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Auf Golaatha 


Wenn die Gedanten irgendivie 

durch Welt und Zeiten gehen 

umd endlich dann auf Golgatha 

am Streuze ftille ftehen, 

dann tft mir’s, toie wenn ich das 
giet 

des Lebens da erreichte, 

da, wo mein Serr fir meine 
Schuld 

der Sfinde einit erbleichte, 

SH Schau’ im Geifte tiefbaivegt 

hin zu dem Manır der Schmerzen 

da wird’3 mir in der Bruft fo eng, 


und jein Erbarmen ift mir da 

noch größer borgelonmmen, 

ols ich e8 jemals hab’ gefühlt 

oud) jefbit in jenen Tagen, 

os ih aus feinen Munde einst 

den Freifpruch hörte jagen, 

Segt wird air fein Erbarınen 
uch 

von Tag zu Tage nröher. 

Sn meinen Mugen werde ich 

ne Schlechter und er beifer, 

Ich weile gern auf Golgathe, 

wenn auch mit Web’ im Herzen, 





fo jehtver I meinem Serzen. 
Sch denfe an die große Lait, 
die er mir abgenommen; 


denn meine Seel’ genas allda 
durch feine Todesfchinerzen. 


TPRR. 





Das Kren; auf Golaatba 


Und als fie fanen. an die Stätte, die da Heißt Schädelftätte, Exen- 

igten jic ihn Dafelbjt. Zufas 23, 33. 

Das sirenz auf Bolgathe verkündet die Erlöfung der Menfchheit. 
Was hier gefjieht, geihicht nad) dem Plan umd Willen des Liebenden 
und barmderzigen Vaters im Simmel, Jejus gibt jein Leben in den 
Tod, er Lerdet alle unmenjhlie MWarter, er trägt Schmad) und Hohn 
des Geächteten und Verworpenen in jeinem VBol£, um die Dienjden, Die 
nur er mit einer alımfallenden Liebe geliebt hat, durd) fein Sterben 
zu erlöjen. Dies ijt feine Ausdeutung, die von jpäteren Theologen dem 
streugestode des Deren beigelegt wurde. Dies ijt bi$ in die Iette bittere 
Wahrheit hinein der Glaube und der Behorjam und das Heilige Wiffen 
um feines Baters ewigen Ratipluß, mit den Jejus fein Sereuz auf fic) 
genommen und e3 nach Bolgatha Hinaufgetragen hat. 

Er ift jo Durcdrungen davon, daß Diejes der Weg ijt, auf dem fein 
Vater ihn füge. Nicht von der haferflillten, verdlendeten Ungerechrig- 
teit jener Richten, und nicht von den Geißeljelägen der rohen römijchen 
striegsfnechte, nein, aus eines Vaters Hand und Herz nimmt Jelus 
fei I Sciejal Hin. Siehe, das ift Gottes Kamm, weldes der 















Diejen Olauben bewegrte fid, Sejus bis zum legten Todesgauc). 
Diejen Glauben Hat er in die Seelen jeiner Gemeinde aus neuen, ex- 
Löjten Menfcen gepflanzt. 

€3 it diefer Glaube, der dag Höchfte and Heiligite in feinem Leben 
in das Bekenntnis jaßt: „Sch glaube, daß Sejus Ch {tus fei mein Herr! 
Der mid) verlorenen und verdammten Menjchen erlöft hat, erworben und 
gewonnen, von allen Sünden, vom Tode und don der Gewalt des Torı- 
fels; nicht mit Gold oder Silber, jondern mit jenen heiligen, teuren 
Blut amd mit feinem unfguldigen Leiden und Sterben; auf daß id) 
jein eigen jet md in feinen Reiche ımter ihm Tebe md ihn diene in 
Gerechtigkeit, Unfhnfd umd Seligfeit. Das ijt gewißlic wahr!” 

Meder alle Befenntnisfchranten bimweg, die von Menjden aufge- 
richtet wirrde: der Stern ımd das Serz des Glaubens der 
ganzen Ehrijterheit anf Exden. 

Seit dem Karfreitag auf Solgathın Icbt in jeden Menfhenderzen 
ein jtiller und jtarfer Zug gu diefen Wrenge hin. Wir wollen und Fön 
nen das Geheimnis nicht ergrimden, aber ınjere Seele will ich der 
u 
















Suftina Stibert. AB er 21 Jahre 
als war, trat er in den Forftei- 
dienjt. In der Zeit fand er Frie- 
den unit Gott und wurde durd die 
Taufe von Br. D. Görzen in die 
Maldheimer MBG aufgenommen. 
Das Tauffeit fand im Winter ftatt, 
alfo machte man im Ei8 eine Deff- 
mung und vollzog die Taufe. 

In Sparrau fand er jeine erjte 
Ehegattin in Sutharina Enns, 
Tochter von Prediger Enns, der in 

.; Sparrau  Gemeindeleiter war. 

* Dan zogen fie nad) Mubnifomwe, 
a, Tpäter noch nad Sibi- 
rien, Sfiful bei Omff, dann nad) 
Neufanara wo jein Bruder Zar 
fob Sibert am Fluffe „Tod” eine 
Mitble hatte. 

In der erften Che wurden ihnen 
6 Kinder geichenft. 4 davon ftar- 
ben tm Kindesalter 

Nach dem Tode feiner Gattin 
durften wir uns 1914 die Sand 
zum Ehebumd reichen. 45 Jahre 
durften wir Freude und Leid mit- 
einander teilen md uns gegenfei- 
tig ftärfen, da wir doc eines Sin- 
nes weren. Der Serr fchenkte ung 
6 Siinder. Ein Sohn itarb im Rin- 
degalter. Eine Tochter aus erfter 
Ehe, Katja, ift mit Familie nod 
in Rußland. Ein Sohn aus erfter 
Ehe, Jacob, ijt mit jener Familie 
in Vancouber, B. EC, Die andern 
find in Winnipeg wohnhaft, 4 ver- 
heiratet und eine franfe ijt bei der 


Heine. X. Diebert i, 


Winnipeg, Man. 
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Der Entichlafe 
Sun 1869 in 
Dorfe Werner Mutter. 
ne Eltern waren Kornelius und (Sortfegung auf S. 5—5) 
ee ee RE eh, 
froben VBotfchaft aufichliegen, daß auch umjer Leben in all feinen 
Wrrimgen md Mengjten nd Berfehlungen bier das erlöfende Wort 
gefprochen lt. 

&3 gibt feinen anderen Weg in diefer Welt, auf dem wir mit un- 
jerem Gott ins Neine Fomnten Fünnen. &3 gibt Feine andere Macht, 
die ums ein freies umd frohes und hoffmungreiches Leben erwirken Kann. 

Kr die Vergebung umferer Stinde durch Chrifti Wut und Gerech- 
tigkeit, die Bott den Menfihen jhenkt, die ihn darum bitten, gibt unfe- 
rer Scvle den Srioden und unferem Willen den Drang und Mut zu 
einem Leben als Sottesfind in zuderfichtlichen Glauben und in freudi« 
ger Dingabe der Bruderpflicht der Liebe fiir unfere Mitmenschen. Dann 
haben wir Troft in Heit ımd Grwigfeit ımd beten ned) im Angeficht um- 
je Todes unter dent $ 

Eriheine mir zuın Schilde, 

zum QTroit in meinem Tod, 

ud laß" nich feh'n dein Bilde 
in deiner Krenzesnot. 


























Da will ich nach die bliden, 

da will ich glaubensvoll 

dich feit an mein Serz drüden. 
Wer jo ftirbt, der ftirbt wohl! 


nn u N 
Das Bibelcollegefomitee der Ranadifchen ATBS-Konferenz 
























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Huf der Sikung im Fehruar 1959 waren in Winmpeg diefe Brüder zu> 
gegen: b.Lır.r. Heinrich Voth, Toronto, Vertreter der Mbfolventen des 
College; Herman Both, Aldergrove, BE; C, W. Dezeht, Winnipeg, 


Kaffierer; A. Neumann, Grafiy Cafe, Alberta; 9. Bürg, Dalmeny, 


























; 9. 9. Unrad, Winnipeg, Gründer des College; I. A. Töws, 
Rräfident des College; Herm. Diet, Rorfigender; E. 3. Lautermild, 
Swift Current, Sas.; 9. P. Tüws, Winnipeg; Dav, Neumann, Birgil, 
Ontario. \ 











Nundidhan: 


— Prediger and Shriftiteller 
Grid; Saner, Leiter der Miffions- 
bibeffejnfe Wiedencit, Weftdentich- 
land, ift am 25. Februar im Al- 
ter von 60 Jahren durd) den Tod 
abgerufen worden. Dance haben 
diefen Anecht Gottes perfönlich ge- 
fannt. Taniende Haben feine Bit- 
der. 

— Wive. Agatha Friefen, Gat- 
tin des verftorbenen Pred. F. Fric- 
fen, durfte am 26. Febr. fanft zur 
ewigen Auhe eingehen, Iantet eine 
Nachricht aus Kitchener, Ont. 
— Raut Meldung des MET 
wird Welt. PS. Tor, der gegen- 
wärtig die MEIEMrbeit in Eu- 
voba Teitet, nod) jet im März in 
den Vereinigten Staaten ımd in 
Stanada an berjchiedenen Pläßen 
Berichte erjtatetn. Genaue Anga- 
ben erfolgen in nächiter Nummer 
diefes Blattes. 

— Aeltefter P. I. Do, MEC- 
Direktor fir Europa, Fommt im 
März nach Nordamerika und wird 
im April in Kanada vom 1.—3. 
und am 9. in Sasf. fein, vom 5. 
513 8, in Manitoba, vom 10. bis 
14. in Alberta, vom 16. bis 19. 
in ®. €. Näheres darüber, tvo 
und warn er Bericht eritatten 
wird, folgt fpäter, 

— Wenn mir im öffentlichen 
Leben Kanadas mal Berfonen oder 















Gruppen finden, die, ihrer Er- 
Tenmtnis oder Ueberzeugung treu, 


unpopuläre Entfcheidungen treffen- 
jo ift das der Beachtung wert. Nur 
etliche Veifpiele aus Teht Seit: 

Premier $. Diefenbafer gab ın- 
längit befaunt, die Köder Ireg: 
rung werde feine „Aoro-Arrom 
Kampffhrazeuge bauen Taflen. 
Sede Mafchine Eoite 7,800,000 
und die Staatsfaffe mühte in 
nädjiter Bırfunft dafiir $500 Mit. 
onen verausgaben, Fünne da8 
Flugzeug aber nicht als Abwehr 
gegen die neneften interfontinen- 
talen Nufleargefchoffe verwenden. 
Er tat den Schritt, obwohl die 
Aoro Wireraft td. in Toronto 
darauf fofort 12,500 Arbeiter ent- 
ieh md 650 verfchiedene Liefe- 
ranten al3 direlte Folge weiteren 
15,000 Arbeitern Eiindigen woll- 
ten. Dah er ımd feine Partei da- 
durch bei Zaufenden an Beliebt 
heit verfieren, unfte er, und tat 
doch, was er für richtig hielt. 

3 Simalfivood, Premier der 
Provinz Neufundland, Torte 08 
nicht Länger anfehen, daß die nat 
ternational Woodworferg of Ame- 
tieca“ auf feiner geliebten Xufel 
jopicl Unheil anvidten, indem fie 
die 20,000 Wald- und Holzarbei- 
ter zu mmötigen Streits reizten 
und fogar Friminelle Veberfälfe 
auf Camps nichtjtreifender Mald- 
fhläger machten. Er forderte fei- 
ne Leute auf, die Infel don den 
fremden, importierten Unions zu 
reinigen und neue Sewerkichaften 
zu gründen. Was ihm das poli- 
tijch Eojten toicd, wird die Bu- 
funft zeigen, aber er hatte den 

(Bortfegung auf S, 12-3) 
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Ehre und Aufrichtigkeit im Sffentlichen Keben 


Die Männer des öffentlichen Dienftes find der jtändigen Berfuhung 
ausgefegt, Hr Amt zur Erzielung perjönlicher Gewinne’ zu mißbrau- 
en. Wir meinen hier die Negierungsbeamten in jtrategiihen PBofitio- 
nen, die dur) ihre Entieheidungen den Wert privater Befiyungen oder 
Aktien beeinfluffen fönnen. Dies trifft in ganz befonderem Mafe auf 
Spekulationen um Erfchließungen neuer Nobftoffquellen au. 5 

Die Geihiehtsblicher, Tageszeitungen und Radionachricgten dieler 
Nationen find mit Verihten über Korruptionen und Unterfchlagungen 
großen Stils angeffilt. König Faruf lief bei feiner Abjegung einige 
Millionen Dolar ägyptiichen Eigentums mitgehen. Das Batifta - Re- 
gime in Kuba hat fid) wiederholt auf Stoften der Staatstaffen bereichert. 
Sn den Delgebieten des Mittleren Oftens find Eingriffe der Monarchen 
oder Negierungsmitglieder in die Staatötaffe an der Tagesordnung. 

Welche anderen Fehler das britifhe Regierungsigften, nadı bem 
aud, Kanada und einige andere Länder des Commonwealth berwaltet 
werden, jonjt no haben möge, e8 ift im groben ganzen bon privater 
Krofitgier und Korruption freigeblieben. Die gelegentlichen Fehltritte 
werden mit unerbittlicher Strenge behandelt, und e3 wird verjucht, die 
Affäre fhonungslos auizudeeen und die Verantwortlichen unter bie 
itrafende Gerichtöbarkeit zu ftellen. Den Sanadiern möge daS Tempera- 
ment oder mande Tulturellen Qualitäten anderer Völker fehlen, fie 
find aber befannt für ihre Unnacfichtigkeit mit ‚allen, die öffentliche 
Nemter, auf Iegale oder andere Weile, flir perjönlihe Vorteile aus- 

ugen fuchen. R% 
aan ge Korruption wird jehr jelten angetroffen. Diele 
Tatfache wird dur den Umjtand beftätiat, daß dor einigen Monaten 
ein früherer Miniiter der Kegierung von Britiih-Nolumbien wegen der 
Annahme von Beftechungsgeldern bei der Verhandlung bon Waldbe- 
ftänden au einer Gefängnigitafe verurteilt turde, ES war dies der 
erjte derartige Fall in der Fanadiichen Gejchichte, . . 

Vor ctwas mehr als einem Nahe wurde fejtgeitellt, daß ein Mi- 
nifter der Regierung von Ontario Altien der Raturgas-Gejellfhaft er- 
worben hatte, obwohl er in der Arzlibung feines Amtes Entieidungen 
treffen onnte, die den Wert diefer Aitien bedeutend erhöhen. Wie die 
folgenden Unterfuhungen (die dom Pinijterpräfidenten Ontarioß per- 
jonlid) geleitet wurden) ergaben, hatten andere KabinettSmitglieder 
ebenfalls Aktien diejer Gejellihaft erworben. Allen Beteiligten wurde 
jofort nahegelegt, ihre Refignation einzureichen; mit anderen Worten, 
fie wurden ihres Amtes enthoben. 

ObmoHl an diefen Transaktionen nichts ausgefprochen illegal oder 
forrupt war, betradtete Mr. Zroft fie als einen Bertrauensbruch und 
als in entichiedenem Widerfjprich zu den Prinzipien des britiichen par- 
Iamentarifchen Syitems jtehend. 

Die Angelegenheit wurde fürzlic) durd) die CC in einer parla- 
mentarifhen Sigung wieder zur Sprahe gebracht, um die Regierung 
in Verlegenbeit zu dringen. E3 handelt fi Hierbei um ein durhaus 
tibliches Oppofitionsmanöver. Ohne verfuchen zu wollen, die Pofition 
der derzeitigen Regierung zu verteidigen, fann man in der Eriwiderung 
de8 Miniiterpräfidenten die Philojophie wiederfinden, auf der unjer 
Syiten baftert. „EI gehört zu den allgemeingültigen Grundfägen“, fo 
führte Mr. Froft aus, „daß ein Mitglied des Gemeinderates, der ein 
privates Intereffe an den zur Distuffion jtehenden Fragen hat, diefe 
hefanntgibt und fi der Stimme enthält oder den Naum verläßt, im 
den die Diskufjtonen ftattfinden. Stommt ein Kabinettsminifter in eine 
Situation, in der fi amtliche und private Intereffen berühren, ijt 
er verpflichtet, feine Beziehungen zu dem betreffenden Projekt befannt- 
äugeben. Erjcheint e3 nottvendig, daß er jeine privaten Bindungen Löft, 
hat er dies unverzüglich in die Wege gır leiten, oder aber von feinem 
Roften zurüdzutreten.“ 

Mr. Zroft zitierte Sir Winjton Churhills Yusfprudj: „Minifter 
follten jpefulative Snveititionen gewiffenhaft vermeiden, fiber die fie 
frühzeitige oder vertrauliche Informationen haben oder erlangen Fön- 
nen, die den Preis der Wertpapiere betreffen.“ 

„Diefe Regeln“, fo fligte Mr. Sroft Hinzu, „find Ehrenregeln für 
alle Regierungsbeamten. E8 gibt und Tann einen Erfag für Integrität 
geben.” 

Sn der dritten Maimoche d. 3. wird in Ontario voransfichtlic 
eine probinzielle Wahl jtattfinden, ımd e3 ilt zur erwarten, daß die 
DOppofition die Aftieninhaber innerhalb der Regierung befonders aufs 
Korn nehmen wird. 

Ob diefer Smifhenfall in der fommenden Wahl nım eine Saupt- 
oder Nebenrolle fpielt, ob die Fonfervative Regierung wiedergewählt 
wird oder nicht, Premier Srofts Erflärungen find Dezeihnet für die 
Saltung aller verantwortlihen Politiker Kanadas, in tvelher Partei 
fie fi auch befinden mögen. Integrität it in öffentlichen Memtern 
unerläßlich. 





„Sanadian Scene”. 








wenn dein Geift nach Forkicritt 
immer geigt, dann Iebft du erft; 
e3 leben nur die Schaffen. 


Rab’ nie die Kraft, den Willen 
dir erichlaffen, vom Belfern dich 
zum Velten aufzuraffenl Nur 








Aeuijere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Lerfammlung der Miffionare 
in |udien 


Bericht von Anna Euderman. 

Shamjhabad mar vom 29. De- 
zember bi8 2. Januar der Ort der 
Bufammentunft, zu der alle 25 
Miffionare des MAG-Teldes in 
Indien erfhienen waren. Gef. 
B. B. Balzer und die Schweitern 
Helen Sarder und Emma Lepp 
als Saftgeber empfingen am Mon- 
tagabend alle Bugereiften. Sie 
hatten feine Mithe geiheut, e8 ih- 
nen angenehm zu machen. Die zivei 
Wohnhäufer und die Bibeljchule, 
die zu den Feiertagen gejchlojfen 
waren, boten Raum ffir alle. 


Man dankte befonders für die 
wunderbare Errettung der Ge 
Ihwifter MT. M. Untuh und. Wie- 
be in einem Mutounfall. Ein Rei 
fenfchaden verurfadhte 8, dak das 
Auto bei einer Wegbiegung berg- 
ab umjchlug. Alle 8 Paflaniere, 
iie a) Unrub, Bat Enns, Mary: 
Iin Wiebe und ein indifher Hel- 
fer Tonnten fih aus dem umge 
ftiirgten Mısto befreien. Alle Hatten 
lich gejtoßen ur. waren verlegt, aber 
nicht gefährlich. Das Anto mar 
zwar befchädigt, Tief aber nod), 
und fo famen fie alle bis zur na- 
hen Methodiiten - Mifitonsstation, 
to ihnen Erfte Silfe zuteil wurde 
und wo fie ibernachteten, 

Eine andere große Gebetserhd- 
rung, für die Dejonders gedantt 
wurde, war die Wiederherftellung 




















































































































































































































































































































































































































von Schw. Margaret Willens, die 
ztvei Monate vorher einen erniten 
Serzanfall hatte. Der Herr hat ein 
Wunder getan umd fie für fein 
Werk erholten. Ihm die Ehrel 

Miflioner Balzer, Leiter der 
Beratung, eröffnete die VBerfamm- 
Tung mit Eph. 1, 1—14. Das 
Hauptthema fir alle Andadhten 
war: „Auf daß wir efmas feien 
zum Zobe feiner Herrlichkeit,” Er 
hieß alle Säfte willfommen, befon- 
ders die Sauseltern Befer Hamms 
von der Schule bet Bruton, Kodai- 





fanal, die einen Teil ihrer Ze- 
tien hier verbradten. 

Mi. 3. 3. Kafper ipradh über 
die „Förderung des Lobes Got- 
te3 duch ein ernite3 Glaubens- 
und Gebet3leben”. (ef. 43, 7 und 
Matth. 6, 9—13.) Mifitonar Hen- 
ıy Krahn fprad; Dienstag über 
„Evangelifation und Ermwerlung“. 
Nad den Berahingen iprad M 
fionar 9. P. Pötfer von der „Fo 
derung des Bibeljtudiiung md 
des Heiliaungslebens” md Mif- 
fionar 3. M. Wiebe fprad) über 
„Sottes Serrlidfeit im Bildungs 
twejen”, 

Der Silvejterabend brachte et- 
was Bejonderes für die Kinder, 
ihr Reihnaditsprogramm mit Ge- 
dichten und Liedern. Zehrer PWeter 
Hamm bradte eine Kinderpredigt 
und erzählte die Gefchichte bon den 
Weifen aus dem Morgenlande. 
Tas Franenguartett fang eng- 
lijche und ein deutfches Lied „Nadı 
des fernen Städtleing Toren”. Die 
Kinder erhielten zu ihrer großen 
Srende etliche Gefchenke. Dr. med. 
&. 3. Sröfe fprad) dan fiber 
„Gottes Serrlihfeit in der medi- 
äinifchen Arbeit”. E3 folgten wei- 
ter Zengniffe und Dant Gott 
gegenfiber fir gnädige Beimahrung 
in Srankpeit und Gefahren. Ile 
priefen Gott fite feine Treue. 

An Nenjahrsmorgen Tprad 
Niffioner WM. A. Unruh in Eng- 
Tich und auch im ZTelegn über 
„Gottes Serrlidfeit im Gemein- 
deban md in der Gemeimdezucht“. 
(Eph. 3, 14—21.) 

Die vier Tage der Semeinfchaft 
zeugten bom Wirken Gottes in fei- 
nen Sindern. In den Gebetzftun- 
den wurde befonder8 um Gottes 
Beiftand und Weisheit zur Löfung 
der jchiveren Fragen gebetet, Die 
Zahl der Miffionare wird Hei- 
ner und Arbeit ift viel, bejonders 
im Erziehen der einheimifchen Ar- 
beiter zum Dienft. 

Das Wert der Sihriftenverbrei- 
fung bietet eine offene Titr, und 
auf dem Gebiet Fönnten toir noch 
diel mehr tim. Wir beten um mehr 
Arbeiter auf diefen Felde. 

63 fällt uns jchwer, unfere Ar- 
beiter auf Urlaub fahren zu fe- 
ben, wenn bier viel zu fun ift. 
Aber fie müffen gehen, um neue 
Kraft zu Sammeln. Br, A. U. Un- 
rubh Teitete eine Eurze Mbichieds- 
feier für Geich. $. A. Wiches, 
Ss. ®. Pötkers und Schw. Anna 
Ediger, die in diefem Rahre auf 
Urlaub fahren. Er wfinfchte ihnen 
Sottes Segen in dem Dienft da- 
beim und ein baldiges Wieder- 
iehn bier, 

Betet für die indifche Gemeinde 
und die Arbeiter hier. Wir hrau- 
hen biel Weisheit in diefen toech- 
felvollen Tagen. Möge der Herr 
die nötigen Arbeiter fenden! 








Blumenan, 
Sta. Catarina, 
Beafilien 

In Nummer 47 Khrer geichäß- 
ten Zeitung, vom 19, November 


1958, brachten Sie den Artikel von 
Br. Heinrich S. Yanzen über das 





Ordinationsfeft unferer lieben 
Gejchpifter Hans und Frieda Kaj- 
dorf bom 19. Dftober 1958 in un- 
jerer Gemeinde zu Blumenau. Yun 
Tann ich Ihnen von zwei weiteren 
Greigniffen intferer Gemeinde be- 
richten. 

Am 21. Dezenber 1958 hatten 
wir in Gemeinfchaft mit der hie- 
figen Babtiftengemeinde ein Tauf- 
feit. Bon Baitor Burens wurden 3 
Belehrte ihrer Gemeinde getauft 
und don Br. Kafdorf 5 unjerer 
Semeinde. vöhnen möchte ich 
noch, dah; d das zweite Tauf- 
feit im Jahre 1958 war. Das erite 
war am 19. Sanuar 1958, wobei 
die Zaufhandlung von Bruder R. 
E. Seibel an vier Gefchtoiftern 
vollzogen wurde, 

Serner möchte ich) num nod) 
von den zweiten Ereignis berich- 
ten, dem Weihefeite unjeres Pre: 
digerhaufes, das Sonntag, am 4. 
Samtar 1959 Ttattfand. Dank der 
Anregung, perfönlihen Mitarbeit 
umd pefimiären Interftätung der 
GSefchroiiter N. CE. Seibel Konnte 
der Bau begonnen, und durch die 
Mitarbeit von Geichtw. Kafdorf 
und den andern hiefigen Gefchvi- 
Stern vollendet werden, Die Wei- 
herede hielt der Leiter md Pre- 
diger Haus KRafdorf. Br. W. Kött- 
fer jpradh daS Wethegebet. 

Im Bericht fiber das Drdina- 
tionsfeft brachten Sie auch eine 
Abbildung des VBethaufes umijerer 
Gemeinde. Das ift auch durch die 
Snitiative, Miterbeit und mate- 
tielle Unterjtitgung unferes Tieben 
Bruders RE. Seibel zuftandege- 
fommen. Dankbar gedenken wir 
feiner ımd auch der geldlichen Bei: 
bilfe der beiden Gemeinden zur 
Hardey, Norddatota, USA. Ge 
jchoifter Seibel weilten öfters und 
auf längere Zeit in ımferer Mitte, 
wobei Br. Seibel duch jeine geift- 
gewirkten Predigten einen großen 
Segen unter ums erzielte. Sie be- 
finden fih jest wieder in ihrer 
Heimat in Nordamerika. Möge der 
Herr fie dort fegnen, wie er 08 
hier getan hat! 

Zen Seren fer Lob und Dank 
und ihm die Ehre, daß er aus 
Gnaden alles io aeführt hat. 
Serzlihe Grüße md aefegnetes 
Neues Jahre don der MBS zu 
Vlumenatt. 

K. Köttter, Schriftführer. 











Base, Brafilien 


Da wir ım3 auf umlerer Yeh- 
ten Arbeitsftation in Stdamerifa 
befinden, um den Iegten Amonati- 
gen Bibelfchulfurfus hier in Bage 
abzuhalten, jo nehmen wir uns 
etwa Zeit, um unferen Tieben 
Sreunden und Bekannten in Stid- 
und Nordamerifa einiges aus 
unferm Ergehen mitzuteilen. 

Schnell find fir ung die erlch- 
nisreichen drei Monate November, 
Dezember und Januar verfloffen, 
in denen oir die Gemeinden und 
Kolonien, Freunde und Belam- 
ten in Paraguay, Brafilien und 
Uruguad befuchten. Rad Smöchig. 
Befund in Uruguay) beaaben wir 
und wieder nad) Brafilien. Der 
Serr gab feinen Segen zu allem. 
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E3 war eime angenehme Fahrt 
in den ausgezeichneten Buffen der 
DOnda-Buskimie durch die jchöne 
Kandfchaft Uruguay DIS zur 
adt Melo, nahe der brafiliani- 
ihen Grenge. Dort wartete, nie 
ion oft vorher, Br. Jacob Epp 
von Colonia Nova, auf uns, um 
uns mitzimehmen. Nach etliden 
Stunden Fahrt waren wir in un 
jerem Quartier auf dem Schul. 
Hofe des Vibelinftituts zu Bage, 
Das war am 23. Sanuar d. $. 

Seßt galt mit Gottes Hilfe, 
fir uns wohl zum legten Mal in 
idenerifa, den Schulivagen ins 
Rollen zu bringen. Die WBS amı 

te war jchon dabei, die Kirche, 

hulgebäude, he und Zehrer- 
wohnungen mit einem neuen An 
jtrih zu verjehen. Sleißige Men- 
Ihenhände reinigten SMaffenzim- 
mer, Sliche md Qnartiere. Auch 
unjere Wohmmg war jehon von 
liebenden Hände gereinigt und 
geliiftet, jo dap wir in ganz Zur 
zer Beil eingerichtet waren, und 
bald Eonnte die Arbeit beginnen. 
Eine Anzahl Schitler hatte fich 
ichon gemeldet, nur waren nod) 
wicht alle Lehrer und Schüler aus 
den verjchiedenen Ländern und 
Stmmelßrichtungen bier eingetrof- 
fen. Zehrer ©. Wall, der noc in 
Enritiba mit Lehrer Hans Wiens 
don PBaraguan in der Zugend- 
























arbeit der MBG-Sonferenz bon 
Südamerita tätig war, hatte Ver- 
fpähıng. Aber anı 2. Februar, um 
Mitternacht, hielt ein „Eamen” 
dor unferim Schulgebände. Lehrer 
G. Wall_war aus Curitiba mit 
noh 6 Schälern jr die Vilel- 
ihule gekommen. waren jchen 
in den Tagen vorher von dart ge- 
Fonmen. Much Lehrer B. Maffen 
nit 3 Schülern aus Paraguay war 
gefonmten. Beide Sruppen hatten 
ih in der Stadt Yage getroffen. 
Hier gab 8 mın um Mitlernacht 
ein frohes Wiederjehen. So tonn 
ten wir am näcjten Tage, amı 
3. Febr., wie geplant, den Schul. 
anfang haben und die Negiitration 
durchführen. An diefem Tage tra 
fen auch Lehrer Sohn Mall mit 
Fran and 3 Schülern aus Ur 
ua ein en Mbichluß bildeten 
etliche Schülerinnen, die chvas ver- 
fpätet aus Sao Paulo eintrafen. 
So war num in Furzer Seit die 
hliche Schulfamilie beifammen. 

Wir find jet jchon alle fleißig 
bei der Arbeit. Der Herr hat uns 
einen jehönen Anfang mit einer 
großen Zahl Iernhrftiger Menichen 
gegeben. Wir haben 64 Schüler, 
52 nehmen den Bibelfurjus md 
12 find Studenten des Theologie- 
Sturjus. Der Here hat hier in Bage 
in Tegter Zeit in Ernft und in Lie- 
be geredet, und das beeinflußt auch 





























Goldene Hochzeit , 
des Ehepaares Cornelius J. Maaf und Gattin 
Ehillitwad, 8. E. 





Tas Felt war Sonntag, am 18. 
Januar, im MBG » Bethaufe in 
Ehillimad. Das Motto der Feier 
war „Dies ift der Tag, den der 
Herr macht; Tat um8 frenen und 
fröhlich darinnen fein“, (Palm 
118, 24.) Das Subelpaar wollte 
nit Diefer Feier öffentlih Gott 
danken jr feine Güte und Treue, 
die er ihnen in den 50 Jahren ib- 
res Ehelebens hat auteilmerden 
laffen. 

Bred. Ja, Bergen Teitete da3 
Felt mit Plan 141, 1 und Ge 
bet ein. Pred. Saat Thießen, Ge- 
meindeleiter, hielt die Sejtanfpra- 
He über 1. Moje 48, 15 und 16: 
Wie einft Zacod, rlihmen aud) die 
Sırbilare heute den Gott ihrer 
Väter, der au ihr Sitte ge 
wefen ilt. 

3 folgte von einem Quartett 
daS Lied „Sn des Lebens fhmeren 
Proben, halt mich feft an deiner 
Sand, o Seilandl" Dann fprad) 
Br. Bm. Thieken in Engliic tiber 
1. Sam. 27, 100 mit der Frage: 


Wohin Habt ihr euren Weg heute 
genommen? Anfang, Fortgang u. 
Ende find wichtig. Die Gememde 
fang „ES jdhaut bei Nacht md 
Tage“. Dann folgte Freiwilliges 
von Angehörigen und Freunden. 
&3 wird aud) ein vom Subilar ver- 
fahter Nüchliet in die Vergangen- 
beit, wie Gott die Familie Corne- 
lius Slaaf bisher geführt hat, ver- 
Iefen. Nach einem weiteren Ge- 
jang vom Quartett, dankt das Ju- 
belpaar im Gebet Gott fiir feine 
Führungen in ihren Leben. Sie 
jchägen es befonders, daß ihre Kin- 
der und Sropkinder au auf die- 
fon Fefte find. (Ein Sohn wurde 
1926 durch, Ertrinfen aus diejen 
Reben gerufen.) 
um Mfhluß fingt die Ver- 
fammlung „DO mein Sefu, du bift’8 
wert” und folgt dann der Einla- 
dung zum Feftmahl im Keller 
raum. 
Dem Serrn die Ehre für alfes! 
& 3. Siaaf, 
68 Broadway, Chilliwad, B. €, 








unjfer Bibelinftitut. Befonders 


freundlich redete er in der Ge 
betswoche zu den Gottesfindern 
t vielen Sindern. 3 
jegt über 40 Seelen 
den, einer nad dem an- 
dern, ohne befondere Evangeli 


amd au) 










ben oO das ms beugt 
ad err hat ums nad) 
nicht vergefien. Wir find dankbar, 
nun and) eine ganze Anzahl juns- 
ger Männer, 36 von 64 Schitlern, 
in der Schule zu haben. Das tut 
Sopttes Gnade, wenn wir glaubig 
beten. Der Herr hat uns Lehrern 
ein reich Feld der Vetätigung 
Br. 9. Janzen, Bage, 
geivejerer Theologiejtudent, 
arbeitet mit al3 Lehrer. 

Wir find dem Seren dankbar 
fie diefe gute, derantivortungs- 
volle Selegenbeit, den Samen de8 
Wortes anszuftrenen. Möge er den 
Segen und das Gedeihen geben, 
ift unfer Gebet. 














Mit einem Gruß an alle Sreun- 
de der Bibel, 
Lehrer ©. H. Suffau. 
PB. ©.: Die Fortbildungsichule 
hier auf der Mnfiedlung hat auch 
mit dem Unterricht begonnen. TO 
Schfiler werden von 5 Lehrern un- 
terrichtet 


MBE-Bibelfchule 
in Kitchener, Ont. 


Im Sammer fing in umnferer 
Sthyule der zweite Termin unferes 
Schuljahres an. Wir hatten in 
den Monat Pred. S. Benner, Lei- 
ter der MBG zu St. Catharines 
eine Woche umter uns. Er diente 
una mit einer Serie von Anfpra- 
en. Weitere Befucher waren Bre- 
diger 3.3. Tötvs, Leiter der MBS 
zu Kitchener, und Pred. $. Di, 
der am Waterloo-College ftudiert. 

Die Vibelfhule Hatte die Auf- 
gabe, an 3. Sonntag im Samıar 
it Lied und Wort im „Soufe of 
viendibip“ zu dienen. Dort tut 
man Miffion unter den Trinfern 
und folchen, die da ein dunkles 
geben führen. Br, Sankt, der dem 
Miffionszweig vorfteht, Defuchte 
unfere Schule unlängft und teilte 
uns einige feiner Erfahrungen 
und Nöte in der Arbeit mit. 

Wir find dankbar fiir den Se- 
gen, den wir in diefem Jahr fchon 
genießen durften und erwarten 
immer mehr don unferem großen 
Sott! 





Victor Franz. 


Aus Kejerbriefen: 


Ehilliwad, B. €. 

Wenn auch mit Verfpätung, To 
wünfden wir Euch doch noch ein 
reich gefegnetes Neues Zahr 1959. 
Much möchten wir bei Diefer Me- 
Tegenheit recht Yerzfih fr die 
pitnktliche Erfheimung Ihrer Bei- 
tung danken. 

Das Wetter ift hier im Sanırar 
recht milde. Heute ift e8 faft fom- 
merlih, Mit diefem Schreiben 
grüßen hir alle, die uns Fennen 
und berichten, dab Mir, Gott fei 
Dant, no gefund find. Das ift 
aud) eine Gnade; denn ich bin 79 
Sahre und meine Tiebe Frau 75 
Sadre jung, das ift wohl das 
bibfifche Alter, 

Möchte der Himmlische Vater in 
feiner Snede bis am unfer Ende 
bei un bleiben. Wir empfehlen 
ung Eurer Fürbitte, 

Eure Mitpilger nad, Sion, 

Sacob und Anna Reiner. 





Janz-Team Eehrt zum Ruhrgebiet zurüc 




















Sn Suni 1958 hatte da3 Sanz- 
Zeam eine Awöcige Evangelifa- 
tion im Herzen de8 Ruhrgebietes 
in Deutichland durchgeführt. Vie- 
le Taufende befuchten die DVer- 
janmlungen und eine große Men- 
ge fanden Chriftus als ihren per- 
jönlidien Heiland. Bor Furzem 
tehrte daS Janz-Team wieder ins 
Ruhrgebiet zurid, um an einem 
Sonntegnahmittag Verfammlum- 
gen im der großen neuen Gruga- 
Salle zu halten. (Siche obiges 
BD.) Ungefähr 20,000 Perfonen 
bejuchten die beiden Verfammlun- 
gen, die an diefem Sonntagnad)- 
mittag in Eifen ftattfanden. Saft 
200 folgten am Schluß der Ber- 
jemmlungen der Einladung, Be 
fus Chriftus als ihren Seiland an. 
zunehmen. 

1959 Hal das Yanz-Team zmei 





























































































































große Evangelifationen geplant, 
eine in Frankfurt am Main und 
eine in Bern, Schweiz. Frankfurt 
am Main ift wohl eine der ame- 
tifanifierteften Städte in Deutfch- 
land und wohl aud) eine der fünd- 
bafteften. Bern ift die Sauptftadt 
der Schweiz, und eine wirkliche 
Ertwetung dort Fönnte ihren Ein- 
Huß auf das ganze Land haben. 

Der Kerr jegnet die Arbeit in 
Europa ehr. Wir brauchen de3- 
halb jehr viel Gebetsunterftigung. 
Bir glauben, daß Gott hier in Eur- 
ropa Großes hın wird, 

Wir wünfden der „Mennon, 
Rundiehn“ Gottes reihiten Se- 
gen in der Arbeit und danken fr 
ihr Intereffe an der Arbeit, die 
hier in Europa fiir den Seren ge- 
ichieht. 

Sanz-Befider, Bafel, Schweiz. 


mm nn 


MBG-Jugendfreizeit in Uruguay 





Tie Teilnehmer an der Zugenbfreigeit am Klußnfer. — Neihts ftchen die Leiter 
ber Jugendarbeit, 


Prod. John Wall, Montevideo, 
berichtet: Sn erivartungspoller 
Spannung meldeten fi) 34 Zus 
gendliche in ElOmbu zur erjten 
MLGS-Jugendfreizeit in Uruguay. 
Die Brfider Hans Wiens, Fila- 
delfia, Paraguay, Gerhard Wall, 
DBage, Brafilien, und Zohn Wall, 
Montevideo, Uruguay, hatten ein 
abwehflungs- und inhaltgreiches 
Programm geplant mit Singen, 
Disfuffionen, Bibelftudium, An- 
jprachen umd Freizeit fie Sport 
und Unterhaltung. Söealeg Wet- 
ter, pajf. Gelände umd ein guter 
®eijt zur Zufammenarbeit mad- 
ten die Ausführung des Geplan- 
ten zu einem Erfolg. 

Während einer Beugnisftunde 
zum Abjehluß des Sujammenfeins 


Famen folgende Mbwertungen der 
eranftaltung zum  Ausdrud: 
„Diefe Sugendfreizeit werde ich 
nie bergeffen, denn hier fand ic) 
meinen Heiland.“ — „Diefes war 
für mich eine jeltene Gelegenbeit, 
meine Alltagsforgen und Fragen 
zu vergeffen und die hriftlihe Ge- 
meinjehaft in vollem Sinne zu ge- 
nießen.“ — „Eines weiß id, wir 
haben uns alle entihloflen, beffere 
Chriften zu fein!” 


Die Lofung der Freizeit „Glau- 
be it Sieg!” forderte ung alle auf, 
folches im praftiichen Leben zu be- 
weifen. Nah 3 glüflihen Tagen 
und Abfhiednehmen, fuhren wir 
mfide, aber glüdlich und dankbar 
wieder jeder nad) feinem Wohnort. 


Aiennenitifche Rundfchan 
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Arzt Fchrt aus Indonefien zuriid 


Dr. med. Glenn Hoffman aus 
Maptorun, Benma,, MSA, lt 
nad) Ajähriger Tätigkeit in Indo- 
nefien nad) den Vereinigten Staa: 
ten zucitegefehrt. Die legten zwei 
Jahre verbradte Dr. Hoffman in 
Halmabera, einer abgelegenen Sn- 
feL, deren rımd 100,000 Bernoh- 
ner fieben Nahre Yang fiber Teine 
ärztlihe Hilfe verfügten. Er er- 
öffnete dag Krankenhaus in Tobe- 
lo, das iiber 60 Sranfenbetten ber- 
fügt und in feinem Umtreis etwa 
50,000 Einwohnern dient. Das 
Rerjonal fekt fi) neben Dr. Hoff- 
man aus 2 Sranfenjchweitern und 
3 landwirtihaftlichen Selfern zu- 
jammen. 

Was den Einfluß der MEE-Ar- 
beiter auf die Bevölferung der Iu- 
jel anbelangt, jo fagte Dr. Soff- 
man, jein Stab habe den vollen 
Nejpeft der örtlichen VBernohner 
erlangt, deren Korruption jelbit 
in den Spiken der Kirche zu fin- 
den jei. 

Solländiihe Mifiionare grfnde- 
ten 1866 die Rirde von Salma- 
here. Sie wuds rafd, und als 
Indonefien im Buge feiner neıt- 
errungenen Unabhängigkeit die 
Holländiihen Miffionare berbann- 
te, blieb eine unfertige, führerloje 
Schar von 35,000 Chriften fich 
jelbjt fiberlaffen. Eine bedauerns- 
werte geiltliche Apathie febte ein. 
Troß diefer Sitration beichloffen 
die Anfang 1957 eingetroffenen 
MEE - Arbeiter, nicht als umab- 
hängige Gruppe, fondern imner- 
bald der exiftierenden Kirche zur 
twirfen. 

Dr. Soffman betonte de8 öfte- 
ren, wel einmalige Selegenheit 
dem MEE in Sahmahera geboten 
it. Holländiichen Miffionaren iit 
die Nücffehr unteriant, andere 
Ichnt wiederum die Kirche ab. Für 
MEE-Arbeiter jteht jedoch die Tiir 
weit offen. Mit ihrer in Tiebender 
Hingabe und Pflichterfiillung ver- 
richteten praftifchen Tütigfeit Tün- 
nen MEE-Nrbeiter dort ein ein- 
zigartiges hriftliches Zeugnis ab- 
Tegen. 

Weiter berichtet Glenn Soff- 
man, daß die mennonitiiche Kirche 
auf Rada wächit und ermutigende 
Borkiehritte zeigt. Er deutete auf 
drei verichiedene Möglichkeiten hin, 
tote wir das Werk der Kirche in 
Sndonefien fördern Tünnen: 

1. Zortlaufende Unterftügung 
der jabanefiihen und dhinefiihen 
Kirdhen. 

2. Stärferes hriftliches Zeug- 
nis im Rahmen. ärztlicher Bo- 
trenung. Muf dem Sebiet der Me- 
dizin bieten fih viele Möglichkei- 
ten. Regierungspoften ftehen aus- 
ändiichen Merzten zur Verfiigung, 
die bereit find, in abgelegenen Be- 
sirfen zır arbeiten. Reifeunfoiten 
und Gehälter werden in IS-Wäh- 
rung gedeckt, 

3. Unterftügung des Titerari- 
fchen Programms. Der Mangel an 
criftlicher Literatur it außeror- 
dentlich groß. 


























Gefelliges Zufammenfein 
innerhalb der NEC-Geuppen 


Zu Weihnachten fanden fich 
die MEE-Arbeiter aus allen Zivei- 
gen des Programm in Sndone- 
fien zu gefelligent Zufanmmenfein 
und gegenfeitiger ANusjprade in 
RVafis zufanmen. Die einzelnen 


Gruppen fegten fi folgenderma- 
ben zufammen: Halmahera — me- 
dizinifc) und Tandroirtichaftlich; 
Timor — Iandwirtihaftlich; Java 
— Rafis: mediginifih; Pati: er- 
sicheriich; Djakarta: Kontaktitelle 
Kiaifon). Gelegenheit zu einem 
jolden Zufammeniein bietet fich 
jelten md wird daher mo mehr 
seihhäßt. 


Korea. — Mabel Brunf, fteat- 
id) geprüfte Stranfenjchiweiter aus 
Sofhen, Indiana, fuhr am 10. Fe- 
bruar 1959 von San Franzisto 
nad) Korea ab. Ste wird in der 
Sinderflinif von Rufan arbeiten. 

Indonefien. — Die Kranken: 
Ichtoefter Ri Sarkler aus Go- 
ihen, Indiana, USY, verließ am 
10. Februar 1958 Nem Nork auf 
dem Weg nad) Saba über Eu- 
vopa. Ihr neues Arbeitsfeld ift 
da8 Mranfonhaus in Pakis, im 
nördlichen Sentraljava. 

Indien. — Vier MEL-Arbeiter 
Tegen gegenwärtig das Kundament 
zu einem 3: und Aufbaupro- 
gramm Für Flüchtlinge aus Nal- 
Tutta. Mehr als 200,000 Bertrie- 
bene vegetieren auf den offenen 
Straßen um die Bahnhofegebäu- 
de herum, fowie in den Weber: 
gangslagern dor der Stadt und 
warten auf Unterfunft und Silfe, 








Auszfige aus den Tagebud) ci- 
nes MEE-Arbeiters: 

„Rationalhineje bringt Frau 
eines Kameraden nah Formaofa, 
wohin ihr Mann vor den Kommur 
niften geflüdjtet war. Sie mödte 
ein Darlehen vom Silfswerf des 
Veltfirchenrates beantragen. Sie 
hat jechs Kinder, das ältefte ift 
fech8 Sabre alt. Die Kamilie müc- 
te ben Vater wiederfehen. (NIS die 
Frau in Yormofa ankam, fand fie 
ihren Mann im Krankenhaus. Er 
ftarb mod) ehe ihn die Kinder ge- 
fehen hatten.) 

— Sindufrau, Mutter von fie- 
ben Kindern, fucht Milchpulver. 
Sr Mann leidet an Gefdtwiiren 
und ift arbeitsunfähig. Es it im- 
mer wieder dasfelbe, eine endlofe 
Stette der Not und Sorge: Franf, 
arbeitslos, fein Geld, nichts zu 
een für die Familie, Befhtvüire, 
frant ufv. 

— Anfäffige Engländerin holt 
bei ums Arznei ab. Khr Mann hat 
Iuberfilofe im fortaefchrittenen 
Stadium. 

— Arbeitslofer Vater von neun 
Kindern holte Nahrungsmittel ab, 
die wir ihm. beriprodhen Hatten. 
Bir gaben ihın das Fahrgeld zur 
Nachbaritadt. Er fand dort Arbeit 
und fchieft jeßt Geld zur feiner 
Samilie.) 


Vertreter de3 MEE 

bejugen Jahresverfammlung des 
„Church World Service” 

ilfswerf des Weltfirhenrates) 


Am 5. umd 6. Februar fand die 
Yahresverfanmlung des EWS in 
Alantie City Statt. Das MEE or- 
bielt eine Einladung und entiandte 
Billiam T. Syder und Robert 
Miller als feine Vertreter. Sie 
hatten den Murftean, fih mit dem 
Programm de3 EWS im allge- 
meinen und feinen Silfswerf im 
befonderen näher vertraut au ma= 
den. 

Das  fiberieciihe Agrarpro- 
gramm de EWS Täuft parallel 
au dem 868 MEE. Beide berfihren 
fich im Mittleren Often, Towie in 
Indien ımd Moren. E& ijt daher 
von Nusen, dab fi das MEE 
Taufend über die Arbeit der grö- 
Beren Silfswerfe informiert. Ei- 

















nen der beften Beiträge zu der Ta- 
gung in Mllantie City gab Wil- 
lard ones in jeiner Beihreibung 
dS arabifhen Flüchtlingspro- 
blems, für das fi) allem Anschein 
nach Feine baldige Löfung finden 
wird. Mr. Jones ift Sekretär für 
das Fllichtlingstvefen des CWS im 
Nahen Dften. 


Sendung für Raragıay 








Al 
dener Art verlich am 28. Sanıar 
d, 3. den Hafen don Philadelphia. 
Laut Vereinbarungen dürfen jähr- 
Lid, Güter im Werte bon 50,000 
Dollar fire Sifsgzwede zollfrei nad 
Paraguay eingeführt werden. Die 
amerifanifche Regierung bezahlt 
die Seefracht, Paraguay die Sn- 
Tandfradht. 

In der Sendung befinden fich 
unter anderem 30 gebrauchte 
Nähmafchinen, 750 Leprabiindel, 
500 Weihnachtsbimdel, ein Mahl- 
malzwerf (Hammer mill), ein &e- 
nerator, ein Zahnarztituhl, ein 
Projektor mit Leinwand, Traktor 
teile forie Kranfenhausbedarf, 

Ein zweites Fahrzeug, Chebro- 
Tet-Station-Wagen, wıtrde für Pa- 
raguay eingekauft und wird im 
März nad) dem NEE in Ajuncion 
abgehen. Sm Januar ging ein 
tleiner Zaftwagen (Ford) nad) der 
Iandwirtichaftlichen Berfuchsftelle 
im Chaco ab. 








Sendungen für Jordanien 

Eine große Sch endung geht 
ebenfall3 nad Nordanien ab. Sie 
enthält neue und gebrauchte Mlei- 
dung foiwie Vettzeng und Schul- 
bedarf. Tas Büro des Hilfswerfs 
erhielt Nachricht aus MWajhington, 
deh weitere 400,000 Pfund Mehl 
fir Sordanien berffigbar feien. 
Vorbereitungen für eine Mehl- 
jendung im März find im Gange, 
Wleifchfendungen 

Im Monat Februar gingen 
Schiffsfendumgen mit Fleijchfon- 
jerven an folgende Länder ab: 
Vietnam und DVejterreih je 200 
Kiiten, Sorea 350 Kilten, 473 Ri- 
iten gingen von Sanada direkt nad) 
Weftdeutichland ab. 

(Fortjegung folgt.) 


Aachrichten 
aus Dancsuver 

— Aus der Leihbibliothet im 
Vancouver haben im verfloffenen 
Daher 132,202 Berjonen 3,105,- 
747 Bficher geltehen, davon ton- 
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ren 1,913,450 Rinderbüder. Eine 
Bibliothek Jollte 1,51mal fobiel Yi- 
cher haben, al3 Einwohner in der 
Stadt find. (Wie fteht && in der 
HSirfiht in unfjern Gemeinden: 
md  Somntagsihnlbibliothefen? 
— Re.) 

— Stefan Sorofin, Führer der 
Duchoborzen, fchreibt von feinem 
Wohnort in Uruguay, dak die 
Emigration von einer Gruppe bon 
Kmada nah Rußland jekt nur 
bon der Sommjetregiernug abhängt. 
Ottawa läßt fie gerne fahren, 
wenn Moskau fie nur aufnimmt, 
Auf ein langes $93-Telegramm 
der Duchoborzen hat die Moskau- 
Regierung gar nicht geantwortet. 

— Premier Bennet von ®. €. 
gab bekannt, da; die Negierung 
der Provinz das Halte Schulgeld 
für die beften Schtiler in Brad 13 
der High School und bis zur 
Deendigung des Univerfitätsftu 
diums zahlen wird. fir die nächtt- 
beiten Schüler gibts e3 nur 1% 
des Schulgeldes. 

— MRährend Minnipeg bereits 
fait 100 Tage bei Temperaturen 
unter dem Gefrierpunft zittert 
ımd ımter 52 Zoll Schnee faft ber- 
fümmerte, ja, am 6. Februar 
jogar — 33.3 Grad Fahrenheit 
hatte, zeigte da3 Thermometer in 
Vancouver fat immer +40 bis 
47 Grad Fahrendeit. Winnipeger 
verbrauchen in diefem Winter 20 
bis 30 Prozent mehr Seizungs- 
material als Tonft durdpiehnittlich, 
und die c3 Tich Leiften Fönmen, ge- 
ben etiva $5 Mill. aus, um dem 
Ihreelihen liına zu entfliehen 
und fi in lorida, Bermuda 
oder Vancouver zu fonnen.S. &. 


Esaldale, Alta, 

Ih Ichreibe diefe Zeilen im 

Auftrage von Br. B. 3. Yang. 
Sch befuchte ihn im Soipital amd 
bei der Gelegenheit Dat er mid 
darımm. 
„Die Nachricht in der MR. 
Nr. 2 über die fleikige Schreib- 
arbeit von Pred. Br. B. 2. Sarız 
war Teider verfriht. Er befindet 
fich feit 26. Sanuar im Coaldaler 
Hofpital, wenn auch nicht in be- 
fonders jetvierigem Buftande.” 

Diefes als Auskunft für die 
Lefer. 

Mit Brubdergruß, 

Sohn Siemens. 

(Die vielen, vielen, die Bruder 
Ranz Tennen, jhägen e3, wenn fie 
über fein Befinden informiert twer- 
den. Das fpornt aud) an zur Fitr- 
bitte. Wir wünfdhen baldige Se- 
nefing! —Red.) 




















Port Kowan, Ontario 


Ich grüße die Leer mit Blalm 

}; „Herr, Gott, du bift un- 
jere Zuflugt fie und für.“ 

Mm 11. Februar war des Ber 
gräbnis der Schw. Johann Nei- 
mer, Frau des Prediger der 
BMG, in den Belhanfe der Ge- 
meinde. Sie war im feften Glau- 
ben an ihren Exlöjer bei vollem 
Baruptfein nach langem Krebs: 
Teiden jelig heimaegangen. (To 
desbericht Folgt.) 

Anı jelben Tage, den 11. Se 
druar, abends, hatte der Männer- 
or der MBG die ganze Gemein- 
de zu einem Abfchiedsfeft der Ge- 
Ihrwilter Srant Sudermann ein- 
geladen. Br. Sudermann war ber 
Reiter de8 Männerchors. Schön 
fangen die Brfider no einmal 
mit ihren Leiter. Worte der An- 
erfennung wurden dem fdheiden- 
den Bruder gegeben, und der 
Männerchor fiberreiht Br. Su- 
dermann eine jehöne Bibel, und 
der Maria-Martha-Werein über: 
reichte der Schweiter eine jchöne 
Dede zum Mefchied, Mit einem 
einfachen, jhönen Mal Ichlog die 
Abjchiedsfeier, Seute find die Ge- 
jeoifter |chon auf dem Wege nad) 
2. E, wo fie ihre Sütte auf- 
Schlagen mollen. Unfere Gebete 
gehen mit. 

An 14. md 15. Februar war 
bier die jährliche Bihelbefprehung 
über Eph. 5 md 6. Der Herr hat 
durch das Wort und feine Boten 
ernftlich zu ung geibrodhen. Bon 
augwärt® waren die Br. N. 
Dyd, Franz Wiend, D. I. Maf- 
jen und 9. Do, Virgil, und Br. 
AM. Hfibert, Zeamingten, gefom- 
men, und Gaben reichlich den Koft- 
baren Samen auSgeftrent. 

Am 18. Februar hatten Gefhr. 
. Siebert Silberhochzeit. E83 
ein Jchönes Dankfeft der Ge- 
jhrwifter mit ihren Kindern ımd 
der Gemeinde. Sohn Zohn, der 
in Winkler zur Bihelfiegule geht, 
war nicht daher. Br. PB. Neimer, 
Semeindeleiter, Hatte Sefnja 63, 
7 zum Text und Hatte zum Thema: 
Ein  berrliches Berenntnis don 
gnädiger Lebensführung. Der 2, 
Redner war Br, D. 3. Mlafien, 
Birgil, der die Seichtmifter hor 25 
Jahren getraut Hatte, Er ipradh 
fiber 2. Moje 13, 21 und Pfaln 
138, 2. Br. Sacob Renner floh 
die Feier mit Plan 84, 12—13, 

Dann folgte ein Ichönes Feft- 
mabl. Ontario hat diejes Zahr ei- 
nen falten Winter, aber 8 muß 
doc, endlich Frühling werden! 

T. €. Pauls, Siorr, 












Freu Irma Balzer, Laird, Tiefengrumd: 

















5 ur ii e Sr., Nüherein 270.00 
für das Mennonitijche Wrovinziale Hilfsfomitee bon Kom . ing, Regina, Gr. Regina 20.00 
Susfathewan, 1. Nov. 1958 bis zum 31. Dez. 1959. x. €. Friefen, Nofthern, Kereinig. Menno- 
U. 3. Krahn, Ebenfeld-Gen., Gruppe en 6 nitengemeinde men 879.89 
2 $ 81. Frau D. Tiws, Herbert, Mennonitenge- 
BR öl, Hanley, Norddeimer Sen., Gr. Pe meinde Herbert, Nähterein 35.00 
BE. Boint 2 & 23. I 8. Banzen, Waldhein, Zoar-Me i- 
M. Be Nordftern-Gemeinde 30200“ en elke ae un 119.60 
Bohn A. Epp, Lanahan, Zoar-Gemeinde, RE. 
Zangbam = 208.00 SS 694.06 
MT. Martens, Nabbit Lake, Soffnungsfelder S. Ef, 
Gemeinde, Rabbit Zafe 65.00 Lompaß n 33.00 
8. Di Wiebe Madijon, Ebenfeld - Sen., Ra Bojchman, Retaigan, Hoffıranns- 
er: a et 3 en feld, Mennonitengemeinde Petaigan 36.50 
. Dock, Maria Hill 400. 3 3. Maffen, Laird, Rofenorter Menno- 
ü } Northern Erenkehnen Gemeinde 79.00 = ine lese Vous 549.90 
& ; ee Sepburm, MBS, North- e PN. ‚ Mayfair, Gr. Mayfair 45.00 
Sasf.-Ditrift . - 823.37 Ben Neufeld, Dorintoih 20.00 
5. Dirk, Fiste, Ebenfeld-Gem., Gr. Fisfe 24.47 Kohn F. Enns, Tugaite, Erjte Mennoni- 
3 8. Negier, Watrous, Belhanie-ME, 15.31 tengemeinde Eyebrot 100.00 
® BWarfentin, Sasfatoon, Erfte Mennoni- ——— 
tengemeinde 164,51 Summe $5,167.22 
A. Barkentin, Superb, Ebenfeld-Gem., eg 
Sr. Superb . as. 35.54 Kaflierer: A. R. Maffen. 
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Das MBE-Generalkonferenz.Wehljahrts- 


Bomitee berichtet: 

—— Das Bibelinftitut unferer 
Hdamerifanifchen Konferenz und 
die örfliche Bibeljhule in Yage 
haben den Unterricht in Bage, 
Brafilien, im Februar begonnen. 
(Siche Näheres in Br. Suffaus 
Bericht.) ALS Lehrer dienen Br. 
&. 8. Suffau, Br. Beter Maffen 
von PBaragıay, Br. Gerh. Wall, 
Br. Sohn Wall von Urugian. Ge- 
Ihwilter Sein, EHE von Bage be- 
treuen während der MAbwefenheit 
der Sefchw. Kohn Wall das MBYG- 
Miifionshein in Montevideo, 
Uruguay. 

— Die junge MIS in Wit: 
marjum, Braftlien, taufte am 18. 
Jamtar vier Perfonen. 








Die MBS zu Guarituba, 
Brafifien, iit dankbar, dak Gott 
ihr einen Prediger geihentt hat. 
Br. Beter Zangen wurde am 30. 
November 1958 zum Predigt: 
dienjt ordiniert. Die Gemeinde 
wurde am 1. Nobenber 1958 
felbjtändig. 

— Br P. E. Siebert, HilB- 
boro, hatte am 21. Sanuar im 
Veily-Hofpital in Wihita, Kan- 
jas, USW, eine ernfte Operation. 
Er durfte am 17. Februar d. 8. 
zur weiteren Genefung nad Haus 
je fommen. (Wer will des alten 
Bruders und langjährigen MEE- 
Rorfikenden fürbittend gedenken? 
— Ned.) 





Miffionskonferen; der 
Winkler-Bibelfchule 


am 15, 16. ımd 17. Februar. 
Die Hauptredner waren Br. 3. 
Raplaff, Miffionar in Belgifcdh- 
Rongo, Mfrifa, und Br. 3. Franz, 
Miftonar in Paraguay. Br. 3 
Neufed md Br. W Chröder 
dienten auch am einem Mbende. 

Br. Abe Quivring, Prediger in 
SHorndean, Manitoba, und Schw. 
Annie Dad, Miffionarin in Ro- 
fumbien, waren in umferer Mitte, 
Schw. Selen Warfentin, eine aus 
Indien zurfidgefehrte Miffiona- 
rin, gab Zeugnis don ihrer Ar 
beit. 

Durch Arfprachen, Berichte und 
Kiehtbilder von den Mifiionzfel- 
dern wurden wir reichlich aeleg- 
net. Viele Wahrheiten wurden 
uns ans Serz gelegt. 

In Rob. 4, 31—36 jahen wir 
den Ziwer der Million. Wir müf- 
jen das Werk vollenden, das Bott 
durch Chriftus angefangen hat. 
Den Sieg über die Macht der 
Finfternis erlangen wir durd) das 
Aut 963 Saummtes, durch das 
Zeugnis und durch Selbftverleng- 
nung. Uns wurde die Frage ge- 
ftelt, ob wir alles tim, was in 

‚ unfern Steäften Tegt, um das 
Evangelium denen zu bringen, die 
e8 nicht gehört haben. 

Unfere Aufgabe jaden toir in 
dem Mifftonsdefehl aut Makth. 
28, 19, in der Ausrüftung fir 
die Arbeit, in der Wortverffindi- 
gung und in der Tatlache, daf 
heute noch die Gnadenzeit zum 
Wirken tft. 

Arbeiter, die mit dem Seren 
am großen Neich Bottes baneı 
wollen, mäffen won Getite Gottes 
gerufen fein (Esra 1, 1). Diefem 
Ruf mäffennir mit voller Singabe 
folgen. Su dem großen Bau 
braucht der Here Iebendige Stei- 
ne, die dom geiftlichen Tod auf- 
erwect find (1. Betr, 2, 5). 

Die Arbeit iit nicht Teiht, aber 
mir willen, dab Sefus der Sere 
der Ernte ift, und er alle Macht 
im Simmel und auf Erden hat. 
Er fordert uns auf zur Fürbitte 
für die Arbeit, die getan mird. 
Er veripridt, dei uns zu fein bis 
ans Ende. 

Uns wurde and aezeigt, dah 
in diefer Arbeit große Opfer ge- 
bradt werden. Ein Beifbiel da- 
bon ift der Tod des Miffionars 
Cornelius Iaaf in Paraguay. 
Er hatte fi) ganz ffir des Her: 
Sade in den Nik geitelft. 

€3 bereit viel Not und Fin- 
fterni8 in unferer Welt, doch Sott 
toirdigt ung, indem wir im Bau 
feines Reiches helfen dürfen. af 
fen wir uns brauchen, jo wie er 
8 bon ums haben will? „Die 


Ernte it groß, aber wenige find 




















der Arbeiter. Darım Bittet den 
Herrn der Ernte, daß er Arbeiter 
in feine Ernte fende” (Meatth. 9, 


IT 


Zei X 





Tage nad der Niffions- 
fonferenz diente Br. W. €, Da- 
vie mit gediegenen Vorträgen 
und mit einem ausführlichen Be- 
riet fiber die Arbeit der „Bible 
Ehriftian Union“. Sein Dienft 
wurde fchr geichätt. 

Wir tofinichen allen Gefchwi- 
fern, die uns gedient haben, Got- 
te3 reichen Segen! 

Ein Schüler. 


Kelswna, B. €, 


"Barnıberzig und gnädig ift der 
v geduldig und bon großer 
Site“ (BT. 103,8), Das „uaen 
wir immer wieder be 
Die Erfeuninis, daß es an Rei- 
nigung md Neubelebung fehle, 
Mar da und inmmer toioder nurde 
auch Darum gebetet, aber das er- 
fordert Bergung und Befennen, 
und dafiir war Die Stunde oc 
nicht gefommen. 

Nun führte der Herr cs jo, daß 
Seichw. Serb Sanzen, Miffionare 
in Europa, zu uns famen. Br. 
Sanzen frrady allabendlih vom 4. 
bis 10. Dan, in Verfanmlungen 
über das Thema „Der Seilige 
Setft md das Gebet.“ ES famen 
viele zit den VBerfanmmlungen md 
Gottes Geift redete. 

Rom 12.—24. Ian. hatten wir 
jeden Abend Gebetzitiniden in den 
Hüäufern, als Vorarbeit für die 
Evangelifationsberfammlungen, 
die von 1.—14. Febr. ftattfin- 
den Tollten. Die Verjanmlungen 
fanden Sonntag, den 15. Febr, 
toren Atichluß. Much Indianer don 
der anderen Seite der Dfanagan- 
Sees hatten teilgenonmen. Die 
Vortverfiimdigung war einfach, al« 
jo auch Fire fie Derjtändlich. 

Reinigungen fanden ftatt, See- 
Ien ergaben fh dem Heren, an- 
dere reinigten fich und machten fich 
neu auf. Den vollen Segen die- 
jer Arbeit wird aber die Emigfeit 

















offenbaren. 
In 1. Rebr. wurden Geihiv. 


$. Enns gum Diafonendienjt ordi- 
niert. Or. PB. Tits, Vancouver, 
und ein Sängerquartett waren da- 
au gefommen. Ste dienten Sonn- 
abend abend und Sonntag bornrit- 
tag, und nachmittag fand die Or- 
dination ftatt. 

Br. Törws Tas Mpoftelgefchichte 
3,17 ud fprach über die An- 
fprüche des Diafonendienitss. Br. 
Sol. Unger jhrach über 2. Chron. 
15,1—7. Dann Tegten die Prodi- 
acer N, Raul, BP. Töws und W. 
Samapfy die Hände auf das Ge 
ichtwiiterbaar amd Fehten um den 
Segen Gottes, 





Br. Enns las 2. Tim. 1,89 
und teilte urz ihre Erfahrungen 
und dom Rufi in diefen Dienjt mit. 
Br. 9. En betete zum Schluß. 

Ufer Leiter, Br. A. waßky, 
gedentt am 20, oder 21. Febr. ins 
Srafertal gu fahren, wo er auf 
Einladung mit dent Worte Gottes 
dienen wird. 

Seihw. D. PB. Sau 
toon, befuchten Stelowna N 
de Tage. Sie waren ehvas ent 
täuscht als fie jahen, daß hier nicht 
weniger Schnee it als in Sasfa- 
toon. Das Thermometer zeigte am 
17. Sebruar + 40 Grad Fahren- 
beit. 














Grüßend, 
$. Born, 


arrow, B. €. 

Wir haben im neuen Fahre 
fchon viele gefegnete Stunden ge- 
habt. Die Gebetsabende wurden 
rege bejucht. Am 11. Samtar dien- 
te Prod. €. E. Peters, jett Clear- 
broof, mit einer wichtigen Predigt, 
Rom 16. 618 18. Nanuar war Bre- 
diger 9. 9. Sımring, Winkler, 
bier und Teitete die Bibelbejpre- 
hung. Bom 18. bi8 25. Samuar 
bielt er an den Abenden Evangeli- 
jationsperlammlungen in Englift. 
Ar den VBormittagen diente er in 
der mennonitifchen High School. 

Wir haben mehrere Kranke im 
Hofpital: Schw. Noh. PB. Did 
(früher Coaldale), Br. Peter Zan- 
zen, Schw. Netty Krahı. 

Am 14. Februar war in der 
1. Menmonitenkirche das Begräb- 
nis von Br. Jakob riefen, 60. 
Er durfte nach fchhwerem Leiden 
beimgeben. Pred. P.W. Dit hielt 
die Zeichenrede, 

An 15. Febr. predigte Dr. Jar. 
Ben, Vancouver, B. E., 
in umferer Verfanmlung. Abends 
zeigte Miffionar Franz Sörz Bil- 
der aus der „Sudan Interior Mif- 
fion“. 

Schw. Dav. Tirws aus Braft- 
Tien bejuchte Hier viele Freunde 
und Verwandten, Auch John Nlaf- 
jens, Winnipeg, und ihre Mutter, 
Wive. Ama Wieler, befuchten hier 
ihre Verwandten und Sefchwiiter. 

Wir haben einen gelinden Win- 
ter, mr ziveimal war c8 4 Tage 
Talt, mit Schnee, Seht neigt 08 
idon zum Frühling. Die Schnee- 
alödchen blühten fon anzgangs 
Jannar, Tulden ır. Krofutffe Font 
men aus der Erde. 

Bruder Peter M. Sanzen war 
chrverfranf und durfte mm nad) 


Korr. 























einem Schlaganfall heimgehen. 
Mn 21. Webruar wurde er Dom 
Bethaus der MBG aus zu Gra- 





De getragen. Prod. Heinrich) Düc, 
‚Sreendale, hielt Die deutfche Lei- 
chenrede. Er hatte 1. Koh. 1 
zum Tert. Prod. Rudi Zangen 
hielt eine zu Herzen gehende Aıt- 
iprade. Der Chor fang mehrere 
Lieder in Deutih und Engliih. 
Während der Leihenichau wırden 
Schallplatten aefpielt. E3 war 
ein ehr großes Begräbnis. San- 
zens waren feit 1929 hier und 
gehörten zu den erjten Anfiedlern. 

Schw. Bob. Dücd tft auf dem 
Wege der Befferung umd twınde 
aus dem Hofpital entlaffen. 

Im Gefchäft von Corn. Funk 
brachen Diebe ein und nahmen den 
Geldichranf mit $1.,300 Bargeld 
und für $100 Wertpapiere mit. 
® Teeren Geldihrant fanden 
Flicher im Vedder-sfunal. 

Am 1. Februar brannte eine 
große KRonferverfabrit ab, Scha- 
den eva 4 MAIL Dolkar. Viele ha- 
'ben dadurch ihre Mrbeit und ihren 
Verdienft verloren. Drei Fener- 








jprigen aus arrow, Chilliwad 
und Sardis arbeiteten jtunden- 
lang. Der Wind war 15 Meilen 
pP unde. Der Befiker ift ein 
SOjähriger Mann in New York. 

Wir haben Frühlingätetter. 
Am 21. Februar wurden ion 
Kartoffeln gejekt. 





Korr. 


Steinbach, Man. 

Die Goipel-Light-Miffion von 

inmi rate am 24. Januar 
en MBG abends ein 
wertvolles Programm. 
Rev. Ben. D. Reimer, Leiter der 
einbacher Bibeljehule, Half Pred. 
Heine. Töms eine Moche in der 
evangelifttichen Arbeit in ®. &. 

Sn der Hiefigen Bergthaler 
Kirche fanden bom 2. bi8 6. Febr. 
Abendverfammlungen itatt, an de 
nen Welt. David Schulz mit An- 
iprachen diente. Pred. Peter Lo, 
wen und Bred. Corn. 9. Friefen, 
Grumthal, dienten zur gleichen 
Zeit in der Vergthaler Nirde in 
Lowe Farın und Graysville mit 
Rortverfündigung. 

Su der Chortike: 
bervilfe war am 2 
Begräbni 
ALS Langjähriger Getreideauffäi 
fer die Onilpie Milling Co. in 
Niverville, war er mit unferen 
Vätern, die in den 70er Jahren 
von Rußland einmwanderten, auf- 
gewachlen und fpradh Sas menno- 
nitifche Plattdeutih fait ebenfogut 
tie twir. In den Testen Sahren 
mußte Wittit viel im Mifere- 
cordia-Hofpital zubringen. 

Ufer Bethesda - Krankenhaus 
hat feit emem Jahr nicht immer 
genügend Raum zur Aufnahme 
aller Zeidenden. 

Abr. 3. Funk, ein junger Mann 
von New Bothtwell, hatte vorige 
Wohe im S.-Boniface-Hofpital 
eine fhlvere Operation an der 
Kımage. 

Prod. B. W. riefen, Stein- 
bad, ichon jeit Monaten Patient 
in den Kranfenhäufern Bethesda 
und St. Boniface, wurde vorige 
Moche zur eiteren Behandlung 
ins Princeh - Elizabeth - Hofpital 
übergeffihrt. 

Sohann PB. Rempel, 77, der 
berzleidend und ans Haus gebum 
den ift, bezahlte noch fein Mbornne- 
ment fir die „Menn. Rundschau”. 
ALS er vor 34 Jahren zum ztvet- 
ten Male heiratete, befam er die 

Denn. Rundihan” ein Nahe als 
Sefchent. Man fieht alfo, wer ein 
autes, refigiöfes Vlatt hat Fennen- 
fernen dürfen, trennt fich nicht 
icht davon. 
Sirael-Affociation“, 
mit Sauptfik in London, England, 
die Die Zehre propagiert, dak die 
Angelfachjen die verlorenengegan- 
genen zehn Stämme Sfraels dar- 
ftelfen, fpaltete fih 1956 megen 
Verwaltung der Gelder in zwei 
Lager. Nach vielen Hin und ber 
hat da8 Sauptquartier jet beide 
Richtungen anerkannt. So fuchen 
denn num beide, Anhänger zu ges 
winnen. Denfende Menfchen foll- 
ten fi} nicht fo Teiht don ihnen 
itberreden Taffen. 

Das Vermögen (die Mltiva) der 
Steinbacher Eredit-Union hat, wie 
der jährligen Berfammlung — die 
am 27. Januar ftattfand — bi 
Tanntgegeben wurde, die Summe 
von H2 Millionen Dollar und jo- 
mit den erften Pla in Manitoba 
erreicht. In diefem Sommer foll 
für das Office diejes Gefhäfts an 
Main Street ein Gebäude im Wer- 
te don HIN0,000 errichtet werden. 

Korr. 







Kirche in Ni. 

















Berichtigungen 

St MN Nr.T follte es im 
Nachruf fir Koh. Abr. Heide- 
breit in der 6. Zeile der 3. Spal- 
te auf Seite L richtig heißen: 
„Am 23. Janıar . . .* ($. Seide- 
dredit, Winnipeg.) 





Fr MR Nr. 6 wird auf & 





Spalte 4, dom Heimgang bon 
Fran 5 Wiens, Virgil, s 
berichtet. Der Geburts 





g: Katharina Dyd. (3. 8. 
Dyd, Whitewater, Mar.) 





dm Nachruf mit Bild in MR. 
Nr. 7, Seite 3, follte der Name 
des Verjtorbenen Jakob Franz Be 
Ten a 5:3. 0. Veters heißen. 
— Ned. 


9. 8. Hiebert F 

(Fortiegung von Seite 14) 

Sonntag, am 15. Februar, 11 
Uhr morgens, wurde Water von 
feinem Leiden erlöft. Er wollte zu- 
fest Schon jeher gerne heimgehen. 
Sein Lieblingslied in Iegter Zeit 
war „Wenn tvir von diefer Erde, 
zur ew’gen Seimat ziehn“. Oft 
haben wir das Lied zulammen ge- 
fungen und geipielt. Vaters größ- 
te Befriedigung und Freude mar 
de Epangelifationsarbeit unter 
IIrael. Er Hatte eine befondere 
Liebe für die Nuden, feit er als 
Knabe auf einen Hofe mit Juden 
aufgeivechjen war, 

Tor etwa 8 Jahren erlitt er ei- 
nen leichten Schlaganfall und jbü- 
ter noch etliche Serzanfälle. In 
jolden Stunden wandte ex fich im 
Gebet zu Gott, der auch immer 
wieder wunderbar half. Sir den 
legten 4 Wochen Litt er befonders 
ichwer. Er Fam ins Concordia- 
Sofpital, wo er freundlich gepflent 
wurde, Hier durften wir ihn auch 
Sfter8 befuchen ımd alles durd- 
Iprechen. 

Wir trauern, aber nicht als fol- 
he, die Feine Hoffnung haben, 
denn vie wiffen, wir werden Ba- 
ter eimit droben im Lichte wieder- 
fehn. 

Water ift 90 Iahre, 7 Monate 
und 25 Tage alt geworden. 
Er binterläßt mich, feine trauern- 
de Gattin, 2 Söhne, 2 Schtwieger- 
töchter, 4 Töchter, 3 Schiwieger- 
föhne und 15 Großfinder. 

„Selig find die Toten, die in 
dein Seren sterben bon nun an. 
Ia, der Geift Spricht, daß fie ruhen 
von ihrer Arbeit: denn ihre Werke 
folgen ihnen nad.“ Offb, 14, 13. 

Bir möchten allen, bie uferes 
Vaters während feiner Rrankheit 
gedacht haben und ums in diefer 
Zeit d68 Trauerns ihr Beileid be- 
tiefen haben, herzlich danfen. Gott 
vergelte e8 cud; nad; dem Neid; 
tum feiner Gnadel 

Die tranernde Familie, 
380 Meftenzie St., 
Binnipeg, Man. 


Zur Vegräbnisfeier an 17. 
ehr. im Wefhaufe der MBG zu 
Elmwood, Winntpeg, waren viele 
erschienen, um dem alten Bruder 
die Teßte Ehre zu erweilen. Die 
herrlichen Vlumen fpradhen bon 
Leben und Hoffnung. Eine Sän- 
gergruppe fang „Wiederfehn, o wie 
jchön” und „Wenn aufftchin am 
wlorreihen Morgen.” Der greife 
Prod, M. 5. Unruh md der 'e- 
neindeleiter, Prod. 8. W. Nede- 
Fopb, dienten mit Ahlfbradien und 
Tiebevollem Nachruf. Die jterbliche 
Hülle des Entichlafenen Bruders 
erhieft ihr Grab auf den Friedhof 
„len Eben.“ Ruhe fanft! 
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Derwandte 
und Sreunde gejucht 


Sch erhielt don meinem gewe- 
jenen Nachbarn aus Rußland ei- 
nen Brief mit der Bitte, ihre Ber- 
wandten zu Tuchen, die in den 20er 
Dahren ausgewandert find. 


Wilpelm Löwen (früher Mum- 
tau bei Salbftadt) jet Burga, Si- 
birien, Tucht feinen Neffen Johann 
Löwen, defien Adreffe Neu Ha- 
ven, Nr. 121, Mont Top, Penn- 
iplpania, USW, aewefen fein foll. 

Sohann Klinger wird von fei- 
ner Mutter Leofadija Miller ge- 
fucht. Er foll 1945 aus Budapeit, 
Ungarn, nad) Kanada ausgewan- 
dert fein. 

Sollte jemand über diefe Per- 
fonen etivas willen, To fchreibe 
er on 

Frl. Selen Epp, Bor 273, 
Clearbroof, B. E. 


Aus Bublandbrieien 
Alnolinflaja Oblafti. 


Kiebe Schiwefter Greta 
und Schwager! 


Elfa it ichon feit dem 4. Sep- 
tember d. $. Eranf. Sie wurde am 
Blinddarm und an einem großen 
Gefehrofie im Leibe operiert. Sie 
hatte nachher wieder jehr nrohe 
Schmerzen und mußte ind Sofpi- 
tal zurüdigebradht werden. 

Wir find vom Norden meg, jebt 
find wir in Rofafenland, hier tft 
ein gefundes Mima, Getreide hat 
e8 hier jchreeflich viel gegeben. Bis 
zum halben November haben fie 
auf dem Felde gedrofehen, und 
doch ift viel auf dem Felde geblie- 
beır. 

Unfere Lina war Koch; folenge 
wie Elfa konnte, var fie auch mit 
Lina, aber fie wurde wieder Frank 
und mußte aufhören. Nun hat 
Zina zwei andere Gehilfinnen. Sie 
müflen alle Tage ffir 100 Dann 
Tochen. 

Lena Renner it fhon 4 Sahre 
bei um, fie ift Deiner und meiner 
Soufine Sroßfind. Du wirft fie 
nicht Tennen, Schweiter, fie Haben 
in Schönhorft gewohnt. Sie ift die 
Enkelin des taubftummen Neufeld, 
das Kind feiner Tochter Olga. DI- 
gas Mann war Gerhard Penner. 
Lena it jekt 20 Sabre alt, hat 
bier Teine Bertvandten, find 1947 
alle ausgeftorben. 

Wir find 6 Verfonen im Haus, 
alles Frauen: Lina, Elfa, Lena, 
Neta, ihre Tochter Marieden und 
id. Haben nur eine fehr Heine 
Stube und eine Eleine Küche zum 
Winter. Ih jchlafe in der Kfiche, 
und drinnen ftehen drei Doppel- 
bettgeftelle, der Tiih in der Mit: 
te, dann ift alfes voll, einer muß 
marten, menn der andere borbei 
will. Aber Speifefammer, Stall 
und Getreidefammer find groß. 

3 Schweine haben wir, eins 
tollen twir zı Weihnachten fchlad- 
ten, da3 andere im Frfihjahr, das 
3. zum Serbft. Saben eine Ruh 
und Hühner Die Wirtihaft ift 
nicht groß, aber „forgenlo3“. 

Einen Gruß 

von Deiner Schweiter 
Sufanna Friefen 

(either Sfaak Bergen). 
Eingelandt von B. W. Thieken, 


2076 Ducen Rod, R.R. 1, 
Abbotsford, B. €. 


Etliche Miszüge mı3 einem 
Brief von Peter Negehr (friiher 


Margenau), jekt in Rajadhitan, 
Nupland, geichrieben am 16. Ja- 
nuar 1959, eingefandt vom Brus- 
der des Schreibers, 3f. B. Regehr, 
Bor 561, Eoaldale, Alta, 


Ihr Rieden dort alle 
in weiter Ferne! 


Wir grüßen Eh mit Palm 
100, 5 und wüniden Euch des 
Tieben Seilandes Segen und Bei- 
ftand zum Sabre 1959, 


Deine Briefe md aud das 
Paket haben wir am 31. Dez. 
erhalten. Die Briefe gehen nur 
10—11 Tage. Wir haben hier 
auch gefegnete Weihnachten md 
Keujahr feiern dfirfen. Wir hiel- 
ten bier au die Gebetsmodhe. 
Zum Chriftabend waren toir mit 
unferen Kindern bei unferem Brut- 
der Kornelius, md zwar alle An- 
achörigen bon unferer Seite, fo 
au die von Gerhard Alaffens 


Seite. AB Chor haben wir dn3 
neue Zahe mit Gefang, Gebet, 
mit Spruchziehen abgewartet. 

Dera fommt Hin umd wieder 
hierher. Sie arbeitet und TIebt 
aanz allein in Omft. Theophul 
haben wir noch nicht geiehen. Er 
bat eine r. Frau und ijt felber 
arbeitsunfähig. (E3 find die Teb- 
ten zwei Kinder de$ Predigers 
Aron Did, Margenan.) 

Martha Penner ift von Martut 
zu ihren Eltern nad) Tiehfalem ge- 
zogen, da ihre Mutter irrfinnig 
aeivorden fein foll. 


Direft don Margenau haben 
Mir wenig erfahren, aber bon 
bier in unferen Dörfern find ei- 
Tihe dort gemefen. &8 ift wenia 
befiedelt, wit und berwaden, 

ig Kennzeichen von den 

fchönen Säufern und Gär- 

ten find zu finden. Etliche ziehen 
von bier in die warme Gegend, 








Dihambul, Srunfe ufw., andere 
formen aud, wieder zurfid, 

Wir haben hier nichtS zu Hagen. 
Seden Sonntag (Bor- und Nad- 
mittag) it Gottesdienft, Sonn- 
abend haben wir Gebetsftunde, 
Donnerstog it Singftunde. Mit 
warmer Bekleidung und Stiefeln 
zum Arbeiten werden toi verforgt. 
Seit dem 1. Januar ift 7itlindi- 
ger Arbeitstag eingeführt torden. 

So Gott will, haben wir am 
17. Suni Silberhochzeit, wozu wir 
Euch Herzlich fehon im voraus ein- 
Taden. 


Oliver, B, €, 


Mit dankbaren Herzen bliden 
toir auf die Segnungen zurfid, die 
der Herr umS durch den Dienft der 
Sejehiw. Herbert Sanken fehenkte. 
Schon in der Vorbereitungszeit 
don zwei Woden, ehe die Evange- 


Ifationsverfammlungen anfingen, 
fühlten wir die Nähe des Serrn. 
Sott Tonnte die Botichaften des 
Bruders, tie auch die Lieder und 
Gebete der Geichwilter dahin brau- 
hen, daß Ehriften Sünden erfann: 
ten und befannten. 

An Tekten Mbend, Sonntag, 
25. Sanıar, durften zwei Seelen 
zum Stieden fommen. 

Diefe Segenstage werden ung 
lange in Erinnerung bleiben. 
Möge der Herr auch dei weiteren 
Dienjt der Tieben Gejchtn. Sanken 
reichlich, feanen. 

Sohn €. Alafien. 





© Beil das Lefegeld im voraus 
@ bezahlt werden follte, ift e8 
© aut, fi da8 Datum auf dem 
© gelten Aodreffenzettel zu be- 
@ Iihauen. — Danfel 





Ein wichtiger Hinweis vom Minister 
fuer Staatsangehoerigkeit und Immigration 


Um groesste Verdienst- 
moeglichkeit zu geniessen, 


lernen Sie Englisch oder Franzoesisch sprechen 


Angemessene Kenntnis von Englisch oder Franzoesisch ist ein we- 
sentlicher Faktor um Stellung zu finden. 


Kanadische Arbeitgeber ziehen es vor, Personen anzustellen, die An- 
weisungen verstehen und sich in der Sprache ihrer Mitarbeiter verstaen- 
digen koennen. 


Befoerderung haengt in vielen Berufen zum grossen Teil davon ab, ob 
man gelaeufig englisch oder franzoesisch sprechen, lesen und schreiben 


kann. 


Wenn Sie eine der zwei offiziellen Landessprachen Kanadas, Eng- 


lisch oder Franzoesisch, beherrschen, je nachdem in welcher Gegend sie 
wohnen und arbeiten, so haben Sie den Vorrang in der Wahl der sich 
Ihnen bietenden Arbeitsstellen. 


Abendkurse fuer Englisch oder Franzoesisch werden in den meisten 
Ortschaften geboten. Um Auskunft ueber dieselben wenden Sie sich an 
den oertlichen Schuldirektor, den Prediger oder Pfarrer, oder an einen 
Beamten der naechstgelegenen Stelle fuer Staatsangehoerigkeit und Im- 


et 


Ellen L. Fairclough, 
Minister of Citizenship and Immigration 


migration. 


52-3 
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Das Alter sollst du ehren 


Die kleinen Mädchen singen 
und spielen vor dem Haus. 
Die Knaben tollen, springen 
und laufen ein und aus, 


Ein Weiblein kommt gegangen 
im abgetragenen Rock. 

Gleich schreien böse Rangen: 
“Die Hexe mit dem Stock! 


Seht nur, die spitze Nase! 
Die Hex’, die Hex’ geh dort!” 
Und durch die lange Straße 
fliegt schnell das böse Wort. 


Das Mütterlein bleibt stehen, 
schaut ängstlich um sich her. 
Die müden Augen schen 

den rechten Weg nicht mehr. 





Da springt ihr schnell zur Seiten 
ein Junge, der da spricht: 

“Ich darf Sie doch geleiten? 

Mir eilt es wirklich nicht!” 


Der Junge kann dich lehren, 
was gute Sitten sind. 

Das Alter sollst du ehren! 
Auch du wirst alt, mein Kind. 


Entnommen aus dem prächtigen Bilder-Büchlein “Uebermut tut 


selten gut! .... 


” mit mehrfarbigen Bildern und Versen von Josef Steck. 


Preis — portofrei — nur 60€ zu beziehen von THE CHRISTIAN PRESS, 
Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Auf einen Schlag 


Das Erlebnis liegt schon ein paar 
Jahre zurück, denn der Jörg, dem 
es widerfuhr, ist inzwischen ein 
junger Mann geworden, und wenn 
er die Geschichte heute erzählt, 
glauben die Zuhörer zuerst, es sei 
Jägerlatein, was er da zum besten 
gäbe. Aber es ist kein Jägerlatein, 
erstens, weil der Jörg gar kein Jä- 
ger ist, und zweitens, weil er alles 
genau beweisen kann. Die Beweise 
stehen in seinem Heimatdorf in der 
Schule, jeder kann sie sehen. Die 
meisten Besucher kriegen auch 
einen gehörigen Schreck, wenn sie 
zum erstenmal in diese Schule 
kommen. 

Aber jetzt sollt ihr nicht länger 
auf die Folter gespannt werden, 
sondern die Geschichte endlich er- 
fahren: sie trug sich im Gebirge 
zu, da, wo es über tausend Meter 
hohe Felsen gibt und dichte dunkle 
Wälder. ' 

Es war an einem der letzten 
Wintertage, das heißt, in dieser 
Gegend liegt der Schnee manchmal 
bis Ostern und oben auf den Ber- 
gen gar bis zum Sommeranfang. 
Tagsüber versuchte die Sonne 
schon, den Schnee zum Schmelzen 
zu bringen, aber in den Nächten 
fror er wieder ein, und so war er 
harschig und hart geworden. Sol- 
cher Schnee bringt vielen Tieren 
im Walde den Tod. Sie können ihn 
nicht mehr fortscharren, um Fut- 
ter darunter zu suchen. Weil sie 
es aber doch immer wieder ver- 
suchen, scheuern sie sich die Läufe 
wund, und dann nagt die Kälte an 
den feuchten Wunden. Das macht 
viele Tiere krank, und manche 
sterben sogar daran. 

Der Jörg wohnte beinahe tau- 
send Meter hoch in einem Berg- 
bauernhof. Vom Hof zum Tal hin- 
ab führte ein schmaler Weg durch 
den Wald und an tiefen Schluch- 
ten vorbei, in denen zur Sommer- 
zeit Wildbäche bergab tosten. Aber 
jetzt war noch alles eingefroren, 
der Wildbach war eine einzige glit- 
zernde Fisschlange, unter deren 
kalter, starrer Haut mittags ein 
bißchen Schmelzwasser gluckerte. 

Jeden Tag mußte Jörg diesen 
Weg zu Fuß hinab ins Tal gehen, 


wochentags in die Schule, sonn- 
tags in die Kirche— und zurück 
mußte er bergan steigen, beinahe 
zwei Stunden lang. Solange noch 
Schnee lag, war der Weg bergab 
allerdings ein Vergnügen für Jör; 
er schnallte sich vor der Haustür 
die Skier an und sauste auf den 
Brettern hinab, daß der Schnee 
unter ihm knirschte und stiebte. In 
zehn Minuten war der Jörg unten 
im Dorf vorm Schulter! Hinauf 
mußte er die Bretter dann außer 
dem Schulranzen auf den Schul- 
tern tragen. 

Auf seinem Weg durch den Wald 
traf er oft auf hungrige Tiere: 
Rehe, Hirsche, Füchse und Vögel. 
Oft fuhr er am Nachmittag noch 
einmal mit dem Schlitten hinab 
und brachte ihnen Heu und Ka- 
stanien und Körner als Futter, Er 
wußte genau, wie erschöpft sie 
jedes Jahr gegen Ende des Winters 
waren, wenn die langen kalten 
Monate die sonst scheuen Tiere 
schon so geschwächt und abge- 
stumpft hatten, daß sie sich wi- 
derstandslos von Jörg streicheln 
ließen und ihm sogar aus der Hand 
fraßen. Um diese Zeit waren sie 
immer am Ende ihrer Kräfte, 

Eines Morgens, es war noch gar 
nicht richtig hell, bemerkte Jörg, 
als er gerade wieder auf Skiern 
den Weg hinabsauste, vor sich eine 
seltsame kämpfende Gruppe. Es 
gelang ihm in seiner rasenden 
Fahrt nur mit Mühe, kurz davor 
scharf abzubremsen, und er pur- 
zelte dabei in den hohen Schnee- 
wall am Wegrand. Als er sich wie- 
der herausgearbeitet hatte, er- 
kannte er mit einem Blick, was 
sich vor seinen Augen abspielte: 
leblos und mit blutigem Kopf hing 
eine vorzeitig zurückgekehrte 
Wildente zwischen den Fängen 
eines steckendürren, gänzlich aus- 
gehungerten Fuchses, der sich 
wohl die von der Kälte halber- 
starrte Ente gefangen hatte. Aber 
auch er war verfolgt worden, über 
ihm flatterte ein riesiger Adler, 
hackte mit seinem mächtigen 
Schnabel nach ihm und packte den 
entkräfteten Fuchs gerade mit sei- 
nen scharfen Krallen. Offenbar 
hatten die kalten Hungermonate 
auch den Adler längst geschwächt, 





denn er hatte alle Mühe, mit dem 
mageren Fuchs fertig zu werden. 

Als Jörg das sah, schnallte er 
sich in Windeseile die Skier von 
den Füßen, ergriff seine festen, 
spitzen Skistöcke und warf sich 
damit gegen den Adler wie einst 
der Held Siegfried gegen den Dra- 
chen. Jörg hatte nichts anderes im 
Sinn, als dem Fuchs zu helfen, und 
wenn das geschafft war, wollte er 
auch noch der Ente helfen. Er 
dachte nicht daran, wie gefähr- 
lich es für einen Kleinen Jungen 
war, auf einen ausgewachsenen 
Adler loszugehen, und der Kampf 
hätte auch ein übles Ende für Jörg 
nehmen können, wenn der Adler 
nicht so schwach vom Hunger ge- 
wesen wäre. Zwar wehrte er sich, 
er drang mit seinen mächtigen 
Flügeln, mit seinem harten Schna- 
bel und den scharfen Krallen auf 
seinen Angreifer ein, und Jürg 
blieb nichts anderes übrig, als 
blindlings um sich zu schlagen — 
aber plötzlich fiel der Adler vor 
ihm zusammen wie ein Federhäuf- 
chen, fie] auf Fuchs und Ente, die 
sich längst nicht mehr regten, und 
blieb tot liegen. 


Aufatmend stieß Jörg seine Ski- 
stöcke in den Schnee. Das war 
wahrhaftig ein Kampf wie mit 
einem Drachen gewesen, und er 
hatte auch einige Kratzer abekom- 
men und einen gehörigen Flügel- 
schlag über den Kopf. Seine Nase 
blutete, seine Finger bluteten und 
seine Jacke war zerrissen! Vor- 
sichtig näherte er sich den Tieren 
und beugte sich über sie. Keins 
regte sich. Er faßte sie an und zog 
sie auseinander: der Adler war tot, 
der Fuchs war tot, die Ente war 
tot, Den Adler hatte Jörg getötet, 
daran gab es keinen Zweifel, aber 
der Fuchs war schon vorher vom 
Adler getötet worden und die Ente 
vom Fuchs — und wenn man es 
ganz genau nahm, waren eigentlich 
alle drei die Opfer dieses unerbitt- 
lichen Winters. 

Jörg überlegte ein Weilchen, er 
mußte sich auch erst beruhigen 
und ein paarmal tief atmen. Dann 
hatte er einen Einfall: er nahm 
seine beiden Skier, band sie mit 
dem Riemen zusammen, daß sie zu 
einem Schlitten wurden, und zerr- 
te die toten Tiere hinauf. Die Ente 
und der Fuchs machten ihm keine 
sonderlichen Schwierigkeiten, aber 
der Adler hatte sein Gewicht, und 
es dauerte eine ganze Weile, bis 
alle drei sicher auf Jörgs merk- 
würdigem Schlitten lagen. Danach 
wand er die Schlaufen seiner Ski- 
stöcke um die Skispitzen und zog 
seine Fracht hinab ins Tal, bis vor 
das Schultor. 

Natürlich kam Jörg an diesem 
Tag zu spät zur Schule, aber dar- 
über verlor kein Mensch ein Wort, 
nicht einmal der Schuldirektor, als 
man sah, was Jörg da mitgebracht 
hatte. Jörgs Klassenlehrer schlug 
erstaunt die Hände über den Kopf 
zusammen und rief: „Aber das ist 
ja beinahe wie beim tapferen 
Schneiderlein — drei auf einen 
Schlag!” 

An diesem Tag war Jörg ein gro- 
ßer Held, denn er hate alle Tiere 
lieb, und es tat ihm weh, zu sehen, 
wie elend sie der Winter machte. 


Die Schule sorgte dafür, daß der 
Adler, der Fuchs und die Ente 
sorgfältig präpariert und ausge- 
stopft wurden, und so stehen sie 
noch heute in ihrer ursprünglichen 
Gestalt in Jörgs ehemaligem Klas- 
senzimmer: ein Fuchs, der eine 
Ente in den Fängen hat, im Kampf 
mit einem mächtigen Adler. 


Eine Geschichte 
vom Kaetzchen 


Eine Missionarin hatte ein hüb- 
sches, weißes Kätzchen, das aber 
die schlechte Gewohnheit hatte, 
immer wieder wegzulaufen. Die 
Missionarin band diesem Kätzchen 
ein hübsches, rotes Band um den 
Hals. 


Wenn es dann wieder mal in den 
Wald gelaufen war, fanden oftmals 
die Neger es und brachten es zu- 
rück, denn sie erkannten es am 
roten Bande. 

Einmal war es fortgelaufen und 
mit allem Suchen nicht zu finden, 
obzwar alle Türen im Hause der 
Missionarin aufs sorgfältigste ver- 
schlossen gewesen waren. Man 
fand es nach etlichen Wochen, aber 
wie sah es aus! Verhungert, das 
schöne Fell zerschunden und das 
hübsche Band zerrissen. Bald dar- 








auf mußte das ungehorsame Kätz- 
chen sterben. 

Machen es nicht manche Kinder 
ebenso? Sie fangen an zur Sonn- 
tagsschule zu gehen; ihr Gehorsam 
und Fleiß sind das schöne Band 
und die Leute sagen: Seht, das ist 
ein Sonntagsschüler, der ist Jesu 
Eigentum. Aber, mit einmal laufen 
sie fort; es geht ihnen in dem welt- 
lichen Treiben so gut, wie dem 
Kätzchen im Walde. Die Eltern 
beten und versuchen, sie wieder in 
die Sonntagsschule zurückzubrin- 
gen. Manch ein Junge oder Mäd- 
chen findet mit der Zeit wieder 
zurück. Aber sie sind dann in der 
Welt schon ganz verhungert. 

Ihr lieben Kinder, macht es nicht 
wie diese Katze. Bleibt in eurer 
Sonntagschule, bleibt beim Herrn 
Jesus, wenn auch der Wald — die 
Sünde — noch so sehr lockt! 

Eingesandt von Frau I. Epp, 
Kelowna, B.C. 











Jedes Maedchen wuenscht sich die beliebten 


[2 Pucki" ” 


Bucher 


Mit frischem Humor und starkem Einfühlungsvermögen schildert 
Magda Trott den Werdegang der kleinen Hedi Sandler, Pucki ge- 


nannt. 


Ihre Kindheitsjahre, Schulerlebnisse, Brautzeit und ihr 


Schicksal als Frau und Mutter sind so köstlich, wirklichkeitsnah 
und dabei zum Nachdenken anregend erzählt, daß die Sympathien 
der jugendlichen Leserinnen uneingeschränkt diesem „Mädel mit 


dem’ goldenen Herzen” gehören. 
schlossen und einzeln käuflich. 


Die Pucki-Reihe umfaßt folgende 


Försters Pucki 
Puckis erstes Schuljahr 
Pucki und ihre Freunde 


Pucki kommt in die höhere Schule 


Puckis neuo Streiche 


Puckis erster Schritt ins Leben 
Pucki wird eine glückliche Braut 
Pucki als junge Hausfrau 


Puckis Familienglück 


Pucki und ihre drei Jungen 
Puckl, unser Mütterchen 


Puckis Lebenssommer 


Jeder Band ist in sich abge- 


Bände: 


las Alter: 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 
Jahre) 


Anmerkung: Begeisterte Leser dieser Bücher teilen uns mit, daß 
die Altersangaben auf den Büchern unseren Verhältnissen und An- 
schauugen nicht ganz entsprechen. Wenn man aber etwa 2 Jahre 
hinzurechnet, so könne man das passende Alter leicht finden. 


Jeder Band, 160 Seiten, im Halbleinen-Einband, 
mit mehrfarbigem Schutzumschlag und vielen 


Textillustrationen 


nur $1.35 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Don Gsttes 
unwandelbarer Kicbe 


Bon Prediger &. E. Peters 


ZTert: Seremta 31, 3b: „Sch 
habe dich je und je geliebt; darımı 
babe ich dich zu mir gezogen aus 
lauter Sitte.” 

Wir wiffen, daß diefe Worte in 
erjter Linie den Propheten und 
dann im weiteren Rahnen auch 
dem Bolfe Sirael galten. Seute 
aber will der Serr diejes Wort in 
unfere Mitte Hineintragen. — Wir 
werden heute angeredet, wenn der 
Vater in Sinmel jagt: „Sch habe 
dich je und je geliebet.. ...* Mir 
wollen heute zum Seren, der zu 
uns redet, auffhauen und Ram 
fir das große Wort, daS die einige 
Liebe für uns heute hat, machen. 

Wir wollen unfer Denken bon 
drei Gedanken richtunggebend he- 
ftimmen Yaffen: 

1. &ott feldft, unfer Vater, re- 
det uns an. 

2. Er zeigt auf das große Gna- 
denwerf der Errettung, ja auf alle 
Erfahrungen und alle Erlebniffe 
in unferen Qeben hin. 

3. Was iit da8 Ziel diejer Lie- 
beserweifungen Gottes? 

Wir als Menfchen feßen Ver- 
trauen in Perfonen, die die Macht 
in ihren Händen haben. Wenn 
heute fol ein Mahthabender 
Worte an uns richtet, dann ha= 
ben wir offene Ohren umd auch 
ein williges Serz, 68 anfzunchmen. 
— Heute redet zu ums Fein menfch- 
Ther Fürft, fein Gemwaltiger um- 
ter den Dicnfchen, fondern der, ber 
Simmel und Erde fahuf, md han 
dem die Schrift fagt: i 
nicht ein Menfch, daß er Tüge, noch 
ein Menfchenfind, daß ihm etwas 
gerene. Sollte er etwas jagen und 
nicht tim? Sollte er ettvas reden 
und nicht halten?” (A. Mofje 28, 
19.) a 
Zi uns redet weiter umfer Ba- 
ter. Wie wohl ift uns, wenn wir 
einen Menichen aegentiberftehen, 
der uns verfteht. 8 ft, al3 ob fein 
Wort einen nanz andern Sinn 
bat, als ob für um aanz etwas 
Bejonderes darin Tiegt, 

Aber no mehr: Sier redet ei- 
ner, der um in Chriftus Selus 
geliebt hat. Wir dfirfen heute rır- 
big jagen: Was uns das Leben 
angenehm md YTebensiwert macht, 
das ift die Liebe, die ums entgegen» 
gebracht wird. 

Diefer Gott, ber dir das Leben 
gab, der Dich veriteht md der dich 
in Chriitus Sefus geliebt hat, der 
tritt heute vor dich Hin und redet 
dich mit der Seilandgftinnme an: 
„Sa habe Dich je und je ge 
Tiebt . . .* Möchte diefe Anrede der 
ewigen Li in ung eine heilige 
Stille auslöfen. Möchten mir auf 
tHn achten, der uns zum Seile un- 
ferer Seele anredet, möchten wir 
ibn amier Herz öffnen, damit 
fein Wort wie eine teure Saat ein- 
falle, die Fritchte zum etwinen Le> 
ben zeitigen will. 

Wenn wir unter dent Liches- 
bliek unfers Seren, der heute zu 
und redet, ftille geworden find, 
dann wird er ınfern Bit auf die 
Stätten rien, die ein Bemeis 
feiner Liebe find. 




























Rhifipper 2, 6 und 7 die Worte 
acleßt! „.... Welcher, ob er mohl 
in aöttlicher Seftalt war, hielt v’& 
nicht für einen Naub, Gott qleich 
fein, fondern entänferte fich felbit 
und nahın Sinechtsgeftalt an, ward 








aleich wie ein andrer Menfh ımd 
an Gebärden als ein Menjch cr 
funden.“ Was die Worte: „... er 
entänßerte fich feldft . . .“ im fich 
ihliegen, das werden wir wohl 
bier mit unjerin Denken far 
faffen fünnen. Aber die Frage: 
Warum kat er da8? Fan uns an 
der Krippe bon der ewigen Liebe 
beantwortet werden. Aus der 
Krippe fchallt 8 dir entgegen: 
„sch harbe dich je und je geliebt!” 
Alfo: Aus Liebe zu dir! Das ijt 
die große Antivort, die die ewige 
Kiebe dir in Bethlehem gibt. 

Wir gehen nad) Gethfemane. 
Ster ringt dein Heiland mit dem 
Tode. Auf den Snien bittet er: 
„Mein Vater, ift'’3 möglich, jo gehe 
diefer Kelch don mir.“ EI war 
unmöglid. Er nahm den Kelch aus 
des Vaters Sand ımd trank ihn 
BIS zur Neige. Dann ging er, der 
Herr de8 Himmels und der Er- 
den, feinen, Feinden entgegen. 
‚Hier jteht er jchußles jeinen Fein- 
den gegenüber, er, dem der Vater 
auf feine Bitte hin mehr denn 
z0ölf Legionen Engel gefandt 
bätte. Er macht aber davon feinen 
Gebrauch, Fondern tredt frenvil- 
lig jeine Sände aus md Täht fi 
binden. Dir fiehit im Geifte die- 
j8 Bid. Dir fiehit das Ningen 
in Sethfemane, dur fiehit feine Ge- 
fangennahme, dur gebt ihn nad 
6bi8 ins Richthans, umd dir ftehit 
tie er Schließlich die Dornenfrone 
trägt. Dornen find ein Beichen des 
Fuchs Bottes. So Fönnen wir 
j : Er imerde mit dent Fluch 
gekrönt. Wenn dir tief- 
ergriffen fragen jollteft: Warum 
gejchieht diefes all ann hofi= 
de er, der Zeidende, der zum Tode 
acht, jagen: „Sch habe dich je ud 
je geliebt... .” Wen? Dich, Ticbe 
Seele, die dur Heute diefes Wort 
Tiejt. 

Dann gehen wir einen Schritt 
weiter und jtehen auf dein Bo- 
den von Golgatha. Uns fehlen die 
Worte, um Mar md verfiändlich 
wiederzugeben, was bier nefchicht. 
Mich der größte Spötter ver- 
jtunımt angefichts deffen, tvas mıf 
Solgatha aeihicht, als der Heiz 
Tand der Wett ftirbt. Wenn du um: 
ter das Kreuz treten molfteft und 
fragen: Warm gejchieht diejes? 
dann wirde dein fterbender © 
land dir dom Preuze aus ant- 
worten: „Sch habe dich je und je 
aeliebt , . .“ Mich? Sa, dich, der 
dat dich fo oft abgetwandt halt von 
ihn. Dich hat er geliebt. Es ift, 
als vb er, dein Heiland, dir hier 
auf Solgatha die Freifarte ein- 
händigen will umd die aurufen: 
Wir kragen ein und denfelben 
Namen. Ich din auch Menfch, wie 
du, Nimm bier meine Karte md 
verlak den Serichtsfaanl. Ich blei- 
be hier. Wiffe, mein Freund, ich 
will fir dich fterben! Wer Tönnte 
bein Anhlie eines joldhen Setlan- 
de8, der uns je und je gelieht hat, 
ungerührt bleiben. Der Dichter 
fagt: „Rannft dt unempfindlich 
fein, o fo biit mehr als Stein!” 

Nım die Tote Frage: Was ijt 
das Ziel diefer Liebeserweihunngen 
Gottes? In dem Verfe faat der 
Herr: „Darum habe ich dich zu 
mir gezonen aus lauter Bitte..." 
Erlaubt, daß ich ein Bild brauch 
Wer heute in den dfiftern Keller 
jteigt, wird Die fenenwirfende 
Kraft der Sommenftrablen nicht 
erleben. €3 it feine Schuld, wenn 
ihn die Freimdlichen Sonnenftrah- 
Ten nicht erwärmen Fünnen. So ift 
8 auch bier. Wer in den Keller 
der menfhlichen Vernunft hinab- 
Steigt, Fam von den fegenbringen- 












































den Sonnenjtrahlen der Liebe Sat- 
te3 nicht erfaßt werden. Er it 
jelbjt jchuld, Wenn er, ohne die 
Liebe Gottes an feinem Herzen 
zu erfahren, in der Dunkelheit un: 
tergeht. 

Dah) ich dich Fragen, lie 
ber 2ei önnen die freumdlichen 
Sonnenftrahlen der Liebe, md 
givar deffen, der da gejagt hat: 
„sch babe dich je und je gelicht ...“ 
dich heute erwärmen? Durften fie 
auf dein Herz und Leben eimmtr- 
fen? Sch bitte dich) hente: Laß dich 
Tieben! Gehe einmal hinaus aus 
dem dunklen Steller deiner Ver- 
munft, des ‚der Eorgen 
und d 
Gottes in dein Herz jcheinen, laß 
fie das ganze Wunder der Wir- 
dergeburt vollziehen md dur voirft 
für Yeit md Gwigfeit glücklich) 
werden. E3 wird an jenen gro- 
Ben Zage, an dem wir alle vor 
dent Nichterftuhl offenbar werden, 
Klar werden, was die etvige Liebe 
alles eingejeßt hat, um uns aus 
dem Elend, in das uns die Sünde 
gejtiirzt hat, herauszulicben. 





















wird hier aber auch offen- 
bar werden, weld ichtvere Folgen 
3 hat, wenn man dieje Siebe bor- 
tiert. Das VBemußtfein, er liebte 
mich, und ich Tieh diefe Liebe fid) 
in meinen Geben nicht außtwir- 
fen, wied zu einent fener Ier- 
den, das ie erliicht. Daher bitte 
ich Dig: Lab dich durch diefe in 
Ehriftus Ieins geoffendarte Liebe 
mit Gott verjähnen. Der Herr 
jegne dich! 














Amen! 


12 Iahre Radiomifjion 
der „Gospel Light Hour“ 
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Mn 23. Februar fand eine Sto- 
aiteeftgung Dieles biefverzweigten 
Radiodienites itatt, um fiber die 
Arbeit und den weiteren Musbau zu 
beraten. E&8 war eine gewöhnliche 
Sigung, und Pr. Kohn Schmidt, 
der diefer Mrbeit feit Mirguft 1950 
doriteht, vurde nur ganz Fury vor 
der Eröffmmga diefer Sikung pie 
zufällig auf die ZTatfache aeführt, 
daf; diefer Tag, der 93. Februar, 
das Griindimasdatın  umferer 
Radtonffion Tei. 

Am 23. Sechruar 1947 unbe 
eine Srupve von Studenten des 
MUS - Vibelcollege MWinniper 
vom Seren aeffihet, diefe Arbeit 
im Slanben zu beainnen. Die Bri- 
der 9. Brut md 9. Rootker Tei- 
teten damals die Programme, Br. 
Brad Geht Miffionar in Mrifa) 
diente mit Wortverfiindigung md 
Br, Roctfer Gest Miffionar in Sn 
dien) war der Anfager, Eine frei- 
willige Gollegeftidentengruppe 


















diente mit Sefang. Das var hier 
die erfie Gruppe von Brüdern und 
Scheitern, die die Verkündigung 
de3 Evangeliums fiber den Rund- 
funk al® eine Aufgabe vom Herrn 
anfah und ausführte, 

Später hatte Br. Peter Tiws 
(iegiger MBG-Semeindeleiter in 
Vancouver, B. E.) die Leitung der 
Sendungen ungefähr ein Sahr. 
Nach ihm diente Br. $. Born (iit 
etliche Zahre als Lehrer in Para- 
‚guay tätig gewefen) ebenfalls eva 
1 Sahr. 

Seitdem ift die Arbeit jehr ge- 
wadjfen. Der Herr hat fi zu die- 
fen Nadiodienit befannt, und er 
bildet jet einen wefentlihen Zeil 
der MBG-Stadtmiffion in Winni- 
peyg, dem von der Manitoba-MYG-, 
Konferenz große Wicttgfeit bei- 
gemeffen wird. 

In drei Sprachen wird ber 
Same de3 Evangeliums ausge- 
ftreut: Engliid — „Gojpel Light 
Sour“, Deutih „Richt Des 
Evangeliums” und Ruffiih — 
„Cserasii Jlyu Esanresma”, 
werden 6 Radioprogramme ge 
bracht, und zivar ivie folgt: Kurze 
tägliche Morgen- u. Abendandad- 
ten in Deutfch und Englifch Über 
(CHAM, Altone, Dan. ; Tonntänlich 
deu Andachten, die auch iiber 
den Sender SEND, Quito, Gfua- 
dor, nah Europa und Mjien ge 
Ttraglt werden. Das ruffiihe Ra- 
doprogramm iit ebenfalls zweimal 
wöchentlich über Quito und Yu- 
«on, Moren, zu hören. Neden 
Sonntagabend wird au ei 
englifches Programm über den 
Sender EAY in_Winniven, ae 
bradit, und jeden Sonnabendabend 
ein Kinderprogramm über die 
mennonit. Radtoftation EFAM, 
Altona, Man. Der Rundfunk des 
ht d08 Evangelums“ reicht 
Saraganda, Leninabad und viele 
andere Pläbe mehr. 

So geftaltete fich diefe gewöhn- 
liche KRomtiteefibung zu einer be 
scheidenen Sublläumsfigung. Die 
Brfider beichloffen, mit diefer 
Fırgen Mitteilung an die Deffent- 
Tichteit zu treten, alfe fritheren und 
josigen Mitarbeiter zır grüßen und 
ihnen einen herzlihen Dank auS- 
aurichten. Mir danfen auch der 
MIS-Ronferenz don Manitoba 
fiir Sirforge und Wohhvollen in 
diefer Sachel Nicht zulegt fet auch 
den Tichen Seftpiltern ı1. Sreun- 
den gedankt, die diefen Dienft er» 
möglichen, indem fie fürbittend der 
Sade gedenken und ihre Beiträge 
in Spenden einfchiden. Laßt ums 
nicht müde werden, die gegebenen 
Möglichkeiten nach Nräften aus- 
zufanfen, denn alle Anzeichen in 
der Welt deuten darauf hin, daß 
die Nacht im Anzuae it, da nie- 
mand mehr wirken Fan. Und 
nochmals, Tiebe „Sofpel - Light - 
Sour“ - Familie, der Segen de8 
Söchiten ei iiber dir! 

Sm Nufteage, €. E, Berner. 


MBG Henwied, Weit 
deutichland 

„Mein Anaeficht Soll borange- 
ben; damit will ich dich Teiten“ 
(2. Mofe 33, 14). Mit diefen 
Wort aus der Seilinen Schrift 
arligen wir eich alle, 

Erfreufiches ift aus der Nurgend- 
arbeit zır berichten. Die Kuaend 
bat inziwilehen einen einenen Chor 
gebildet, den Br. Rudi Schnibler 
Teitet. Mn Mbend de8 30. Notem- 
ber geftaltete die Iugend einen 
Sefangsabend. 

An diefen Mbend wer auch 
Schwefter Braun vom MEE, die 





























in der Kinderarbeit fteht, unter 
uns. Ihre bejondere Aufgabe ift 
die Ueberjegiumg von Material fir 
die DBficher, Die in den Serien- 
Bibelfchulen aebrandht werden. 
Schw. Braum berichtete uns etvas 
von diefem Dienft. 

Tr. Mar Wörlen, gebürliger 
eizer, der in Kanada zum 
Slanben Fam und daraufhin das 
MLES-Vibeleollege in Winnipeg 
befuchte, Hat die Aufgabe fiber- 
nommen, Gef Bogt in der Ar- 
beit zu unterftügen. An 18. Des 
zember ift er in Neuwied einge- 
troffen. An 21. Dez. wurde er 
offiziell im die Gemeinde einge 
führt. 

Die Weihnachtsfeier war dieg- 
mal am Nachmittag des 25. De- 
zember. inder- u. Gemeindechöre 
bradten Lieder, Gedichte und der- 
leihen. Wir hatten auch die 
Freude, einige Vefucher unter uns 
au haben. 

Eine Anzahl Gefchrwiiter ber- 
janmelte fi) am Silvefterabend 
am 22.30 Uhr zur Sahresichluß- 
feier. In der erjten Stunde gab 
Br. Bogt u. a. Gelegenheit, von 
dem zur berichten, was der Serr 
im verfloffenen Sahr Großes fir 
uns getan hat. Wir gingen dann 
mit einer Gebetsgemeinfchaft ins 
nene Bahr. — Br. Sans-Rerner 
Janzen var auch unter ma, Er 
blich einige Tage und brachte am 
11. HNuguit die Botichaft. 

Die Allianzgebetsivahe wurde 
auch in diefen Sabre wieder mit 
anderen Gefchtwiftern aemeinfam 
durchgeffibet. Mir 4. und 5. forvie 
amd. und 11. Nanuar, war die 
Stunde in unferen Gemeinde- 
hans. Am 6. veriammelten wir 
uns in der Kirche der Serenhuter- 
Brüdergemeine. Bruder Mein aus 
Bonn diente, An 7. Sammar war 
die Tegte Stunde bei den Gefchmi- 
tern in dor Bahnnhofitrahe (Shrift- 
Tiche Semeinfchaft ohne Venenmung 
in dnrbuftiiher Brögumg. — Red.) 
ud am 8. bei der Vaptiftenge- 
fhmiftern im Koblenz. 

Bu der Seneindeftunde am 17. 
Nonuar tunvden Gefchwifter No- 
bann Wall, die nicht anmwefond 
para, nad Zuftimmung der Ser 
fhwifter in die Genueinde aufge: 
nommen. Die Geictvifter wohnen 
in Gronau (Weitfalen). Mir hei» 
hei Sefhiw, Wall herzlich wilkfom- 
ren. 

Wir bitten um ee Kfichitte 
für die Numafchar-Ardeit. Es Tom- 
nen jekt fchon faft 50 Minder zır 
diefer Bihel- umd Baftefftumde am 
Mittworhnahmittag. Möge der 
Sorr allın Selfern biel Kraft und 
A aninteN für diefen Dienft fjen- 
a. 

Schw. Wolfe. Ritfehhoff find 
am 1. Dezember mı3 Seidelbera 
surücgefchrt, Br. Niichhoff hat 
uns des öfteren mit dem Wort ge- 
dient, and als Br. Wont Ende 
Dozember fiir einige Tage nad 
Ruremburg gereift var, um dort 
bei einer Konferenz an dienen. — 
Sejcho. Nitichboff riiiten Tich jegt 
für den Dicnft in Steyr, Defter- 
reich. Br. Ritfchhoff war icon ei- 
ige Wochen dort, um alles bor- 
autbereiten. 

Sefchte. Vont Furhren an 25, 
Famtar nad den Gottesdienst nach 
Gronau, wo Beichtn. Wall anläß- 
ch ihres 10jährigen Chejubi- 
Kums ein Danffeft feierten. 
Schwefter Wall, die einmal nad) 
Sibirien berfehleppt md fchiwere 
Wege geffihrt wurde, ift befonders 
danfbar fire de3 Sern wunderbare 
Führung. 
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Ds 
Wien, Oeiterreich 


Meihnachten, das Feit aller 
Zeite, Hegt hinter uns. Wir haben 
und wieder daran erinnert, daf 
Gott uns Tiebt und uns aus Liebe 
feinen Sohn gefchenft hat. Wahre 
Weihnachtsfreude erfüllte unfer 
Herz, und wir haben verfucht, die- 
fe rede meiterzugeben. 

Sonnabend, den 13. Dezember, 
fand unfere erfte Weihnachtsfeier 
in 2oosdorf und am daratffolgen- 
den Sonntag in Sigenthal md 
Melk ftatt. Die Kinder hatten alfe 
ihre feitlichen SKtleider angezogen. 
Sn allen drei Ortihaften hatten 
verantwortliche Frauen dafiir ge- 
forgt, dafı toir einen Tannenbaum 
hatten. Alles jah fo feierlich und 
feftlich aus. Die Kinder waren auf- 
geregt, teilS weil fie auf ihr Päl- 
Ken warteten, teil8 weil fie Anteil 
am Spiel hatten und vor Lampen 
fieber Faum ftillefigen Formten. Ob- 
wohl an allen drei Orten dag» 
ielbe Spiel gebracht wurde, hats 
ten tote, die twir von Wien Tamen, 
doch Feine Langeweile, denn über- 
all wurde e8 anders dargebract. 
Br. Woh, unfer Semeindeleiter 
in Wien, brachte in 2oosdorf eine 
Yırze Botfchaft, worin er den Zweck 
de3 Kommmens des Seren betonte. 
Fl. Milly Samnels, eine Mifiio- 
narin aus den Staaten, erzählte 
den Rindern eine Gefchichte, Sch 
durfte im Namen des MEE etwas 
über Ziebesgaben fagen, die un 
fere Kinder im Namen Sefu be- 
Tonmen follten. Barauf murden 
twir drei bon den Müttern und 
Kindern mit Blumen  befchenft. 
Die Kinder Tonnten c8 Faum_er- 
warten, Di8 fie dranfamen. Sier 
taren e3 54 Sinder, die begliidt 
mit den Bäckhen unter dem Men 
im Dunkel der Nacht verfchvan- 
den und nach Saufe eilten, wo in 
den meiften Fällen aeiftfiche An- 
nachtung herriht md Sinde, 
furchtbare Simdel 

Su Sikenthal, einem  Tleinen 
Dörfchen unweit bon Luosdorf, 
fand die Feier in einer Tleinen 
Küche Statt. Etliche Ältere Frauen 
hatten einen Sitplat. Alle andern 
ftenden dicht aneinandergedrängt, 
und doch herrichte Stilfe md 
Ruhe, dak man cine Nadel hätte 
auf den Boden fallen hören, 
haben wir cine hefondere 
ımd Serzlichkeit beripürt. Das 
Wort wird von den Rindern in- 
mer mit Freuden aufgenommen. 
Man fant, diefes Dorf fit vom ci- 
ner Königin aegriindet werden, 
die hier entlaffene Gefangene an- 
aefiedelt habe, die dam anf dem 
Stshor Arbeit nefunden hätten. 

Sn Melk waren befonders vie 








Suflucht 


Du bit ja doc) der Serr, 
auf den wir hoffen, 

zur Seit der Not die Burg, 
für jeden offen. 


Du Bift ja dach der Herr 

und doch die Liche, 

ob nicht3 mehr außer dir 

uns Wermften bliche, 

Sb mitten auch durchs Herg 
das Veh getroffen; 

du bilt ja do der Herr, 

anf den wir hoffen! 

Friedrih Dfer 


Ie der Eltern erfhienen. Die Hin- 
der machten ihre Sahe jehr aut. 
Die Feier fand in einem gemicte. 
ten Saal eines Gafthaufes ftatt, 
da der Saal in der evang. Kirche, 
imo wir umfere Sinderftunden ha- 
ben, au ein war. E83 waren um- 
arfäbr 90 Kinder zugegen; itber 
80 befamen Weihnachtspäckhen. 


In mlerm Semeindefaal in 
Wien hatten mir zwei Meih- 


nactsfeiern fr Ninder: Die erfte 
fand Mittwoch, den 17. Degem- 
ber, ftatt, auf der das Programm 
von drei Kindergrudben gebracht 
twirde. Im Lichte 868 Tannen- 
baunes zeigten fie den Eltern, was 
fie gelernt hatten; mehr als das, 
fie brachten ums die frohe Bat- 
ichaft bon der GSehuet des Serrn 
in Worten ımd Gejang. Möge 
Diele Botfchaft in den Serzen der 
Zuhörer tief Wurzel gefaf ha 
ben! 97 Stinder erhielten an die 
jem Mbend nad einer Kurrzen An: 
fhrache don Frl. Biihop, Direk- 
torin de3 MEE, die Liebesgaben. 

Wieviel Freude bereiten die 
Weihnachtspafete doch! Ich möch- 
te mw ein Beifpiel neben von den 
vielen, die ich anfiihren Tnnte, 
Am nächlten Morgen rief eine 
Mutter an und erzählte mir, dat 
ihr Feinfter Bub (etwa 4 Sahre 
alt) das Bafct vor dem Schlafen 
achen gedrüict md aeküßt, 03 
dan neben fich aufs Bott gelent 
habe md dann eingefchlafen Sei, 
S immer noch mmarmend. Der 
Sroge (8 Jahr alt) habe ihr anı 
Morgen Feine Ruhe gegeben, bi? 
er die Erlaubnis erhielt, die Sa- 
en anzuziehen, am fie in der 
Schule feinen Freunden gu zei: 
gen. Na, Tiebe Gefchwilter, mas 
man im Namen Seht kit, da8 
fennet Gott! Wir danken euch Gc- 
bern zu Saufe fehr herzlich. dafz 
ihr durch eure Liebe md O: 
bereitihaft inferen öfterreichiichen, 
umd auch vielen andern Pindern. 
eine Freude bereitet habt. Der 
Herr bergelte es end! 

Sonntag, den MM. Dezember, 
fond umfere zweite Feier fat 
der die Kinder ımierer ©ı 
taasjchufe, fotwie drei andere Kin- 
dergeuppen mit ihren Eltern cr- 
fehienen waren. Wie fhon am 
Mittwoch, fo war auch diefesinal 
der Saal überfüllt. Weber 200 
Berfonen hat man in Saal ge 
zählt, in dem mr 110 Sikpfäte 
find. Die Kinder bemühten fich fehr 
beim Singen und Vortragen ımd 
taten ihre © Wir glauben 
aud, dab fie c$ aut aemadt ha= 
ben. Bejonders nut foll der ziwei- 
finumige Kinderchor „Krone dich, 
Wert“ und „Num ift fie erichie 
nen” gefungen haben, behaupten 
die Eltern. 

Mande Kinder, die aus bo- 
ftimunten Srimden nicht Tonnen 
Tonnten, befuchte ich im den dar- 
auffolaenden Tagen md brachte 
ihnen die Saben perfönfich. Da- 
bei durfte ich in umferer nädh- 
ten Umgebung Wohnungen he 
fuchen amd fonit die erften diret- 
ten Kontakte geivinnen. Manche 
ton euch werden fih aus meinen 
vorigen Briefen erinnern, dait ir 
unfere Arbeit im 18. Vezief orit 
feit Septennber haben. Bisher find 
ans mferer nächlten Amachma 
nod Feine Menfcen der Einla- 
dama gefolgt und unter das Mort 
aefommen. Wie froh md Hanf. 























bar find wir dem Seren, dab er 
ım3 jchon 30 Kinder aegeben hat, 
die unfere inderftunden an den 
Donnerstagen Defuchen. ‚Deren 
Eltern möchte ich, fo Gott Gnade 
gibt, befuchen. Den Anfang durf- 
te ich durch das Ueberbringen von 
Weihachtspafeten machen. Das 
waren fir mich undergekliche 
Stunden! 

wei Rinder, 3. ®., behaupte 
ten mit Stolz, fie feien Ameri- 
faner. ABS ich fie befuchte, merk- 
te ich, daß fie Nriegsfinder find. 
Der Boter ift in den USW, md 
die Mutter in Deutfhland. Die 
Kinder werden von der Groß- 
mutter erzogen. Tränen jtanden 
der Oma in den Augen, als fie 
die fchönen Sachen auspadte und 
wiederholend fagte: „Sch Tann 
nicht verftehen, daß die Leute iiber 
den großen Ozean uns lieben fön- 
nen, da fie uns doch nicht Tennen. 
Dazu bringen fie ung die Sahen 
nod) dir: n3 Sans,” Das [dien 
ihr nverftändlich. Sie verfprad, 
am Donnerstag zu den Pinder- 
ftunden zu fommen. 

Ein anderes Beilpiel: Am 
Samstag vor der Feier wurde 
mir duch die Polizei ein Brief 
überreiöt von einer Frau, die 
fich durch, Unehrlichkeit und durch 
Schwarzhandel in jo eine furdt- 
bare Zage verfeßt hatte, daß fie 
fi das Leben nehmen wollte 
Sie bat um Unterftügung für i) 
von Mann, der dadurd nicht nur 
jein ganzes Geichäft, fondern auch 
Wohnung und jegliche Eriftenz 
verloren hatte. Der Mann war 
faft verzweifelt. Er hat zwei Sin- 
der unter 7 Sahren umd eine 80- 
jä ce Mutter zu verforgen. Sein 
Geld hatte er dem Elef- 
teifer gegeben. Da3 Zimmer war 
falt. An Gottes Hilfe glaubte er 
nieht. Sur Gegenteil, er beichitl- 
digte Gott, diejes Unglitk auf ihn 
gebracht zu haben md alaubte, 
er werde Gott eines Tages dafir 
zur Verantwortung ziehen. Eine 
furhtbare Lage! Die Frau war 
ihon in Saft. Möge Gott ums 
Snade fehenfen, Diefen Leuten 
nieht ame in materieller Weife be- 
bilflich zu fein, fendern auch in 
geiftliche 
Seiligen Abend durfte ich 
bei Sefchw. IM. Nenfeld in Linz 
verbringen, wo Gejdhw. $. 9. 
Fangen, die in Europa evangeli- 
fieren, zugegen waren. Das jva- 
ran jchöne Stunden. Bom 27. bis 
29. Doz. fand hier eine Bibel- 
Fonferenz ftatt, auf dee Br. Jan- 
zen der Redner war. Er fprad 
über das ziveite Kommen des 
Seren. Der Herr fehüttefe feinen 
Segen auf uns herab. Wir iir- 
den vor die Sclbftpeüfung ge 
ftelft, durften uns reinigen Yaf- 
jen amd  geloben, dem Herrn 
treuer zur dienen. Die Gemein- 
fhaft mit den Gefchwiltern war 
unvergeßlich Tchön. 

8 nene Jahr hat begonnen. 
willen nicht, was c8 uns 
bringen toird. Doch twiffen mir, 
daß, wenn wir ms der Gnade 
und Führung des Herrn ander- 
trauen, alles qut fein woird, Gerne 
wollen wir ums wieder bon ihm 
führen Inflen. Mehr noch als vor- 
her wollen wir ihn Tieben md 
trener in feiner Nachfolge ftehen. 
Huch im nenen Nabr wollen wir 
ums gegenfeitig auf Gchetshän- 
den tragen, tbr und und twir euch. 

Yun Schluß arüße ich ech alle 
recht Herzlich mit 2. Ihefl. 2, 1: 
er, Tiebe Brüder, hetet für 
dab das Mort des Herrn 
md gepriefen werde, mie 
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ie Gabe eines Schweiternber- 
eins in Kanada hat eS möglich 
gemacht, daß etliche Wienerinnen 
mac Linz zur Konferenz fahren 
fonnten und dort unter das Wort 
famen. Der Herr jegne euch da- 
für. Wir find euch von Herzen 
dankbar für eure Gebete und für 
die Gaben! 
Eure Schwefter im Herrn 

Selene Did, 





Gebet 
für die Dermißten! 

Simmlifcher Vater! Unfer Hera 
fucht die, die wir Tieden, und weiß 
nicht, wo e8 fie fuhen joll. Aber 
du weißt, mo fie find. Wenn fie 
noch leben, fo zeige ihnen, daß du 
ihnen nahe bift. Wir können nicht 
zu ihnen reden; aber du Fannit 
e3 und dein Wort ift ftärfer als 
das unfere. Wir Tönnen ihnen 
nicht zeigen, daß wir fie lieben; 
aber du Tannft es, und deine Liebe 
it mehr denn unfre Liebe Mir 
Tonnen fie nicht tröiten; aber du 
bift der Gott alles Troftes; du 
meißt fie zu tröften au in der 
Einfomkeit und Not. Bewahre fie 
vor Stleingläubigfeit und Schiwer- 
mut, und erfülle fie mit der Ge- 
wißbeit, daß fie zu allen Stunden 
und an jedem Ort geborgen find 
in deiner Huld. 

Wenn dur e8 aber anders be- 
ihloffen und fie aus diefem itr- 
difchen Leben abberufen haft, dann 
nimm fie auf in dein himmltiches 
Neich, Sid ihnen die einige Nuhe 
ımd Taß ihnen das ewige Licht 
leuchten. Uns aber ertverfe zu dem 
Troft der Hoffnung, daß die, die 
mit Ehriftus entfchlafen find, mit 
ibm auferivet werden zum Le- 
ben der zukünftigen Welt. Laß 
uns allezgeit wandeln vor deinen 
Augen. Denn du, o Kerr, fiehit 
und alle, die Lebenden und die 
Entflafenen. Laß dein Antlik 


leuchten über uns, auf daß toir, 
dereinft in deinen Reiche vereint, 
di) Toben umd preifen mögen in 
Eiwigfeit. 

Amen. 


Ihre Eopfpilanzen 
Eeänkeln? 


Das Fann berihiedene Urfachen 
haben. Die meiften Blumentied- 
haber geben zubiel Waffer, daß 
Bilanzen zu felten begoffen wer- 
den, Fommt viel weniger vor. 
Alfo: vor dem Gießen immer erjt 
mit den Fingern etwas Erde zer- 
friimeln, ift fie noch feucht, ift es 
zum Gießen zu früh. Ein anderer 
Grund Fönnen Wiirmer fein. Un 
das feftzuftellen, fteden Ste zmwei 
oder drei Streihhößer mit dem 
Schwefelfopf tief in daß Erdreich 
hinein, Die Würmer, die den 
Schioefel gar nicht Tieben, Fom- 
men dann Heransgefrohen und 
Sie können fie entfernen. 


Eine leckere Apfelipeife 


Sie müffen fie unbedingt ein- 
mal verfuchen, diefe einfahe Apfel- 
fpeife. Sie macht nicht viel Arbeit, 
wird Ihnen immer gelingen und 
bei allen amilienangehörigen 
großen Verfall finden. Sie tau- 
chen Swiehäde in zerlajfene Bıt- 
ter md belegen damit den Boden 
einer gefetteten Springform. Die 
Lieen füllen Ste mit Eleinen, ent- 
Tprechend zerbrödelten Sioiebad- 
ftückchen aus, fo daß eine geichlof- 
jene Fläche entjteht. Diefe belegen 
Sie dann die mit Apfelfehnigeln, 
treuen Zuder, Zimt ımd einige 
Korinthen daritber, beträufefn gut 
mit Butter und baden die Speife 
bei mittlerer Site aus. Sie wird 
no) mar aufgetragen, nochmals 
ınit Zucer beftreut und Simbeer- 
faft dazır gereicht. 











Es it heutzutage gar nicht 
fhwer, ein neuss Filchgericht zur 
ferbieren, denn in den Läden find 
fie friich und gefroren in allen Mr= 
ten zu haben. VBerfuchen Sie es 
einmal mit "FH Stie3”, die fer» 
tig zum Praten oder Baden in 
Heinen Badungen gefroren ange 
boten werden. Man beftreicht fie 
vor dem Baden oder Grilfieren 
mit einer pifanten Sofe. 

Diefes Gericht ift Ihnell her- 
geitellt, man garniert den Fifch 
mit Gemftjeichetben nach Belieben, 
wie Selbe oder Note Rüben, Zi- 
teoneniheibhen und Peterfilie. 
Salat und Bratkartoffeln verboll- 
ftändigen da8 Mahl. 

Zwei Päckchen „Filb Sties“, 
14 Zaffe jehe weiche Butter oder 


Grillierte „Sifh Sticks” 





{ 


Margarine, 4 Teelöffel teodener 
Senf, 11% Teelöffel Wordeiter- 
ihire Soße, 1% Teelöffel Zitronen- 
faft, etlihe Tropfen Tabasco, 2 
Teelöffel feingefchnittene Sioiebel, 
44 Zaffe feingejchnittene Peter- 
filie. 

Men verrührt die Butter mit 
den gegebenen Zutaten ımd be 
ftreicht damit die Sifchitreifen, die 
man dicht nebeneinander in die 
GSrillpfanne gelegt hat. Der Stich 
wird 4 Zoll entfernt von der Site 
ungefähre 7—8 Minuten grifliert, 
bi8 er gar und beäunlich ift. Man 
Tanır ihn and im Ofen 12 bi3 15 
Minuten bei 450 Grad Site (Hab. 
renheit) baden. Ergibt —6 PBor- 
tionen. Fifch-Filets Tarın man auf 
diefelde Weife zubereiten. 
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Aus dem Norivei 






(20. Fortjegung.) 

Aber die Antivort der Mutter 
brachte fie geradezu zum Entjegen: 

„Dazu habe ic jebt Feine Zeit. 
Sch muß mit diefen Strümpfe 
fertig werden.” 

„ber dente doch, 
Sefus kommt?“ 

„Dann wird er nich mit zwei 
foliden VBanernitrümpfen in Der 
Sand finden. Ich werde ihm die 
Hände mit diefen Strümpfen ent 
gegenhalten und fagen: ‚Sier bin 
ih, Herr Sefus! Ich danke dir, daß 
du gefommen bijt’!* 

„Das hört fih an, als hätteft 
du feine Nerven.” 

„Nein, ich bin bloß defehrt.” 

„ber das find wir dod auch, 
Mutter”, fanten die Eheleute fait 
im Chor. 

Die Alte jah erit ihren Sohn 
und dann ihre Schwiegertochter 
an. Tränen traten ihr in die Mur 
gen, während fie die Strienadeln 
ausimwechfelte. 

„Reiner von euch beiden hat fi 
je zu Gott befehrt“, jagte fie Turz. 

Einen Mugenbliet fahen fie wie 
gelähmt da, während ihre Gefichts- 
farbe von der Bläffe in die Yieber- 
röte umfchlug. 

Mobeff war der erite, der die 
Sprache wiederjand. 

„Ih muß fehon jagen, dur bift 
mir eine fchöne Mutter”, Tprad) er 
faft weinend. „Sahr fir Sahr fit: 
tere ich dich hier mit durch —“" 

Reiter far er nicht, denn feine 
Frau machte ihren Beftihlen Luft. 

„Du AU EAN Troll dul” er- 
plodierte fie. „Du alte, nichts- 
nußige Berfon, die weiter nits 
Ian, al andere richten!“ 


mem mitt 


Weiter Fam fie auch) nicht, denn 
ihre Worte gingen in einem byfte- 
rifchen und herzgerreigenden Heu- 
Ten unter. 

Die alte Fran Lie die Wogen 
branden und ftriefte ruhig an ih- 
ren Strümpfen weiter. Shr gutes, 
rotbädiges Gejiht glühte eiwas 
ftärfer al fonft, und ihre Augen 
ruhten mit einem huchmütigen 
Ausdruck auf ihren Kindern. 

„Ihr folltet euch bemfihen, den 
Frieden Gottes zu gewinnen, fo- 
Tarige noch) Zeit ift“, fagte fie rır- 
big, als wären die böfen Worte 
fiberhaupt nicht gefallen. „Sonft 
bleibt ihr vor der Tite de3 Hod- 
geitsfanles ftehen wie die törich- 
ten Bungfrauen, die fein Del in ih- 
ren Lamben hatten.” 

Die Alte packte ihre Sachen zur 
fammen und ging in ihre Sim- 
mer. Die Eheleute blieben figen, 
erboft und beriirrt. 

„Hat man fehon fo etwas ge- 
hört!“ Feuchte die Frau. „Sole 
Andeutungen hat fie fchon immer 
gemaht, richtig ungemütlich it eS 
dadurch bei uns geworden! Seht 
reicht c8 mir aber! Wir müflen 
ernitlich fiberlegen, ob wir fie nicht 
in ein Altersheim fehiefen.” 

„Das will bedadit fein, Lina. 
Das Ereignis des heutigen Nad- 
mittags ift zu ermit. Wenn nun 
doch etwas aefchieht!” 

„D Bott, ja, Anftein! Was habe 
ich da gejagt? Wir müflen fie in 
Geduld tragen — no) ein Wail- 
chen wenigftens. ” 

Sie litten allmählicd) wieder in 
die rührfelige Stinunung hinüber, 
in der fie fich zuvor befanden, und 
unterhielten fich weiter fiber die 
Erfeheinung, aber ruhiger. „Alles 
war gewilfermaßen ein meriq bon 
ihnen abgerüct. 

Mobeff ging ein paar Schritte 
fiber die Dielen. Der Bigarren- 
Toften ftand auf dem Nauchtifch, 
ein verlodender Duft entftrömte 
ihn. Mobeff fah aber diesmal gar 
nicht hin. So eine Erjcheinung war 
zu ernit! Er hätte heute abend audı 
gern etwas Stibihes im Radio ge- 
hört, aber daran wurde mım auch 
nicht8. 

Helge faın aus feinem Zimmer 
in die Stube herüber, wohlgerährt 
und in guter Verfaffung. Er toar 
auf den beiten Wege, Mobeft 











Nummer zwei zu iverden. Die Bi- 
garette hing ihm im Mundtinkel. 

Er jtugte augenblicklich. 

„Sit etwas paffiert? Ihr jeht 
ja fo ernft aus?” 

Die Eltern jahen fih an. 

„Sag du 8 ihm, Mutter“, 
prad) Mobeft. 

Und nun erfuhr Helge die Ge- 
ichichte von der Himmlifchen Er- 
jheimung itber dem Ford. Er hür- 
te fie fi) mit einem blafierten Lü- 
heln an. AS feine Mutter damit 
zu Ende var, Tadıte er Taut. 

„Sihiht — ihr jeid mir ja zwei 
harnılofe Semüter! Und fo etwas 
alaubt ihr? Sahaha. Sch gehe jekt 
in die Stadt, mal fehen, ob ich 
auch was fehe.“ 

„SDelge —" 

Aber der Gymnafiaft war fon 
zur Tr hinaus. 

„Die Tugend bon heute!” jeufr- 
te Mobekt. „She fehlt jeglicher 
Ernft!” 

Aber die Stimmung bei ihnen 
in der Stube war mit einem 
Sclage etwas leichter geivorden. 
Das hatte gewiß Helges Haltung 
bewirkt, 

Eine Stunde verging. Eine 
Stunde, die Mobeff dazu bertvand- 
te, fih in die Bibel au berkiefen. 
Eine leichte Spur des Schredens 
war noch immer in Frau Linas 
Seficht zu erfennen. 

Da Fan Emly nad Haufe, 

Sie fahen 08 ihrem frifchen Ge- 
fiht an, daß fie chvas zu erzählen 
hatte. 

„Habt ihr fchon von der merf- 
tofirdigen Begebenheit gehört —?“ 

„Sa, mein Rind. Aber was war 
denn mit der Singitunde? Du 
fommft ja fchon wieder ?” 

„Aus der wurde heute nichts, 
Mama.” 

„Aus der wurde nichts?” 

„Nein, e8 waren fo viele nicht 
gefommen. Sie getrauten Nih, ge 
wiß n nicht aus ihren Häufern.” 

„D Bott, Anjtein! Da fiehft du 

ale 

Fran Mobeff wurde toieder von 
der Aufregung gepaft, aber ihr 
Deann beherrichte fich jet aut. 

„And die gekommen waren, 
Emmy?” 

„Nuch mit uns Mappte e8 nicht, 
Papa. Wir verfuchten e3 ziar, 
aber der Dirigent war fo ner» 
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058. Smmer fangen mir falfch. 
Einige waren auch fo bla. Einer 
von den Damen war fchlecht, fie 
mußte hinausgehen ımd fich fiber- 
geben. Wir fahen mr herum und 
unterhielten und. Sonft Taten 
fie immer fo Häßlich in den 
Vebungsftunden, aber heute war 
feiner zu Streichen aufgelegt.” 

„Aber zum Schi Hieltet ihr 
doch wohl eine Andacht?” 

„Nein, wahricheinfich getraute 
fid) niemand gu beten.” 

„Da fiehft du &, Anftein! 
Aber erzähl weiter, Emil" 

„Dann gingen mir nad) Hau- 
fe. €3 war, als fönnten alle 
Taum erwarten, wieder zu Haufe 
zu fein. MS wenn fir zu Haufe 
ficherer wären!” 

„Sing 8 dir denn nicht auch 
fo, meine EmTy?“ 

Die Stimme der Mutter hatte 
etwas ungewohnt Zartes. 

„Ad, ih wei nicht, Mama. 
Wenn man befehrt ift, fühlt man 
fic) doch fiberall fiher. Sch begreife 
nicht, wie ein Vefehrter Angit ha- 
ben Tann, daß Sets Fommt.“ 

Das Beficht der Mutter fraff- 
te ich. 

„Du bift nod) zu jung, m 
über jo efmas urteilen zu fön- 
nen”, jagte fie fcharf. „Dein Ba- 
ter und id — na, ilt ja glei. 
Haft dir chvas darfiber aehört, 
ob fie lange währte — die Er- 
Iheinung, meine ich?” 

„Bahrjcheinlich nicht jehr Tan- 
ge. Ein Mann fiel auf die Anie 
und fhrie nad) Erlöfung Dann 
Tief er heulend ins Haus. AS er 
unmittelbar darauf zum Senfter 
hinausjah, verihwand die Er- 
iheinung, und zivar gerade in dem 
Augenblick, ald die Sonne wieder 
durdbrad. Einer erzählte, die 
Wolken, auf denen er jtand, feien 
in diefem Augenblicd xot wie trop- 
fendes Blut geivejen. Das Lette, 
was fie jahen, war eine Sand, 
die auf unfere Stadt zeigte, Ei- 
nen Augenblie fpäter fah die gan- 
3e Geftalt ans mie ein Nebelg 
bilde, und plögli war fie ver- 
nn , 

Anftein!” 


„Sa, da3 fit ein ernftes Bei- 
Sen, Lina. Ob ich nicht doch gleich 
zu Lyngeid hinausgehen folte?” 

„Da fiehft du 3, Anftein! Du 
bift inımer fo heftig gegen Kleine 
Leute. Aber die Sache mit Lyn- 
geid Fannft dur doch wohl erft mor- 
gen in Ordnung bringen — 8 
ift jhon fo jpät!” 

„Slaubft du, daß ich e8 rvi8- 
fieren Tann, die Sache bi8 mor- 
gen aufgufhieben, Lina? ch ja, 
ja — vielleicht aeht alles vor- 
über. Sabe im Grunde auch Feine 
proße Luft, mit den Bootsbauer 
zu fun zu aeoen, a 

„30, ja”, fagte Fran Mobett, 
„wir wollen fehen, tie 3 mor- 
gen ausficht. Not wie tropfendes 
Blut — o meh! Gute Nacht, mei- 
ne Emip! Zu Sanfe bei Vater 
und Mutter ift man doch am be 
iten aufgehoben, dut Schlaf aut!” 
Ei fuchten fte ihe Nahtlager 





au 


Mobeff Iegte die Bibel aufge- 
ichlanen auf feinen Nachttifch. 


19. 


€ fah aus, als wolle Nöfts 
Schwiegermutter bei ihnen toh- 
nen bleiben. Röft machte fich auf 
das Scätimmfte gefaßt. Seit der 
Geburt des Jungen waren drei 
Monate vergangen. Strahlend 






hatte der Sommer feinen Einzug 
gehalten, aber Nöft hatte bisher 
Tein Wort vernommen, daß Stau 
Rang wieder in ihre alte Woh- 
nung Überzufiedeln gedüchte, 

E3 gab fibrigen für alle drei 
genug zu tun, obwohl nicht groß 
etva3 getan wurde. Das Kind war 
verwöhnt worden. Sie machten 
fih Tag umd Nacht mit ihm zu 
ihaffen, bejonders Die beiden 
Frauen. E3 jchlief felten ein, 
ohne daß man es zubor auf den 
Arm nahm. 

Wenn fie 08 Dinlegten, mußte 
Srabesftille herrichen. Veim ge 
tingften Laut erivachte e3. Plärr- 
te 68, jo wurde «8 auf alfe mögliche 
Art hin und herbemegt. 

Noch nie hatten fie frifche Luft 
jo gefürchtet wie jeht. Das Kind 
Tonnte fi) doch erfälten! Das Elei- 
ne ımd magere Sefiht hatte eine 
belfgraue Farbe. Die ferne Slein- 
Einderwäjche fah jchon Fchmuddelig 
aus, und der neue Kinderwagen 
war bereitS berroftet und voller 
Schrammen, Taum daß er mal 
draußen gewvefen war. 

Ter Duft in der Wohnung hat- 
te einen Einfchlag befommen, Die 
Kindenwälhe wurde oft mır ge 
trodnet. Das veizte die Nafe. 

Für Nöft war e$ fihiwer, fich 
ducchzufegen. E8 gelang ihm nur, 
wenn er tofttend war, und das war 
er oft. Da war er rücjihtsIos. 
Seine Ausdrudsweife wurde un. 
höflich. 

Frau Rang Thüttelte den Kopf, 
jo daß die grauen Saarfträhnen 
flogen, und fagte, fobald fie Nöft 
außer Sörweite wußte: 

„Da haft Fein GTitt gehabt, 
Sigrid. Habe nie gedacht, dak 
Stian jo fein Zönntel® 

Und Sigrid Eonnte traurig ent- 
gegne 

„Er ift ext fo getvorden, Mama. 
Sch weiß nicht, tvas mit ihn Io8 
ift.* 

Zu Haufe herrfehte ein einziges 
Dirrdeinander. Alles war den Zus 
all überlaffen. War dag Efien fer- 
tig, wenn Röft nad) Saufe Ta, fo 
war ce gut. War c& nicht fertig, 
fo meinen die Frauen, er müffe 
fich gedulden, denn fie fchliefen ja 
doch in der Nacht jo wenig. Das 
Meine wäre dod) fo unruhig. Da 
mifißten fie eben am Tage jölafen, 
wenn der Bunge fchlief, Er müh- 
te doch felber einfehen, daß er 
nicht alles auf die Minute haben 
Fönnte, 

Sie hatten fi in letter Beit 
inmmer mehr daran gewöhnt, daß 
Rt nah Nidjprahe mit den 
Sranen fertiges Effen mit nach 
Saufe brachte. 8 mar ja jeßt 
nicht weiter aefährlih, wo Nölt 
mehr Lohn bekam. Solange die 
Mahlzeit währte, berlebten fie ge 
vadezır feitlihe Stunden, denn qu- 
tem Eifen waren alle drei zugetan. 

Nöft war arg mitgenommen. 

Ach er hatte wenig Schlaf in 
den Nächten. Nur allzu oft muhte 
er den Sumgen tragen. Sein gutes 
Dett hatte feine Schwiegermutter 
mit Befhlag acleat. Er Tag auf 
der Con im Mohnzimmer. In 
den Frühlingsnächten hatte er 
aientlich aefroren, weil er fo menin 
zum Zudelen halte, Wenn da8 
Kind im Schlafzimmer fehrie, mar 
er aufaeltanden md hatte die Titr 
aejchloffen. Mber daS Fam den 
Frauen graufam vor, Man denfe 
mr, or Fonnte 08 nicht hören, wenn 
fein Meines Pind fchriel 

Ba, Nöft war arg mitgenom- 
men. 


























(Fortfegung folgt.) 
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Maria Sesiei, 


Karaganda, Nuhland. 


Dem Heren fiber Leben und Tod 
bat 8 aefallen, meine Tiebe Schwe- 
fter von ihrem jäjweren Kreb3lei- 
den zu erlöfen umd zu fi zu neh» 
men, Laut Telegramm aus Kara 
ganda ift fie am 1. Februar aus 
diefent Zeben gefcehieden, in dem 
fie fobiel Schwere? hat durdhmadien 
müflen. Eine trene Beterin ift 
heimgegangen. 

Maria Fröfe, Tochter bon Ka- 
cob ©. Fröfe und Maria geborene 
Dfaaf, wurde an 24. Dezember 
1898 im Dovf Lyfanderhöh, Köp- 
benthaler Nreis, am Trakt, Sa- 
mara, geboren. 1919 berlor fie 
ihre Mutter, und ivar feitdern die 
Stfie unferes Tichen Vaters. 1997 
nahmen wir von Eltern und Ge: 
fhtviftern Adichied und 1930 wur- 
de die ganze Familte nad) Kafadı- 
Stan in die Verbannung berfchidt. 
Nach ein paar Jahren wurde fie 
in Raraganda im Krankenhaus als 
Sebamme angeftellt, wo fie 25 
Sabre treu gedient Hat. Vor einem 
Sahr zeigten ‚fi Anzeichen von 
Magenfreb3, von dem fie num er- 
Löjt ift und nun den fehanen darf, 
an den fie hier geglaubt hat. Wir 
haben die felige Hoffnung, fie eint 
twiederzufshen. 

Die tramernden Gefchwilter, 
Anna umd Suftab Kröfe 
und Kinder, 

Hanley, Sast. 


Wie, Anna Pletti, 
sch. Sowagky, Herihel, Sasf. 

€3 ift fhon fiber 6 Sahre her, 
als die Iekte Leiche bon ıimferer 
Kirche aus auf den Friedhof ge- 
tragen wirrde. Salt jehten e8, alß 
märe ein BWaffenftillitand mit dent 
Scähnitter Tod vereinbart. Deito 
heftiger war dann das Erfchreden, 
als das Telefon von Haus zu Sans 
tweitergab: Frau Anna Wlett ift 
»lößlich geftorben. 

Bettlägerig it Frau Plett fchon 
20 Sahre geivefen. 5 Sahre und 
3 Monate bon diefer Zeit hat fie 
im Sanatorium zu Sasfatoon Tie- 
gen müffen. Mandı ein Belucher 
aus jenen Tagen wird fih an das 
ergebene, friedlihe Duldergeficht 
diefer Kranken erinnern Türmen. 
Am 21. Sanıar 1950, Furz nach 
ihrer Silberhochzeit, hourde ihr 
Satte, Prediger S. ®&. Plett, durch 
den Tod bon ihrer Geite aeriffen. 
&o daß fie faft 9 Sahre im Mit- 
wenitande gelebt hat. Während die- 
fer Zeit hat fih ihr Bruder Walter 
P. Sawasky in großer Treue der 





Scöweiter mit den berivaiften Kin- 
dern angenommen. Das Schiwin- 
den ihres Sehvermögens erjchiwerte 
ihr Zeiden bejonders, aber Hadern 
und Murren über ihren fchweren 
Weg haben wir nie bernommen, 
umd die fihlaflofen Nächte in der 
Iekten Zeit waren ihre Gelegen- 
beiten zum Siebittegottesdienit. 

Mr 5. Dezember 1958 ift fie 
dann doch recht plöglich geftorben. 
Eine Gehirnbhrtung hat ihr ein 
jchmerzloje® Sterben zuteil mer- 
den Yaffen. An den zwei Iekten 
Sonntagen nahm fie nod) mit ung 
am Gottesdienft in der Kirche teil. 
und am 9. Dezember Tag fie 
vor ung aufgebahrt im Sarge. 

Witwe Plett wurde am 2. Sunt 
1898 in Xiegerweide, Südruß- 
land, geboren. Shre Eltern waren 
Staat 3. Sawakfy und Selene 
ach. Matthies. Ihre Taufe emp- 
fing Ama Samwasly am 22. Mai 
1919 in der Kirche zu Margenaı. 
An 4. Mai 1924 trat fie in die 
Ehe mit Seinrih ©. Plett und 
no im felben Sahr flihrte ihr 
Weg fie nah Kanada. Nachdem fie 
drei Monate in Morris, Man., ein 
Sahr md flinf Monate in Lang- 
ham, Sasf,, wohnten, haben fie 
dan feit 1926 Hier bei Herichel 
gewohnt. 

2 Söhne — Peter und Hana 
Plett — betrauern den Tod der 
Mutter und 2 Brüder — Walter 
RP. und Vernhard Satvagky — das 
Sterben der Schwefter. 

Im Muftrage, P. B. Wiens. 


Gerhard Wiens T 
in Rußland. 

Diejes diene allen Verwandten 
und Bekannten zur Nachricht, dab 
unjer Bruder Grifch nah einem 
ichweren Leiden heimgegangen it. 
Su dem Brief aus Rußland heißt 
es: ‚Muß Euch die traurige Nadı- 
richt bringen, daß unfer Tieber 
Bruder Griich am 8. Dezember 
1958 nach fchmeren rebsleiden 
heimgegangen ift. 

Er beftellt an einen Bruder, 
der die Zeichenrede halten follte: 
Predige ernft, vielleicht befehrt 
fi noch eine Seele an meinem 
Begräbnistage. Heute, am 11. 
Dezember, ift die Beerdigung. Ih 
bin fehe betrübt, daß ich nicht am 
Sarge meine? Bruder ftehen 
Tann. (Der Schreiber ift aud 
frebsfranf.) GSeifh hat jehr viel 
ausgehalten. 3 Mochen Tonnte er 
Tein Sefimehen effen und die Tete 
Zeit and niit mehr trinken. Er 
hat jeden Morgen im Gebet ge- 
dankt, dafı twieder eine Nacht bor- 
bei jei. Sein Gebet war: „DO Hei- 
Tand, fomm doch heute und hole 
nich zur Die“ 

Er hielt immer unfer Hleines 
Süuflein zufammen. 

Sept ficht er den, an den er 
aeglaubt. Habe diefen Brief mit 
Unterbregung aefehrieben, Tann 
ja aud) mein Ieter fein. 

Uns Eurer Fürbitte empfeh- 
Iend, Eure 

Seh. Ahr. und M. Miens. 

(Eingelandt von Wr. Wiens, 

Matsi, B. E.) 


Sacob Peter Gört T, 
Needley, Kalif., NSW, 


mein lieber Batte, wurde am 25. 
Nanuar 1902 in Paulsheim, 
Sidrukland, neboren. 

Dort bverlebte er feine Sugend- 
jahre und half feinen Eltern. As 
junger Mann wurde er befehrt 
und folgte dein Seren au in der 


Taufe. Am 20. Suni trat er mit 
mir, Ana Mierau, in die Ehe. 
Dieje währte 34 Jahre, 7 Mo- 
nate und 22 Tage, und wurde 
mit 2 Söhnen und 2 Töchtern 
gejegnet. Sohn Sacob jtarb 1928 
im Alter bon 20 Monaten, und 
Sohn Gerhard jtarb 1946 im AL: 
ter don 13 Monaten. Wir fingen 
unferen Chejtand in Rußland an, 
wirden aber durch die Schreden 
der Revolution gezwungen, unfere 
Seimat zu berlafien. 

Nach vielen Hmbderniffen und 
Scyoierigfeiten famen twir fiber 
China am 25. Oftober 1929 hier- 
her nad Necdley, Kalif., USW. 
Wir waren dem lieben Gott jehr 
dankbar, dab wir in diejes wir- 
derbare Land Fommmen durften. 
Arm 4. Nov. 1945 jchloffen wir 
und der Mennoniten - Brüderge- 
meinde zıı Needlen aut. 

Pater erfreute fih einer guten 
Gefundheit und Fiebte zu arbeiten. 
Er war ein auter Verforger und 
wir hatten ein glüdfiches Fami- 
Tienleben. 

Mm 23. Sufi 1958 hatte er 
einen Herzanfall. Der Herr Tieß 
ihn aber wieder gejund werden, 
woflie mir jehr danfbar maren. 
Durch diefe Erfahrung wurde er 
angefpornt, den Seren mehr zu 
Tieben und mehr für ihn zu leben. 

Dienstag, am 12. Febr, 1959, 
aßen wir no unfer Mittegsmahl 
zıfammen md Vater verlich das 
Haus in frober Stimmung, um 
feine Arbeit auf dem Felde au 
hin, WS er zum Mbendbrot nicht 
nach Safe Fam, gingen wir aufs 
Feld und fenden ihn tot. Das war 
für ung ein großer Schredt, bo) 
unfee Troft it, daß wir mwiffer, 
er it beim Seren! 

Er it 57 Sabre und 17 Tage 
alt geworden. Seinen plößlichen 

. Seimgang betrauern feine Frau, 
Anna Sörk, Kingsburg, Kalif., 
2 Töchter, 6 Sroßfinder, 1 Schwe- 
fter, Maria Bergen in Kanada, 
1 Bruder, Peter Sörk in Sibi- 
vien, wenn er noch Tebt. 

Diele Verivandten und Freun- 
de jtehen und in diefer Zeit des 
Trauern3 treu bei. 


Wive. A. Cork und Kinder. 


sr. Peter Penner, 


geborene Katharina Boldt, 
Iordan, Ontario, 


Meine Tiebe Sattin und Mutter 
unjerer Sinder geborene Katharina 
Boldt wurde am 27. Auguft 1899 
in Merandertal, Südrußland, ge- 
boren. In ihrem 16. Lebensjahre 
wurde fie iwiedergeboren, getauft 
and in die MBG aufgenommen. 
Am 14. Sept. 1923 trat fie mit 
mir, Beter Penner, in die Ehe. 
Der Herr jegnete diefe Ehe mit 
jech$ Kindern, von denen eines im 
zarten Pindesalter ftarh. 

1924 wanderten wir näd) Sta- 
nada aus. Wir wohnten drei Jah- 
re in Arnaud, Dan., elf Sabre bei 
Kithener, Ont,, und feit 1938 bei 
Sordan, auf der Niagara - Halb- 
injel. 

1944 erkrankte meine Gattin 
an rheumatijchem Fieber und hat 
te einen Serzanfall. Sie erholte 
fi) aber dank Gottes wunderbarer 
Hilfe wieder. In den fpäteren Sab- 
ren hatte fie 5mal Lungenentzün- 
Dumg, doch Gott Half ihr und uns, 
und fie wurde der Familie mieder- 
aefhentt, woffie wir fehr dankbar 
waren. 

1957 erlitt fie einen Sclag- 
anfall, Sie überftand die Teßte 
Zumaenentzündung niet und ftarh 
mm 10. Sebr. 1959 in General- 





Sofpital zu St. Catharines, Ont. 
Sie war eine treue Beterin flir 
die Zamilie, Verwandten, Gemein- 
de und die verlorene Welt. Meine 
Gattin Hatte ein ftarfes Schnen 
zur dimmliihen Heimat. Ihr Seh» 
nen ft num nad) biel Leiden und 
Kämpfen geftillt. Am 14. Februar 
fand das Begräbnis unter großer 
Beteiligung vom Bethaufe der 
MODS zu Vineland, Ont, aus 
ftatt. Die Prediger Peter Görken 
und Gerhard Epp dienten mit 
teoftreichen Anfpraden nad Sob. 
16, 22 und 1. Theff. 4, 14—18. 
Der Chor fang teöftliche und paf- 
fende Lieder. Nach der Trauerfeier 
wurde fie auf dem Kriedhof in 
Vincland nad Furzen Worten und 
Gebet von Br, Beter Görken dem 
Schoß der Erde übergeben. 

Sie ift 59 Jahre, 5 Monate und 
14 Tage alt geworden und hinter- 
Täßt mic, ihren betrfibten Gatten, 
5 verheiratete Töchter und ihre 
Samilien, 4 Brüder, 3 Schweftern 
und andere Vertvandten. 

Wir danken Gott, da fie nun 
ton ihren fehweren Leiden und 
Kämpfen erlöft iit und aönnen ihr 
die wahre Himmlifhe Ruhe beim 
Herrn. 

Sn der Familie ift eine aroke 
Lite entftanden, aber e3 gibt ein 
Wiederfehn, das ift unfere Soff- 
zung ımd unfer Troft! 

Der Teidtragende Gatte 
Peter Penner und Finder, 
RR. 1, Sordan, Ont. 


Willy Nickel 1, 
Abhotsford, B. C, 


Wir trugen heute die erfte Lei- 
de im neuen Nahre zu Grabe. 
Eine große Trauerveriammlung 
füllte ıunfer Gotteshaus. Bruder 
Billy Nicel, unferem Gemeinde 
Bruder und feiner Familie galt ın. 
fere Teilnahme. 

Aelt, A. M. Sarder fprad in 
der Einleitung fiber Palm 39, 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2128 und LE 83-2619 


Dr. N. 3. Neufeld 


Mrat und Chirurg 





611-612 Boyd Building 








Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Dr. 9. Bünther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden; 2—5 Uhr nachmittags, Montag bi Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. HA. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


5—10. Prod. Kor. Tilikfy Ihrad) 
in Englifh fiber Soh. 11, 5. Bred. 
B. 3. Fröfe verlas den Xebens- 
Tauf ımd fpradh über 2, Kor. 5, 
1—10. 

Na) einem Testen Bi auf den 
To plößlic, Entihlafenen gab ein 
langer Reichenzug ihm das Iekte 
Gefeit zur Testen Nuhejtätte. Auf 
dem Friedhofe beichlog ein Chor- 
lied, ein Schriftwort md Gebet 
bon Bred. B. 3. Fröfe diefe erfte 
Trauerfeier im neuen Sabre, 

€3 folgte ein Irauermahl im 
Kellerraum unferer Kirche, 


AM. Harder, Korr. 


” 
Rebensverzeidinis: 
Mein Tieber Gatte wurde am 
11. Suni 1917 im Dorfe Kamba 
Bortfegung umfeitig) 


Office Phone 


Resid. Phone 
'WH 2-1116 


HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chienzg 


Empfangsftunden: 
2—5 Nr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 

Optometrift — Optifer 

Augen werden unterfudht — 
— fpridt plattdeutih — 


542 Main Strest 


Winnipeg — Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


OR. 3. H. BATTERSHILI 


Arzt und Ghrare 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 
Versteht deutsch! 
















Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arte Bldg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Dr. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 83-7218 






Winnipeg, Manitoba 
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Killy Nidel + 

(Sortfegung von S. 11--5) 
in Bolen al der jüngfte Sohn von 
Seinvich u. Yakobina Nieel (Bar- 
tel) geboren. In feinem 17. Le- 
bensjahr Lie er fich taufen und in 
die Deutfch - Rafuner Mennoniten: 
gemeinde aufnehmen. Am 7. No- 
vember 1937 reichte er mir, Olga 
Bartel, die Sand zum Ehebunde. 
Bei ahre jpäter, al3 der Krien 
zwoifchen Deutfchland und Polen 
ausbrad, wurde er einberufen 
und fam nad Imonatiger Gefan- 
genihaft in Deutfhland wieder 
germd nad Haufe, 1944 wurde 
er wieder einzogen und mußte jo 
am Zmeiten Weltkrieg teilnehmen. 
Er erhielt eine jchivere Kopfver- 
legung. Bon der Yamilie getrennt, 
Tam er nad Wejtdeutichland und 
die Jamilie nah Ditdeutihland. 
Auf wunderbare Weife durften wir 
ıms wiederfinden ımd dan zur 
fammenbleiben. 

1949 durften auch wir nrit Die 
Ion anderen nad Kanada ausman- 
dern, und eine Tiebe Gemeinde in 
Bisfe, Sasf,, nahın uns freundlich 
auf. Nach etwa 11% Sahren ent 
Ioloffen wir uns, nad B®. EC. zu 
jichen. Wir famen nad) Abbots- 
ford, wo wir von neuem anfan- 
gen wollten. Stier Famen toir dur) 
viel Arbeit, Mut und Anftrengung 
bald zu einem eigenen Seim. Wir 
wurden Mitglieder der Wejt-Ab- 
botsforder Mennonitengemeinde, 

Am 25. Sanıar mußte mein 
Dann wegen plößlicher Behirn- 
bejchtwerden nah Vancouver in 
das General - Hofpital gebracht 
gebracht werden. Wir hofften md 
beteten, daf der Serr ihn wieder 
gefund machen möchte. Aber der 
Herr Hatte e8 anders befchloffen, 
Am 5. Febrirar nahm der Herr 
ihn nach einem 2. Anfall heim. 

Er hinterläßt mich, feine tief- 







Kerr’s 


l.eichenbestattungsbüro 
Telefon: WHlltehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St.. Winnipeg 





‚Aeboren, 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





betrübte Gattin, 3 Töhter, 3 ©: 
ne, einen Bruder Rudolf bei AD- 
bot3ford, einen Bruder Ostvald 
bei Drake, Sasf., eine Schwefter 
Anna Foth bei Wbbotsford, zwei 
Schwägerinnen und einen vermiß- 
ten Schwager in Rußland. 

3 joll unfer ernjtes Beftreben 
jein, jo zu leben, dab wir ihn ei- 
nes Tages wiedersehen werden. 

Die tranernde Gattin 
und Kinder. 





Aron Braun T, 
Winnipeg, Manitoba, 


Aron Braun wirrde am 5. April 
1896 in Srimfeld, Stidrußland, 
Scine Eltern waren 
Aron Braun und Margarete geb. 
Sanzen. Bon Srinfeld zogen Tei- 
ne Eltern nach Hohberg, dam 
nad Grigorjefa. Dort ift Aron 
Braun anfgewachien und hat eine 
glückliche Kindheit umd Jugendzeit 
derlebt. N 

Im Rahre 1914 tmırde er auf 
das Pelkenntnis feines Glaubens 
in der Kirche zu Samojlormfa von 
Nelt. Mer. Unran getauft and in 
die Mennonitengemeinde aufge: 
nommen. eich darauf wurde er 
mit anderen Sugendgenoffen bon 
Srigorjewfa eingezogen. Er hat 
im Saufafus Sanitätsdienit < 
tan, wobei er zuleßt ernft an Tp- 
phus erfrankte. NRacı Beendiqung 
de Eriten Weltkrieges fa er in 
den Wirren der Nachkriegszeit in 
die Weihe Arne, Tan in Gefan- 
enschaft bei den Noten, Fonnte 
aber entflichen und nad) Deutjch- 
fand kommen. Dort fand er in 
der venmittweten Aırita Margot 
Nathjen geb. Witt, die hier mun 
am Sarge um ihn tranert, feine 
Lebensgefährtin und wurde ihrem 
Stnaben ein treuer Stiefvater. Die 
Trauumg Fand am 20. November 
1926 in Samburg - Altona ftatt. 

1928 fan die Familie nah Sa- 
nada. Zuerjt wohnten fie einige 
Sahre in Winkler, vo der Verftor- 
bene ein Fleiichernefchäft aufge 
macht hatte. 1932 Famen fie nad 
Winnipeg. 

Seit einigen Jahren fand fit, 
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bei ihm ein Serzleiden, berbun- 
den mit Ateninot. Am 14. Februar 
it er im Coneordia-stranfenhaus 
feinem Zeiden erlegen. Er wußte, 
dai es mit ihm zu Ende ging und 
bat ih darauf ftill vorbereitet. 
Wir hoffen, daß er durch Bottes 
Gnade im Reiche des Lichtes auf- 
genommen hporden ift. 

Er hinterläßt feine Battin, zwei 
Scheitern, dabon eine noch in 
Rußland, drei Stieffitveftern und 
einen Stiefdruder. 

Die Anachörigen. 


Dank! 


Da 68 mir unmöglich iit, allen 
perfünlich zu danken, fo fer hier- 
mit allen denen berzlichit gedankt, 
die in der jchtweren Zeit der Tan- 
gen Krankheit meiner Fran und 
unferer Mutter u. auch nach ihrem 
Mbicheiden unfer medacht habeır. 
Durch Beileid in Briefen und Kar- 
ten jowie auch durch perfönliche 
Scäße und Troftiprüche aus dem 
Worte Gottes it uns viel Troft 
zugefloffen und Kraft geivorden, 
das Schwere im Aufbli zum 
Ser zu tragen. 

Seinrid; Rempel und Kinder, 
or 332, Coaldale Alta. 





Rundicdan .. . 
(Fortfegung von Seite 1—5) 


feltenen Mut, gegen die heute all- 
mächtig icheinenden, aus den 
US gelentien Gewerfichaften 
aufzutreten. 

Noch eine beadhtenswerte Er- 
idheinung find die gebniffe der 
Abftimmung über Einteilung der 
Provinz Manitoba in 36 neue 
Schuldiftrifte mit mehr zentrali- 
fierter Perivaltung aller Siah 
dools. 32 Diftrikte ftiminten da- 
fir, dem die Regierung veriprad 
große Jutwendungen von „Brants“ 
und für jedermann die Möylich- 
feit, -School-Bildung zu er- 
halten. Diftrifte Stanley, 
Rhineland, Hannover und Bon: 
dary, im Fitöweftlichen Teil Ma- 
nitobas, wo die Wahlftinmmen der 
Mennoniten ansfchlagacbend find, 
anfivorteten mit Abfage, weil fie 
befürchleten, die Kontrolle über 
die religiöje und moraliihe Er- 
ziehumg ihrer Kinder dann fait 
gänzlich aufgeben zu milffen. Die 
Zeitimgen geben ihnen mır ne 
gative Publizität, vielleicht wer: 
den fie auch finanziell ehvas ber- 
fieren, aber fie handelten, wie fie 
08 Hir richtig hielten. 

— „Bir hatten aud tr diefem 
Nahr die Sebetsmoche, aber jet 
(find alle Titren (für gottesdienft- 
liche Verfamminmaen) zugemadt; 
hoffentlich nicht für immer.” — 
So jchreibt eine alte Schweiter ans 
Donsko, Noufamara, Sowjetruß: 
Tand, und bittet, für ihre Lage 
dort zur beten, 

— Zu den Peratungen des 
Fürforgefomitees der Kanadiichen 
MVS-SKonferenz waren folgende 
Qriider am 20. ımd 91. Februar 
im MIG-Bibefeollege in Wirmi- 
peq vberfammelt: Prod. D. N 
Banfras, Coaldale, Vorfikender; 
TO... Dielen, Winniveg, Schrei- 
9. Unmub, Wimmipeg, 
8 Diid, Coaldale, 3. C. Peters, 
Winnipeg, Man, 9. 3. Malen, 
MeMahon, Sern. Lenzman, Yar: 
row, Sehr. Thielmanmı, Calgary, 
3 MT. Sarder, Elearbroof, era 
Ts, Mitchener, If. S. Bloc, 
Lorden, E A, Dorzchr, Winnt- 
dog, md Y. A. Iöws, Winnineg. 
Unter anderem jtanden die Aır- 
ftellung eines Evangeliften umd 
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Rublifattonsjahe in Nanada auf 
den Programm der Sigung. 

— red. I. 9. Unruh weilt jeit 
der Nadt vom 20. auf den 21. 
Fobr. im Coneordia-Hofpital un: 
ter tlicher Vehandlung, hoffte 
aber chen in etlichen Tagen ent- 
lafjen zu werden. — In demfel- 
ben Sranfenhaus find die Brüder 
Em. Schulz, Arnaud, Beter Dick, 
Elmtwood, Winnipeg, und Di 
Eon Nat. De, Sidende, Winni- 
peg, bedenklich Frank. 

— Auch in Manitoba machte 
die andauernde Kälte anı 21. Fe- 
druar endlih milden Meter 
Pat, und bei + 35 Grad Fahren- 
beit wurden die hohen Schnee- 
twälle merfbar Feiner, und dbiele 
Vligen auf den Straßen färbten 
alle Autos grau und bedroßten 
die Fußgänger mit häßlichen 
Sprigern. 

— Bet Narrow, B. E, ift am 
22. Februar eine groke Konfer- 











venfabrif der „Gascade %00d8 
213.” niedergebrannt. Bon der 


Site erplodterten die Büchfen mit 
Sruchtfonferden. Der Verhuit tvird 
anf $250,000 abacihätt. Manche 
Zeute in Nerroio find dadurd) ar: 
beitslos geworden. 

— Ein Stomitee begann am 23, 
FSehruiar in Glearbroof, ®, CE, 
Beratungen über Eimihtung ei- 
nes mennonitiichen Nadiofenders 
im Fröfertal. Dazu waren zivei 
Vertreter der Memtonitengemein- 
den, Helt. R. N. Friefen, Alder- 
arove, umd Geo. Nempel, Ban- 
conder, und zwei aus der MBH, 
safob Hafen, Abbot3ford, und 
3 N. Martens, Narroto, zufan- 
mengefreten. 

— Etwa 500 Berfonen hatten 
fich zur Einweihung eines neuge- 
bauten Auditortumgs der Menno 
nitifhen Sig School bon MI: 
berta in Coaldale am 15. Fehr. 
verjanmelt. Der Bau iit 60° mal 
100° groß mit runden Dad. Dank 
der dielen Sratisarbeit Toftet or 
nur $18,000. Bred. D. 8. Ban- 
frag hatte die Leitung der Feier, 
Andere Redner waren Harold 
Dy, Pringipal der Schule, PBred. 
8. Siemens, David Pauls von 
Schulrat md X. F. Sitbert von 
Banfomitee. Die none Aula fin 
det Schon wleich ante Verwendung, 
inden die Schule anı 6. und 7. 
März eine drantatifche Berfion 
von „Onfel Toms Hütte“ auffiihet. 
Unter den Befuchern waren 
in voriger Woche: Charlie Reim- 
de don Harvey. Norddafota, dor 
Schwager des Prodigers N. € 
Seibel, Pinmcapolis. Fran‘. 
Stohhe, Sardis, B. C,, Fran PBe- 
ter Neufeld, Sraifty Rafe, Alberta, 
und Frau ©. Penter, Sardis, 
B. €, Töchter d08 Br. Beter Düd, 
Winnipeg, der feinen 83. Geburts. 
tag jchmwerfranf im Coneordia- 
Sofpital erlebte, 

















__— , de Mennonitifhe Siah 
School in Winnipen MBEN) 


bringt aut 6. und 7. 
7.30 Uhr abends im Ter.-Woe.- 
uditoriund das immer inieder 
interoffante Stiik „slachsmann 
als Erzieher“, 

— De MEGMifonsFapelle 
in Yrandon, Man, die Prod. 2. 
Warfentin Teitet, toied Yon 20. 
März bis zum 5. April an den 
Abenden Erwerfumgsverjanmhen- 
acı haben, auf denen Brod. BD. 
Neimer don Steinbah Ipreden 
tird, 

- „2p der Here will, haben 
ioir am 1. März in amjerer MAG 
cin Zanffeit md im Mai ein Dr- 
dinationsfeft, auf den Br. Sein 
vich Epp zum Peediatdienit und 





ärg bon 








Vr. Naf, Danzen aum Diakonen- 
dienft ordiniert werden, follen“, 
Schreibt Vrediaer 9, Ediner aus 
Gnadental, Neuland, Parayuay, 
an Br. EM. Dezehr, Wirmipeg. 

— Laut einer ABPNaAGricht vom 
27. Febrnar baden Tonale Trup- 
pen des Präfidenten Alfr. Strüß- 
ner von Paraguay in der Nähe 
der Sauptitadt Muneion ein auf- 
rührerifches Regiment Ihadlos ge 
macht und fo eine Revolution im 
rang erftiekt, 

— Die Memnonitengemeinden 
in Uruguay hatten vom 30. San. 
bis zum 1. Febr. ihre Monferenz 
in Montevideo. 





— Das Blatt „Bibel und 
ua’  beiteht in Witmarhm, 


Lrafilien, jet fhon 5 Jahre, Der 
arte Scriftleiter, Frik Stliewer, 
ftarb. Der zweite, Pred. Peter 
Maffen, tommt nad Kanada (St. 
Entherines, Ont.), ımd gegerwär- 
tig it Nulins Legiehn Schrift- 
leiter, Tas Vlatt wird don der 
Mllgemeinen Konferenz finanziell 
unterftiigt, 

— In Mexiko haben Menno- 
niten 54 Nilometer nordweftlich 
von Gafas Grandes 8,000 Hektar 
Land fir cine Anftedlung ge- 
Eauft. 

— Die Tegte größere Gruppe 
mennonififcher Siedler, die bon 
Memo, Paraguay, 1958 nad) Bo- 
livien zog, ift wohl zeitweilig in 
Not geraten, ımd die Allgemeine 
stonferenz hat ihnen $200 gefchiet, 

— ®2os „City-Terrace”-Vet- 
der MBS in Los Angeles, 
., USW, verabichiedete am 
1. FZbr, Prod. Harold Schröder 
und Sattin, die dem Nuf an die 
MAG nach Denver, Kolorado, 
folgen. Borlänfig wird Bred. B 
P. Valker, früher Miffionar in 
China, der Gemeinde in 2o8 An- 
aeles dienen, 

—_ gum erften Mafe wird Sta- 
nada in diefem Nahe die Tage 
vom 12. big 18. April als „Biblio- 
tefswoche” erffären. Schon 7 Wo- 
den vorher joll allgemein dafür 
geworben werden, die Bibliotheken 
in Land md Stadt, Schulen und 
Gemeinden au bereichern, und die 
Lente angufpornen, mehr Bücher 
at lejen, nicht mie Beihungen 
md Nournale, Gute Bficher ge= 
ben uns einen Reichtum, der heu- 
te don alt md jung allgemein 
üborfegen tod. (Und wenn wir 
ite Bücher  anbreifen, denken 
mande, 03 jei ans mur um das 
Geschäft zu fun. ES geht aber in 
Buchhandel mm viel höhere Mer- 
to al Geld, 8 handelt fih um 
Speife Fe Seift md Seele, und 
tum arohe Gedanken md große 
Erfahrungen und Vorbilder, — 
Ned.) 











* * * 
Franzöfiid-Nongo. — Polizei und 
Stoloniaftruppen beherrichen die 
Lage in Braszabille, vo in den 
legten Tagen bei Glntigen Aus- 
fhreitungen otichen den Mibo- 
Dis umd den Balalig nach amt- 
lichen Mugaben 97 Menfchen den 
Tod gefunden haben ud iiber 200 
weitere verlegt wurden. Segen 50 
der über 500 von der Poltzer 
Feftgenommtenen tvurde inztvifchen 
Inklage wegen Mufenhrs erhoben. 

* 


*» »* 
Iupern. — Muf Sopern Yonede 
am 23. Bebriar der Bolagerungs- 
auftend aufgehoben. Die britijchen 
Behörden anf Bypern Haben die 
Sreifaffung aller bolitifchen Ge- 
Fangenen amd die Aufhebung aller 
Vorehränfungen dev zivilen Neh- 
te der Bevöfferung angeordnet. 
Tas Sypern-Abformmen fieht vor, 
dab; Bnpern in Laufe eines Zah- 
res eine mabhängige Nepublif 
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wird. Auf dem Höbepumntt der 
Sopernfrife waren zeitweilig mehr 
als 2,000 Zyprer inhaftiert. Die 
britifchen Soldaten und Ziviliften 
waren angewiefen, fir während 
der Nitdfegr der ehemaligen Hält- 
Finge nicht auf den Straßen zır 
zeigen. 

Eine junge Griebin auf 30: 
pern jagter „Vieber noch unter 
den Engländern tveiterleben, al® 
jo mit den Türken zufanmen. 
Die warten doch nur darauf, ung 
den Garans zn machen. Und jeht 
friegen fie ja auch nocd Verftär- 
tung durch türkiiches Miltär. So 
Haben wir wieder che Be- 
fager wie vor der Engländerzeit. 











Alle elektriichen 
Reparaturen 


und Installationen 


macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7713 
8538 Henderson Hwy. Wpg. B. 


0-2leres-Sarım 
2 
in 2. 6. 


zu verlaufen 
in Eüdabbotsford, an Huntingbon 
Road, 4 Meile vom MBEG-Bet- 
Haufe, 3 Meilen bon der menno- 
nitifen High School, 34 Meilen 
von Abbotsford. — Gutes Wohrts 
haus, 36’ mal 38°, 6 Dimmer and 
Badezimmer ımten, 3 Cehlafgim- 
mer oben. Vollfeller. Guter Drum: 
nen, Stall mır 3 Jahre alt, 30 
mal 60’, mit Mildhaus 16’ mal 
12', Alter Stall 35° mal a2’, 
Mafhinenfchuppen 20° mal 40". 
Men wende fich an den 
Eigentümer: 
JACOB W. PETERS 
32550 Huntingdon Rd., R.R. 
Abbotsford, B.C. 





Sejuchbt 
Hilfe für einen 
UNIVERSAL-STORE 
in Sasfatoon, Cast. 


Soll außer Engliih auch Mrainifch 
oder Ruffiih Fönnen. 


Anfangslopn $40 wöchentlich. 


Man wende fi} an 


Dr. S. Derschko, 
c/o Vega Universal Store, 


229-20th Street West, 
Saskatoon, Sask, 








a8 Ganze ift fein Forticgritt, 
it ein Schritt zurfidt.” 
Einige Ten hatten umge 
fehrt dasfelbe gejagt. „Sept find 
wir eine Minderheit, mit der die 
Griechen verfirhen werden, um- 
aufpringen wie fie wollen. 
« « « 








Suwjetrufland. — Das ruffiiche 
Publifinn berdantt dem Beluch 
Mocnillans in Mosken unge 
wohnten Zejeftoff. Die fowjetamt- 
lichen Zeitungen haben die erfien 
Reden Des beitiichen Bremiers 
im Wortlaut nacdhgedrudt. E8 iit 
vet jelten, daß der Sorpjetmenid 
erfahren darf, wie jich die inter- 
nationale Zage durch die weitliche 
Brille anfieht. 

Sicher ES mod) zu früh, ein 
Urteil iiber die Neiie Vaemillans 
zu Chrufhtihow zu füllen. Der 
Weften hofft, daß Maemillan bei 
Chrufhtihom die Aufffärungs- 
arbeit itber die weitlihe ®: 
Iitit fortfegt, die Dulles und E 
fenhower während de8 Mikojan- 
bejuches in Amerifa begonnen hat 
ten, ud daß er in Moskau er- 
fährt, ob wicht doch eine Mörlich- 
feit beitebt, die Meinungsverichie: 
denheiten in der Deutfchlandfrage 
zu itberbrütefen. 


Die Nuffiid-Drthodore Kir- 
ce unterhält zurzeit 18,000 Pfar- 
reien mit 24,000 Geiftlichen in 
der Sowjetunion. Dazu fommen 
58 stlöfter mit 2,300 Mönchen und 
Nonnen, 









xxx 
Großbritannien. — In den Ich: 
ten 14 Tagen find fiber 2,000 
Engländer an Srippe oder Zum 
genentziindung geitorben. 


Die Einjtellung, mit der 
Englands Premier MacnÄllan 
nad Moskau Fam, jpiegelte fi 
in einem Treinffpruch iwieder, den 
er im Katbarinenfaal des Nreml 
ansbrachte. Mit erhobenem Wod- 
Taglas jante, er, zu Chruichtihow 
gewandt: „In einem Wort, Herr 
Pinifterpräftdent, möchte ich Ddieje 
Bitte ausfpreden. gibt jo bie- 
le8, war wir gemeinjam Hm Fön- 
nen, daß ich hoffe, toir werden ung 
eher auf die Dinge Fonzentrieren 
fönnen, die uns verbinden, als 
auf jene, die 1m8 boneinander 
trennen. Zaffen Sie uns nicht den 
Kalten der Menfchen neue Sor- 
gen binzuffigen, indem toir Die 
Opfer  ımferer eigenen Propa- 
aanda werden und unfere Abfich- 
ten mißberftehen. Wir wollen uns 
auf de offenfichtlihe Wahrheit, 














Europa - Tour 


durd) 13 


Ründer: 


Irland, Wales, Enaland, Holland, Kuremburg, Belgien, 
DVentfchland, Defterreich, Liedhtenftein, Italien, Vatifanftant, 
Monaco und Frankreidh, 

Eine Gruppe fährt am 18. Kimi ab md Tehrt am 31. Juli d. X. zitrüd. 


Die Lehrergruppe reift bom 9. 


Suli bis zum 21, Auguft d. 3. 


Zour-Preis 3998.00 bon Neio Horf bis zuriick nach New York. 
Anmeldungen mit #109 Anzahlung bis zum 15. März 1959 


Wir arrangieren aud, 


den Wünjeen und der Beit der Snterejfenten 


entfprecend, fpezielle Touren. 
Anfragen um Aushunft und Anmeldimgen richte man an 


Menno Travel Service 


312 Power Bldg. — 


Winnipeg 1, Man. — Phone WH3-9005 








OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer; Henry I. Epp 


Telefon ED 1-3253 





dak der Zriede gewahrt merden 
farın, Fonzentrieren. Unjere bei- 
den Syiteme fönnen auf verjchie- 
dene Art umd Wetfe  gleichlan- 
fen und branden nicht miteinan- 
der zu ftreiten.” 

Ein fonferbatives engliiches 
Blatt fhreibt zur Mosfaner Nei- 
je des hritiichen Premiers, die das 
VWHatt von Anfang an jEeptiich be- 
urteilte: E3 wäre ein Fehler, zu 
hoffen, daß der Veiud irgendeine 
fehr bedeutfame Klärung der jor 
wjetifchen Siele bringen wird. Der 
Premier wird mit Feiner Antwort 
auf die Frage zuricffehren, was 
Ehrwichtihen mit freien Wahlen 
oder SKonföderation meint oder 
was feine wirklichen Abfihten in 
Berlin find. Noch weniger Fön- 
nen wir hoffen, daß wir erfahren 
werden, welden Preis die Sp- 
ipjetunion für eine deuffhe Wie 
derbereinigung in Freiheit ber- 
Tangt, wenn 08 überhaupt einen 
jolden Preis gibt. 

— Ein Streif hat die_Pro- 
duftion in den größten Stahl- 
werf Europas, der „Steel Com 
pany of South Wales" in Port 
Talbot zum Erliegen gebracht. 
10,000 Arbeiter haben die Ar- 
heit niedergelegt, iveil ein Ange- 
itellter entlaffen worden ift, der 
ein Jahr bei der Firma war umd 
während diefer Zeit wiederholt 
wegen Nacdläffigkeit und ungenit- 
gender Leiftungen bervarnt wor- 
den war, 

— Die Produktion von Berfo- 
nenfraftwagen hat im Samtar in 
Großbritannien 76,121 Einhei- 
ten erreicht gegemiber 85,639 im 
Sannar lebten Nahres. Von der 
Sefamtproduftion wurden 41,848 
RVerionenfraftwanen erbortiert. 

xx x 
Iirael. — Eine Werkeattion der 
amerifanifchen Suden zur Irf- 
dringung von 100 Millionen 
Dollar für die Anfiedlung von jit- 
diihen Einwanderern aus Oft- 
europa in Sfrael ift in der ver- 
gangenen Woche angelntfen. Nach 
Schäßungen jidijher Silfsorga- 
nifationen benötigt Sirnel im 
Zaufe de3 Jahres 1959 wirt- 
ichaftlihe Silfe fir die Eingliede- 
rung bon rund 0,000 Suden. 

— Minifterpräfident Ben Gur- 
rion bat fi fiir die Aufnahme 
diplomatifcher Beziehungen zmi- 
ichen Sfrael und dem Battfan 
ausgefproden. 

“no. 

Japan jteht au) 1958, twie in den 
beiden Vorjahren an erjter Stelle 
in der Weltranglifte der Sc 
bau-&nduftrie. — Weitdeutichlandg 
Schiffbau-induftrie Fonnte 1958 
eritmaß Großbritanien übertref- 
fen und den zweiten Rlak in. der 
Weltrangliite einnehmen. In Sa- 
pan wurden insgefamt 416 Schif- 
fe mit 2,07 Millionen BRT ge- 
baut. 


















* * * 
Berlin. — Der amerifaniiche Ge- 
neral Marvel D. Taylor hat er- 
Hört: „Die Vereinigten Staaten 
haben die Stärfe, fih jeder Ge 
walt in Berlin zu Awiderfeßen, 
wenn wir fie mobilifieren wollen 
und das erhtgeitig tm# 
* 

WEN. — Senerat Motors, Ford 
und Chrysler planen, im fommen- 
den Sahr mit SMeinwagen auf 
den US-Marft zur eriheinen. Sede 
der drei großen Sejellichaften hat 
bereitS eine oder mehrere Topen 
eine Mleinwagens in fortgefcärit- 
tenem Entwilungsftadiunt. 

— Die Schweiter des ameri- 
Taniihen Außenminifters, grau 





Eleanor Lanfing Dulles, erflärte, 
die jüngiten jomjetifchen Borjchlä- 
ge zur Deutichland- und Berlin- 
frage jeien dazu beftinmmt, die jo- 
tojetische  Serrfhaft über beide 
Teile Dentichlands auszudehnen 
und das fommmmiftiiche Mfien Di8 
on den Rhein vorziicieben, 
— Eine Anerfeonmug Rot- 
&inas hat die amertfanifche Ber- 
einigte Mirde Chrriti aefordert. 
E, « «“ 


Island. — In „Fiihkeieg”, den 
britiihe und isländiiche Geeleute 





it einigen Monaten bor der Kitfte 
Sslands führen, werden von bei- 
den Seiten aud Bibelverfe treff- 
fiher demvendet. Ein deutjches 
Stfchereifchugboot hörte, daß ein 
Brite einem isTändiihen Wach- 
boot zurief: „Salome, Kap. 23, 
19 6i3 11.” Worauf der N8län- 
der zurlifgab: „Salome, Rap. 27, 
23.” Ein Nahihlagen in der Bi- 
bel ergab, daß der Engländer er- 
Hlärt hatte: „Verriide nicht die 
Grenzen ımd gebe nicht auf der 
Raifen Ader, denn ihr Erlöfer 
tig, der wird ihre Sache 








toider dich ausführen.” Die i3- 
ländijhe Antwort Tautete: „Auf 
deine Schafe habt acht und nimm 
dich deiner Serden an.” 

* * * 
Dentichland. 
den Zeilen Deutihlands, da der 
diesjährige Kircdentag, der bom 
12. bis 16. Yuguft d. I. dauert, 
ein gejamtdeuticher SKirchentag 
fein fann. Er fteht unter der Xo- 
fung: „hr follt mein Volk fein.” 

(dortfegung auf S, 16—2) 


Ehriftliche Pinler 


Dreiband B 

Der Heine Sänger .... 
Seimatflänge “ 
Gebr. Yeimatklänge .. 





rohe Botfhaft m. Noten 1.10 


Glaubenzitimme 0. Dedel -—75 
Gebrauchte Bücher 
zu billigen Breijen. 
Rreisliften Eojtenlo8 von 
M. KROEKER, 


80 William Avenue, 
Winnipeg 3, Man. 








Stoff- u. Kleider - Pakete 


and 


Lebensmittel- Pakete 
nah Nußland und der Ufraine 


Wir Haben eine Auswahl von guten Stoffen 
3u fehr mäßigen Preifen für Gefchenkpafete, 
Bitte, fhreibt um Preistiften! 


J. H. UNRUH AGENCY 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
CORNELIUS REGEHR, 1011 ECKERT ROAD, YARROW, B. C. 


Wissen Sie, dass ... 


e in der Provinz Manitoba die größten und wertvollsten 
Süßwasser-Fischereien der Welt sind? 


® Die bedeutendsten Fischereigewässer sind die Seen 
Winnipeg, Winnipegosis und Manitoba, die zusammen 
einen Flächenraum von 13,000 Quadratmeilen ein- 


nehmen. 


® In über 100 kleinen Seen und etlichen Flüssen im nörd- 
lichen und östlichen Teil der Provinz wird Fischerei 


gewerblich betrieben. 


® Die gesamte Wasserfläche Manitobas mißt ungefähr 
39,000 Quadratmeilen, von denen etwa 20,000 Qua- 
dratmeilen dem kommerziellen Fischfang dienen. 


® Es gibt in Manitoba mindestens 75 verschiedene Fisch- 
arten, von denen 15 als Handelsartikel Bedeutung haben. 
® 5000 bis 6000 Personen sind im Fischereigewerbe 
betätigt und erbeuten jährlich über 30,000,000 Pfund 
verschiedener Fischarten, die einen Marktwert von 
mehr als $6,000,000 darstellen. 
® 1958 sind mehr als 100,000 Angler in Manitoba dem 
Fischfang als Sport nachgegangen. 


® Die Whiteshell-Fischbrutanstalt 
in dieser Provinz sind ständig b: 


d noch 3 andere 
igt, um Manitobas 





Sportfischerei zu bereichern. 


- FISHERIES BRANCH 


DEPARTMENT OF MINES AND 
NATURAL RESOURCES 


HON, GURNEY EVANS, 


Minister, 


I.G.COWAN. 
Deputy Minister 
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Nruauay 


27. Oftober 1948. Eine Fleine 
Gruppe von Menjchen fteht in den 
frühen Morgenftunden in Monte 
pideo im Hafen und wartet auf 
die Einfahrt der „Bolendam“. Un- 
ter ihnen find NR. Litwiller, 9. An- 
dre8, als Vertreter deg MEE, ci- 
nige Methodiften und Deutihe 


SACRED 
HI-FI&LP 
Records 


BY 
® O.F. Rival Hour 
* Helen Barth 
® Bill Carle 
* Winkler Bible School 


* Samuel Wall 
® Paul Carson 
® Bev. Shea 
® Laymen Singers 
® Back to ihe Bible Hour 
® Sam Allred 

and many others. 

Price from $1.95 to $6.50. 


Call or write in, 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
SP5-4481_ Winnipeg 10, Man. 


(Free Catalogue) 








Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” andersin, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3.0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spredien Sie in unferem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuborfommende Ankunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefihert. 


Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


GRIPPE 


"Husten - He 


Trnaeituicn ın deutschen Gesch: 





Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch, 
Gefhjäfte — „Groccry Stores“ - Appartement“-Hänfer - Farmer. 
Sn allem Grundeisentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfihernngen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Eie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Aaency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitchall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car, 
eine Wafchmafcine, einen „Dryer“ oder a.m.? 


Sie Fünnen vorteilfafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu haben, 

Eine Anleihe von $100 Eoftet $5.43, wenn fie in 12 aleidhen monat- 

fijen Raten (Verfiherung eingejhlofien) abgezaflt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicjerftellung gelten darf. 


— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 





jaeften oder dırekı von 
Distributors, 5918 Fraser St., 2. 


aus Montevideo. E3 ift ein nebli- 
ger Morgen. Langjam ichiebt fi) 
die „Volendam” durd den Nebel 
hindurd) in den Hafen hinein und 
macht an der Mauer feit. Die er- 
ften mennonitifchen Einwanderer 
find in Uruguay eingetroffen. Was 
wird die Zukunft in dem neuen 
Rand bringen? Wird e8 den Neu- 
eimvanderern eine neue Heimat 
werden? Werden wir wieder als 
freie Bauern eigenen Ader bewirt- 
Ichaften Fönnen? Wird die No 
gierung ihre Verfprechen, die fie in 
bezug auf Sleubens-, Schul- und 
Wehrfreiheit gemacht Hat, aud) 
halten? Sit man nun endgültig 
dem Sieg und den entbehrungs- 
reihen Nachkfriegsjahren in den 
Ragern bon Dänemark und in 
Deutihland entronnen? Unzählige 
Fragen erheben fi. In diefer 
nebligen Morgenftunde falten fid 
viele Hände zum Gebet. 


26. Dftober 1958. Strahlender 
Sonnenfhein und ftrahlende Ge 
fichter in ElOmbu, der erften men- 
nonitiichen Anfiedlung in Uru- 
auay. Aus allen Teilen Uruguay 
find die Mennoniten zum 10. Sat 
restag der Einwanderung zufam- 
mengeftrömt, um Gott an die- 
jem Tag aus einem überbollen 
Herzen zu danken. Hußerdem joll 
die erfte Kirche der Mennoniten- 
gemeinde in Uruguay an diefen 
Tag geweiht werden. E3 ift ein 
fchlichtes, aber jchönes Gotteshaus, 
das fich die Gemeinde in ElOmbıur 
gebaut hat, groß und hell; das 
Kreuz über der Kanzel ift der ein- 
ige Schmud; ganz in der Art 
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der Büäler. Schön it & au, dak 
die Semeinde ihr Gotteshaus faft 
ganz aus eigenen Mitteln bat 
bauen fönnen. An diefem Sonn- 
tagmorgen num ift die große Kirche 
bis auf den legten Pla gefüllt, 
obwohl man mic das legte Eik- 
hen mit Vänfen vollgejtellt hat. 
Es miüffen ungefähr 500 Berjo- 
nen amvejend fein. 

„Robe den Heren meine Seele 
und iva3 in mir tft jeinen heiligen 
Kamen.” Der 103, Bfaln ift das 
Zeitmotiv der erhebenden 
itumde. In feiner Einleitung blät- 
tert Melt. Ernjt Regehe Blatt um 
Vlatt in dem Buch umjerer zehn: 
jährigen Beichichte in Urnguay 
zur. — Seierlie Stille Tiegt 
über der großen Berfammlung, als 
er und Uelt. 3. Sfaaf das Weihe- 
gebet fprechen. Eine Yange Reihe 
von Gäjten bringt nun ihre Grü- 
Be und Slükwünjche zum 10. Sah- 
reßtag der Einwanderung und 
zur Weihe der Kirche dar. Zuerft 
die Vertreter der Schweiterge- 
meinden in Uruauay, dann das 
MEE, die Allgem. Konferenz, 
Konferenz der MBE, Altmen- 
noniten, Bibelfeminar, Bereini- 
gung der evang. Pajtoren Uru- 
guays, Methodiften ımd die Tie- 
ben Gäfte aus Paraguay, Welt. $. 
Slaaf md Aelt. S. Rentpel. Eine 
ganz befondere Freude und Ehre 
ilt fir ums, daß das MEET als 
Vertreter zur Subiläumsfeier Br. 
9. Andres entlandt hat, der und 
feinerzeit im Safen von Monte- 
video empfengen hat und der uns 
in den erften fcheren Monaten in 
Uruguay viel acholfen hat, Die 
Zahl der fhriftlichen Grüße und 
ZTelegramme aus Europa, Nord- 
und Südamerifa ift fo groß, daß 
e3 gu weit führen würde, alle zu 
verlefen. E3 werden nur die Na- 
men genannt. 

Die Worte de 103. Pialmes, 
Lob und Dank, gehen dur den 
ganzen Vormittag. Sie Hlingen 
wieder in der Anfprahe bon Br. 
T. Both. Sie gehen zu Serzen, als 
N. Litwiller in feiner intereffan- 
ten Art bon den Vorarbeiten be- 
richtet, die umiere Einwanderung 
möglich machten, von den Ber- 
handlımgen mit der uruguapiiKhen 
Regierung, bon den vielen Schiie- 
rigfeiten, die fi) immer wieder 
auftürmten, Sie gehen aud durd) 
die Worte von Prediger $. Malt, 
der don den erften fehtwierigen An 
fängen erzählt und wie der Kauf 
bon ELOmbı zuftande Fam. Man- 
&e3 harte Opfer muRte gebracht 
werden. So mußte 3. B. jeder 50 
Proz. feines Verdienftes abgehen, 
um auc den vielen Witinen mit 
ihren leinen Rindern (ungefähr 
4 der Siedler in ElOmbu waren 
Witwen) den Anfang zu ermög- 
Tichen. 

Die bereinigten mennonitiichen 
Chöre von Uruguay berihönten 
die Feier durch zahlreiche Lieder. 
Die Muftif in der neuen Kirche 
it ausgezeichnet, md c8 ift jedes- 





Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch iet ein natuerliches An- 
iseptikum, das den Blutkreislauf rel- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine 'geruch. und geschmackjose 
Karseln Yund Onthalten feinen Mncbe 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser _Konsenirierien 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
Sion die Sikstine Dilanae mi hiokn 
hat. _ Adams-Knoblauchperien enthal- 
ten Salleyl, ein Bewachttes Mittel &c- 
Ten Schmerzen bei Arthritis und Rheuo 
matismus. Sie heiten Innen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie ea wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
Derlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben, 





mal, wenn der große Ehor fingt, 
als ob die Herzen höher fülagen. 

Der greife Prediger Franz 
Penner bringt die Feier mit Ge- 
bet zum Abichluß. Vor der Kirihe 
mbt c8 mand freudiges Wieder- 
jehen mit alten Befannten. Seit 
der Neberfahrt find joviel Mernno- 
niten noch nicht in Urguay zu- 
fammen gemwejen. — Allmählich 
twird c$ jtiller um das fchöne Got- 
teshaus, Wohl alle gehen mit dein 
Gefühl nah Haufe, einer erhe- 
benden Feierftunde beigewohnt zu 
haben. 

FL. Die in „Bibel und Pflug”. 


Aus Kejerbriefen 


Detmold, Weitdeutichland. 
Elifabethftraße 69, 
In diefer Woche Tam von Ihnen 
die Karte an, die Kundtat, daß eine 
ungenamte PBerfon die „Menno- 
nitifhe Rundichau” Für ein weite- 
res Sabre für um$ abonniert hat. 
Im eriten Nugenblict dachten wir: 
Seßt meldet die Karte uns, daß 
die Zahlung für 1959 fällig üt. 
Darım war die Freunde umfo qrö- 
ber, al3 wir merften, daß e8 imie- 
der ein Liebesdienft war. Wir 
möchten hiermit dem Spender recht 
herzlich danten! Das Blatt iit uns 
in der Gerne nod) viel mehr wert 
elB zu Haufe Möge Gott den 
Spender und aud die Heraus- 
geber fir den Liebesdienft reich- 
lich jegnen. 
Wir find Gott dankbar für die 
zivei Jahre des Studiums, die er 
uns hier an der Mufitafaderie 





Bollfreit! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 





4. März 1959 


jcentt. 3 tritt die Welt der Mu- 
fit, auch die der geiftlichen Mufik, 
bier ganz anders vor uns al8 zu 
Haufe, und wir bedürfen einer 
Haven Gotte3erfenninis, um die 
Sache richtig ins Ange zur fallen. 
Das erbitten wir don Gott. 

Wir jhügen Die Gelegenheit, 
Rand und Leute in Mejtdentih- 
land Femmenzulernen. Bejonders 
wertvoll ift uns die Gemeinfchaft 
der Gläubigen, und wir find froh, 
daß teir hie und da in verfchiedene 
Semeinden fommen und jomit das 
Mefen derfelten Eennenlernen. 

Gottes reihen Segen im neuan- 
getretenen Zahr wfinjchend, ber- 
bleiben wir, 

Cornelius und Elfrieda Balzer 
(fr. Nordtildonan bei Winnipeg). 





Eufter, Bafh., NSW. 
Wir möchten ohne die werte 
„Rundiehen“ nicht fein. Sr diefem 
Winter haben wir fchon viel 
Schnee gehabt, aber nicht fo arg 
ftarfen Sroft. Seitern, am 1. Za- 
nar, hat e8 wieder den ganzen 
Tag gejchneit, etwa 2 Zoll. 
Allen Mitarbeitern der „M. N.” 
Gottes reihen Segen im Iahre 
1959 wünjchend, 
Henry KR. Dy. 


Lorne A. Wolch 


B.8e. ®.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 83-6991 u. LB 3-1177 











Onarantiert! 


Stoffe — Eijwaren — Medifamente 
Belte and fAhnellfte Anslieferung. 

In unferem Laden finden Sie eine fehr große Muswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüichern, Uhren ufiv. au gang niedrigen Preifen. 
Wir fhiefen auch felbftgepadte neue Sachen big 40 168, netto. 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 

Ensfatoon, Sast.: Vega, 229-20 ©t. W., Phone CH 2-8490 


Regina, Easf.: Nirhert Agency, 1529—11t5 Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sast.: Nik Bruk, 43 Betts Ave, 


Calgary, Alta 





B. Swityf, 43 Union Bldg. 





WIENS MOTORS 


ertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doc fhönen 


D KW-Autos und £aitwagen 


(Raum für 66 Perfonen; 20-40 Meilen per Ballone) 
d 


und der 
JAWA-CZ-Alotorräder 
BVrofpelte und Yusfunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen and Berechnen! 
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aus 
unjerem 
Buchhandel 


Mennonitifhes Lexikon, Band 3. 
Der vorlegte Band des Deut 
igen mennonitiihen Nacdhiela- 
gewverkes ift Torben eingetroffen. 
Er enthält die Stidwörter der 
Bucititaben von M DIE N. 
Sanzleinen-Einband mit Gold- 


prägung ; 11,75 
Alle drei Bisher erfchienenen 
Bände zufannınen nur 25. 


— Erweiterte Nenansgabe! — 

Bremer Biblifce Handlonfordang. 
Endlich ift Die einzige ausführ- 
lie Wortfonfordang, die zur 
Zeit gedrunft wird, wieder zu 
haben. Weit iiber 150,000 Bi- 
belftellen. Seht auf Perfin- 
Piünndrudpapier gedruft umd 
Ganzleinen-Einband. — Schub- 


umjchlag . 7.95 
Biblifche Namen, Furrz erklärt. 
Abraham Meijter. Erich Sauer 


Ächreibt: „Mußerordentlich viel 
iprachliches Wiffen, mfaffende 
Bufammenftellung alles Wefent- 
Then, fiberaus forgfältige Mr- 
beit haben 8 jehr wertvolle 
Bihelhilfe mönlih aemadt.” 
Veber 3,000 biblifhe Namen 
find hier, joweit das möglich 
war, itberfeßt md in Beziehung 
gejegt zu ihrer hütorifchen, geo- 
grapbifchen, ethnologifchen und 
bibfrih-theofogifchen Unngebung. 
Birgfamer Leinemeindand und 
Ziinndrudpapier. 4 Starten 2,10 
Die Namen der Bibel und ihre 
Bedeutung im Dentfhen. Su 
diefeon Nachichlagewerk acht «8 
bejonders um die genmte Meber- 
feßung md Ausdentung der 
bibfiihen Namen. Die Urterte 
in Sebräifeh oder Sriechifch) find 
in Iateinffcher Umfchrift ange- 
aeben. Mu&er dem Verzeichnis 
fäntliher in der Luthenbibel 
und Eiberfelder Bibel vorfom- 
menden Perjonennamen enthält 
das Buch: Vom Seheimnis der 
Namengedung — Die Namen 
und VBenennungen Gottes — 
Namen von biblifchen Büchern, 
Edelfteinen, Gewichten, Initru- 
menten, Monaten, Mingen, 
Pflanzen, Tieren u. a. — Na» 
mengebungen und Namenände- 
zungen nad) göttlicher Beftim- 
mung u. a. m. 224 Seiten, Bro- 
ichiert . . 2.50 
Der Fund bon Dumran. W. ED Da- 
dies, Die Schriftrollen vom To- 
ten Dicer und die Bibel, Unter 
gervijfen Umftänden wird fogar 
die Harmlofe Wiffenjchaft der 
Archäologie explofiv. Der ame- 
tifanifche Theologe erzählt fach- 





Miennonitifche Kundfchan 











Gd, aber intereffant, wie die 
Fumde am Toten Meer zum 
Zankapfel der Wilfenfhaft und 
der Theologie wurden, 199 Sei- 
ten. 21 Tafelbilder. 5. Muflagel 
Genzleinen. Schugumfohl. 3.30 


der Nahe Diten in der Brandung, 
€, Driezen. Sier spricht 
ein wirklicher Senner von ei 
nen Gebiet, das ihm aus eige- 
ner Anfchauung vertraut ift, 
aber er Ihöpft zugleich aus ei- 
nem reichen gejcgichtlihen md 
Fulturgefhichtlien Wiffen De: 
bandelt Probleme des religiöfen 
md geijtigen Lebens, berichtet 
fiber die neueren und neueften 
häologiichen Forschungen in 
rien und Baläjtina, und da 
er fich feldit an Ausgrabungen 
beteiligt, fann er auc) hier aus 
eigener Erfahrung Ipredhen. 
Großformat. 210 Seiten Text, 
16 Tafeln mit 42 Abbildungen 
md Sartenflizze. Ganzl. 4.95 











Land jenfeits des Nils. Malcolm 
Sorsberg. „Ein hervorragendes 





Miffionspuch, da8 man nur 
nod) mit ‚Durchs Tor zur Herr- 
Iihfeit vergleiden Fann”, ur 
teilt 3. E. Gäbelein, Bräfident 
des Erangelical Book Club. E38 
it die Gefhichte eines jungen 
Ehepaares, das im Dienft au 
primitiven afrifantidhen Stäm- 
men jobiel Nomantiihes, Dra- 
ntatifches und Aufregendes er- 
Tebte, wie jelten jemand in fei- 
nen Leben. Anfangs arbeiten 
fie im finjteren Methiopien, Dis 
die Italiener fie don dort ber- 
trieben. Später Tebten fie im 
tropijden Sudan umter den 
Udufs, die jo unzibilifiert wa- 
ren, daß felbjt ihre wilden Nad- 
barn fe „die ridjtändigiten 
Reue” nannten. 245 ©. mit 
8 Kunftdrudtafeln und 2 Kar- 
tenjfizgen. Gangleinen .... 3,95 


u 


HEINRICH FHILIPP 


Baunnen-Verlag Basel 





Tu und Gott, Seineic Bhilipp. 
Eine Befimung für Sudende. 
Das vorliegende Bud it das 
Zengni® eines Menfchen, der 
den Ruf Gottes an fich felbit 
sehört hat md fi auch ber- 
pflichtet weiß, diefen Ruf ipei- 
terzugeben. Sede der acht Ab- 
handlımgen griimdet fi auf 
ein Bibelwort. Die Themen find 
folgende: Der_ Unbekannte — 
Der Ruf — Das Wagnig — 
Der Glaube — Die Nachfolge 
— Das Befenntnig — Die 
Treue — Der Serr, 122 Sei- 
ten 1.70 





— Nenn! 


Weltraum - ABC. Zaft alle Tage 
hören wir über Radio oder in 
den Beitungen von Zangftreden- 
rafeten, Satelliten und Welt- 
raumfligen. Allzuoft fehlen 
uns die 
don Diefen " 5 
Bud ft in 800 ichwörter 
aufgeteilt, fo dag man bequem 
nachfchlagen Fan, umı fie Kurz 
und verjtändlich fiber alles 
Fraglide zu informieren. Das 
Du reicht von Atom bi8 zur 
Veltraumftation. Von Newton 
bis Wernder von Braun. 256 
Seiten. Zahlreiche Abbild, 2,35 

Die Endzeit. &. Erart. Die Ab 
handlung ift nicht in der Art 
geirieben, m biblifhes Wil- 
jen über die endzeitlichen Ereig- 
niffe zu vermitteln, fondern 08 
wird darin inter Wieder ber 
fucht, den Glauben des LXefers 
zu heben, Ein Srumd zu diefem 
Newdrud it auch das BWiffen 
un die Notivendigfeit, den Sef- 
ten, die ja befanntlid) das pro- 
phetifche Wort zur Untermane 
rung ihrer berderbliden Leh- 
ren oft in beitridender Weife 
mißbrauchen, ig entgegen- 
autwirfen. 376 Seiten. Salblei 
nen-Einband mit Goldprägung. 
Schugumjchlag 4.95 


Ir Himmel wie auf Erden. Ca: 
therina Marjhall Fennt die Nöte 
der Witwen — dad Alleinfein, 
die vielen Arten des Schmerzes, 
die finanziellen Probleme, das 
Suchen nad) einem Schöpferifchen 
Aufveg, die Fragen einer Wie- 
derverheiratung. Dedes Pro- 
blem, bor das cine Kraut geftellt 
werden Fann, bat fie durchge 
macht, und ihre Gefchichte ent 
hält eine aftltige Antwort hier- 
auf: ein Handelnder, ftarfer 
Slaube und ein enges Sidyhal- 
ten an Gott. 320 Seiten. Banz- 
leinen s 4.30 











Der Heine Peter und die großen 
Taten. Elijab,. Dreisbach. Peter 
lebt als Kind eines Mifftons- 
arztes in Syndien bei ferner 
Brogmutter in Stuttgart, Weft- 
dentichland. Er will ebenfo tfich- 
tig werden wie fein beimunder- 
ter Vater und ebenfo „große 
Taten” tun. Doc find e8 vor- 
erjt m aus Findlichem Unver- 
ftand Fommende Untaten, bis 
er dur das Miterleben der 
Not einer armen, aber fleigigen 
Familie reifer und ernfter wird 
und feinen Egeismus abftreift. 
Ein echtes Zungenbud, da aud) 
Ermwachjenen viel zu fagen hat. 
179 Seiten, Salbleimendand mit 
Afarbigem Titelbild ımd 35 
Solsfehnitten 1.65 


Und das Meer ift nit mehr. 
9. Dltmam. Bon Menichen, 
die mit Gott im Elend waren. 
Eine Witwe wird ihrem Qu- 
gendfreund anflen lihrerin 
au Welt der Bibel, als das 
Reid fturmflntartig nicht ein- 
mal nur, nein, bi8 ins hohe 
Alter hinein tieder und wieder 
in jein Leben bricht. Und beide 
lernen warten auf die Zeit, da 
das Meer nicht mehr fein umd 
der Sinn unferes Lebens offen- 
dar wird. Das Bud läßt nur 
Zatfachen reden, die harte Wirt- 
lichkeit de3 Lebens und die Wirk- 
lichfeit Gottes, Kräftige deut- 
ide Drudigrift. 192 ©. 1.9 





— Nexanflage! — 


Eine Zengin Zefa Chrifti im alten 
und neuen Rußland. Senny €. 
de Mayer. Erlebnijfe und Er- 
jahrungen einer Schivefter de3 
Ruffifhen Roten Krezes, Mit 
acht Photos ımd einer geugra- 
phiichen Starte. Eme gejdulte 
Merztin verläßt ihre geficherte 
Lebensftelhing, um fi) in den 
Bienft der helfenden und ret- 
tenden Liebe an den elenden 
amd verivorfenen Volksgenofien 
zu Degeben. Do au) die Wi- 
derfacher fehlen nicht. Sie macht 


IrmayE dr Mayr 





die Schreelen der Gefangennab- 
me, des langen Wartens im 
sterfer, der nerbenzerreibenden 
Berhöre init. AI Mifjionarin 
ffihrt fie ihr aöttlicher Auftrag 
unter die Mohammedaner in 
die entlegeniten Teile don Zen- 
tralafien. — Das Buch bildet 
eine Kette fpannender Erleb- 
niffe, jchwerer Führungen und 
wunderbarer Dirrehhilfen. Ganz- 
feinen mit zweifarbigem Son 
umnfblog . 








Panoffo and die weißen Menfden, 
Anne de Bries. Zn dritten und 
abjhliekenden Band der Reihe 
„Söhne des Mrwalds“ reift Ba- 
noffo mit feinen Freunden 
Nrawatta und Wempi ins Land 
an der Hüfte. Auf Schritt und 
Tritt ftoßen fich die drei jungen 

othäute an den Sitten und 

Sehräucden der braunen und 

weißen Menjchen. Die tehni- 

ioen Errumgenfaften, der 

"rm und die Saft der moder« 

nen Welt und die Enge der 

Stadt machen den Söhnen ded 

freien Urwalds fo au Ichaffen, 

daß fie bald von einer unbändi- 
gen Schufugt nad) ihrer Hei- 
nat gepadt werden. Diefes ift 
ein fpannendes Bud, das jeder 
gelefen haben muß, der fdhon 
die beiden erjten Panoffo-Bän- 
de fennt oder der gerne echte 

Indianerbücher Kieft. 120 Sei- 

ten. Reich ilufteiert 1.35 

Weiterhin au baben: 





Banoffo und feine Freunde (B).1). 
144 ©. Reich illuftriert 1.35 
Panvffo und die Wildnis (85.2). 
112 ©. Reich illuftriert .... 1.35 





Das große Wagnis. Margot Wit- 
te, Erinnerungen an Eva von 
Tielı dindler. In einem un- 
erihütterlichen _Gottvertrauen 
ftellt Eva von Ziele - Windler 
uns Menjchen unmöglich erjchei- 
nende Pläne auf und berivirf- 
Licht fie auch. Wagen und glau- 
ben, Tieben und helfen — das 
war der Snhalt diefes unge- 





twöhnli” reichen, Degnadeten 
Rebens. 199 Seiten. Ganzlei- 
nen... 2.30 





Mathilde Wredes Ichte Jahre. 
Evy Fogelberg. Die Tochter des 
einftigen  Generalgouderneurd 
von Finnland läßt den Glanz 
ihres Vaterhaufes Hinter fi 
und widmet Tebenslang ihre 
Kraft den Zuchthausinjafien, 
um fie auf den richtigen Meg 
zurüdzubringen. Mit Erichütte- 
rung lieft man, wie fie zum Her- 
zen der Werbrecher findet. 143 
Seiten .... 1.65 


1" runnen- VERLAG BASEL 





Schuld und Sühne, ©. Schwarz. 
Schiefale eines VBauerngejhled- 
tes aus dem Emmental. Durd) 
mehrere Generationen hindurch) 
verbirgt fi unter äußerer Edr- 
barkeit amd Nechtichaffenheit 
heimliche Schuld, die von Ge 
ichlecht zu Gejchlecht Fortwirkt, 
md jchlieglicd eine erfchüttern- 
de Sühne findet, 176 Seiten, 
Keinen mit Marbigem Schup- 

nichlag 2.95 

KIAff und die Hintergafie 74. Eli- 
jabeth Dreisbach. In einen Ar- 
menviertel, in dem Bank ımd 
Streit herefeht, Fommt durd) et- 
nen alten Dann, der zuerft von 
den Kindern nım Spott und 
Hohn erfährt, bald riftlicher 
Sonnenidein, umd der von ihm 
gegrlindete „Sinderflub der hel- 
fenden Sand“ macht fich itberall 
nüglid.. 69 Seiten 75 

— Bortofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Bekanntmachung 


Das Bliro der „Canadian Baf- 
jenger Afioeiation“ in Winnipeg 
vurde am 25. Februar gefchlofien. 

Su Bufunft richte man alle Kor- 
refpondenz an: 

Mr. J. C. Campbell, Chairman, 
Canad. Passenger Association, 
2160 Mountain Street, 
Montreal 25, Que. 

le unfere Prediger und Mif- 
jionare möchten davon Kenntnis 
nehmen, wenn fie um Erneuerung 
ihres _ Salbfahrtsfoften-Privilegi- 
ums bitten oder neue Anträge ma- 
chen, dab c& jet länger dauern 
wird, che fie Antwort erhalten. 


Gelegenheits- 


verkauf 

Sgimmer- Haus: 2 Schlafzim- 

mer, Gajt- u. EBzinmer, Siehe, 

Badezimmer. — Seifmpafferhei- 

zung. Einjhliegend undebauter 
Bauplaf. j 

Anfragen beim Eigentümer 

Telefon: ED 4-3326 











GSejucht 


Anträge 


Sch werde die 4 weitlihen Pro- 
vinzen der Sanad. MBG-Konfe- 
renz auch weiterhin in Diefer Sache 
wertreten. 


Meine Adreffe it: i 
B. 2. Faft, 230 Brodin Drive, 
Winnipeg 5, Man. 


BRundihau . . . 
(Sortfegung von &, 13—5) 
Franfreid. — Der franzöfiice 
Außenhandel, der im Dezember 
nahezu ausgeglihen war, fchloß 
im Ianuar \vieder mit einem be 
trächtlichen Defizit von 29 Mil- 
liarden Frances ab. Die Ausfuhr 
ren dedten mit 114 Milliarden 
Franız nur zu 80 Prozent die 
Einfuhren im Wert von 143 Mil- 
Harden Srancd. 
Spilchen 





= Frankreid) und 
Weftdeutihland ift eim neues 
Iangfrijtiges  Getreideablommen 
poragraphiert worden. Die für 4 
Sahre geltenden Vereinbarungen 
jehen den jährlichen Export bon 
650,000 Tonnen Getreide nad) 
Meitdeutihland vor. 


Mädchen für DOfficenrbeit in Nordfildonan. Muh 
aut Englifh, Rechnen n. Mafcinefchreiben fünnen. 


ridte 


man bitte an 


Box “A”, The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Wpg. 5, Man. 


Hänfer zu 












Brandon oe, 
Zoilette int 
etiva $1,500 Inzahlung. 

Dufferin Ave. 


immer-Haus, 








Stuceo”, 
ix, alles in beften Zujtande, Prei3 $11,500, mit 





7-Yinmmer-Haus, „Stieco“, 


verfanfen 


Bimmer-Haus, 2 Schlafzimmer, Heiner Seller, Heiße 
ng, älteres doc) fauberes Haus, Srundjtücd 66 mal 100. 
‚900, Tel. Mir. Cudernan, ED 1-0856. 

mer-Doppelhaus, geteilter Seller, 2 Badezimmer, 
iger und Mieter. Preis $12,000. Tel. Mr. Sriefen, 


Hartyolsjugböten, Exten- 


mene Delheigung, & Bade- 


zimmer, Doppelgarage, jehr gut erSatlenes Haus. Preis $10,000, 


mit $1,000 Anzahlung. 
Sabboc S 
Delf, 
33,000 Anaahlung. Tel. Me, 
Mestar 














€, made an Bu 





tceo", 8 Yahre alt, 2 Shlafsimmer, 


ung, alle modernen © Einrichtungen. Preis $9,200, mit chva 
Rriefen, SP 24258. 

immer-Familienhaus, Halbfeller, voll inftalliert, aro- 
alteitelle, $ 


3 in gutem Zurjband. 


J.H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 
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159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 





Sch beitelle Hiermit 
bis zur außbrülichen Abbeftellung: 










D ter Refer 





D „Mennonitifhe Nundfchan” 
DI „Mennonite Observer“ 
DO Beide Blätter an eine Abrefei in Ranada 


D Neuer Lejer 


Name und gegenwärtige Nöreffe: 


I Tege $. . 
Man fende „Money Order“ (Bank, Poft oder Exrpreh), Bankjce (mit 
Zugabe von „Erenge*=Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenändernng unbedingt and die alte Adrejfe angeben: 








Hier bitte nichts Hineinfereiben! 


. 33.00 
923 
. 35.00 


(Bitte anmerken!) 








bei. 








fident bon 
Paraguay, Alfredo Strößner, der 
als der einzige noch herrjchende 
„arte Mann“ von Siidamerifa 
gilt, Theint die Mbficht zu haben, 
gegen jeine politiichen Gegner zu- 
zuichlagen. Bahleeihe Gegner 
des Peäfidenten bereiten fich da- 
her berettS zur Flucht aus dem 
Kande dor. Die Revolution in 
Ruba und das Buftandefommten 
einer Iimtsdemofratiihen Negie- 
rung in Benezuela find nicht ohne 
Nükwirfung anf Paraguay ge 
blieben. Unter dem Regime von 
Strößner ift nur eine einzige po- 
Titifche Partei in Paraguay zuge- 
Lafjen, nänlid feine einene, die 
Eolorado- hart, 
*  * 

Kuba. — Standrechttih erfchoffen 
wurden 12 ehemalige Offiziere 
und Soldaten der Fubanijchen 
Armee in Santa Clara. Ein wei- 
terer zum Tode berurteilter Sol- 
dat erhängte fich Yırrz vor der Stu= 
richtung in der Zelle. Die Bahl der 
hingerichteten „Suiegsverbrecher“ 
hat fi damit auf 361 erhöht. 

xxx 
Iran. — Der Shah von Berfien 
hat die Unterzeichnung eines DBer- 
teidigungspaftes ziiichen feinem 
Rand und den NSW angeftindiat 
und gleichzeitig jorjetifche Snter- 
bentionen gegen diefen Balt zus 
tiiägeiviejen. Das Mblonmen fieht 
feine Errihtung von Rafetenftüg- 
punkten bor und wird mur im 
Falle einer ‚Mareffion twirffam. 

«x * * 
Weftdentjchland. Rund Die 
Hälfte der Fläche, die von den 
DBanern in Weftdeutihland Tand- 
toietfchaftlich genußt wird, it ci- 
ner modernen Bearbeitung nicht 
zugänglich. Die einzelnen Felder 
liegen zur weit auseinander und 
find in der Regel zu Hein, um Ma- 
fchinen_vationell einießen zu Fön- 
nen. Die Wege zur den Feld 
find fchlecht, Die Wirtichaftench 
de veraltet ımd a1 eng. Su Sf 


Paraguay, — Der Brü 

















Bah- 
fen ausgedrüdt: Fat 6,75 Miltiv- 
nen Seftar Fönnen nicht To ratio- 
nell bewirtichaft werden, wie @& 


nah dem heutigen Stand 
Sandbautehnit möglid wäre. 

— Die Bodeihtuingh’ihen An 
ftalten in Bethel bei Bielefeld 
werden Anfang Mpril ihre Ziweig- 
niederlaffung Sermannsheide in 
der Some für das meftdentiche 
Militär räumen mitffen. 

— Heber die Hälfte aller Ein- 
wohner Weftdentichlands find 
evangelifche Chriften. So iteht c8 
jedenfall$ in der Statiftif, Mper 
wieviele don ihnen Beteiligen fich 
toirklich am Leben ihrer Semein- 
de? Eine Unterfuhung aidt dar- 
auf eine Antwort, die jeden er- 
fchreden muß, der fich mit der 
Kirche verbunden fühlt. Nur 4,7 
Prozent der Gemeindeglisder ha- 
ben an vier normalen Sonntagen 
eines Sahres den Gottesdienft be- 
fuccht, Die Vorftelling von einer 
breiten, alle Schichten umfofien- 
den „Volfsfirhe” ftimmt mit der 
Wirflicfeit offenbar nicht über- 
ein. 

— Die Wahl des neuen tweft- 
dentichen Bundespräfidenten durch) 
die Bundesverfammlung, die aus 
den 519 Aekglt en des Bonner 
Parlaments und cbenfopiel Ber- 
tretern der Ränderparfamente ho- 
steht, findet am 1. Sufi in Berlin 
statt. 

— Weftdentichlands Tertil-In- 
duftrie, die in zunehmenden Maße 
unter der billigen Auslandsfon 
Turreng Teidet, hat beim Bonner 
Wirtiehaftsminifterium eine Er- 
böfung der deutjhen Umfahans- 


der 



















LUKAS - PASSION 


von 3.8. Bach (in Englifh) 
und andere Pafjionsgefänge, 
dorgetragen bom 


Ehor des Kanadifchen Mennen, Bibelsolleae 





Suliften: VBernon Neufeld Spielerinnen: Efther Wiebe 
Abe B Arne Nerfeld 
Lydia Wo 
Dirigent: Gorhard Wiebe 
Zeit: Sonnabend, am 14., md Sonntag, am 15. März, von 7.30 


Uhr abends, 


: Sapelle d23 Canadian Mennonite Bible College, 600 Uni- 
verfity OIod., Turedo dei Winnipeg. 
Siteuer Fir gemiffe 


< (— 
Importe gefordert, 


— Mit der Lehre dom gered)- % 
ten und ungerehten Krieg waren Zu 









die Ehriiten 1,600 Sabre lang auf ” 

dem falfchen Wog, jagte Weft- Der au en 
deutfchlandse Kirhenführer D. 

Martin Niemoller, E$ gelte, das Sofftaffe mi Heres Rand: 
Böfe amd die Bien mit d Sofftelle mit 17 Acres Land; 






modernes Haus 26’ mal 28’ 
mit angebauter Garage 14° 
mal 20°; 1 Stall 48’ mal 26° 
md andere Kleinere Gebäude. 


Guten zır iiberivinden. „Wir 
fen heute einen anderen Weg ci 
ichlagen, einen Weg, den die Chri- 
jtenheit jeit 1,600 Sahren nicht 
probiert hat.“ Preis und Zahlımgstermine 
nad) Uebereinkunft. 


Telefon: 25-95 Starbuck 


P.EPP, 
Springstein, Man. 


« * * 
Dftdentichland. — Rommuniftiiche 
Streife in Oftdeutichland follen den 
fomjet, Staatspräjidenten MWoro- 
ihilew als em Mitglied der par- 
te dichen Gruppe um Molo- 
nlenfow und Kaganomitich 
net haben. Der 78jährige 
Marichall hat eben erft wegen 
Krankheit einen Xudienbefuch ab- 











Gejucht 


wird Ann Friefen, früher Lafe 
‚Damm fat 

‚dann BC, 

Vile, ihre heutige Anfgeift an 





Dich Erhöhung der Ar- 
ormen, aljo durch Steig 





Valley, 





rung der menjchlichen Ardeilslei- 
fing, till man in Oftdeutfchland 
die 


Tanömmietfchaftlichen Rroduf- 
sgenoffenjehaften  (Molchofen) 
Es joll damit erreicht 
erden, dag alle diefe Senoffen- 
Ihaften odne ftaatliche Silfe auS- 
kommen. „Nörmen-Mftivs” berech- 
ven eine neue Form der Entloh- 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, 
au berichten. 





Ein möbliertes Zimmer 
mit Verpfleonung und Wäfeie 
ab jufort od. fpäter an einen ern 


nung der Stolchofen - Mitglieder zu vermieten 
nach dem Leiftungspeingiv. So 171 Bronx Place, E. Kildonan 
jollen Bichpfleger zum Beispiel Telefon: LE 3-3901 





tnftig entfprehend der Gewicht- 
aunabıne der ihnen anvertranten 
Tiere Dezahlt werden ınd Melfer 
nieht nach dev (Yahl der von ih- 
nen betrenten Kühe, fondern nad) 
deren Milertrag. Arch die Ver- 
aütung der Funktionäre in den 
Senoffenichaften wird Hinftig da- 
bon abhängen, wie weit ihnen die 
Seiftungsfteigerung ihrer Rolho- 
fen gelungen ift. 













William Martens 


Dentichfprecjender Nerhtsanwalt 
Mbvofat and öffentlicher Notar 





209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Oftice Phone: WH 2-6179 










ALTONA MOTORS LTD. 


3. € Kröfer, Eigentiimer 


Ehevrolet — Old: — DPaurhall — Pontiac 
Buick — H.M.E.-Trnds 


Verfanf, Neparatar, reelle Bedienung 
ALTONA, MANITOBA 





Telefon: 70 


